
eSvreiss monatlich, 3.29 G. 6e C, Iin, Deulſchland 2.WOolbmarr. burg vie n L30 G menafl. Für Pommereſſen 5 Stotv. Anteigene, Die 10 gelv, mand 5, G, Re⸗ — i i weue e ies ca, Oeen 3 ents- und Inſ⸗ · fräge in Volen nach dem Danziger Laceskurs.: Kr. 279 

    
    

  

S
S
e
e
r
n
 

    

APpell an das Weltsewissen ——.——..— 

  

—.—.——.—.— —Ä— 
Gelchöftöſtelle: Danzig. Am Spenöhbans Nr. 6 

Poſtſcheckkonto: Danzia 2945 

       

  

  

  

Sonnabend, den 29. Ropember 1930 

      

Det deutſche Proteſt gegen Polen 
Die Note dem Völherbund zugeleitet — Eine Fülle von Material 

„Die dentſche Negierung hat dem Generalſekretariat des 
Bölkerbundes die angekündigte Note über die Verfolgung 
unb Unterdrückung der Deutſchen in Oſtosberſchleſien über⸗ 
reichen laſſen. Der Note ſind mehrere Anlagen beigefügt, 
in denen die Berechtianng der Beſchwerden durch Aufzäh⸗ 
Inng beſtimmter Einzelfälle nachgewieſen wird. 
Die deutſche Regierung verlangt in der Note, daß der 
Bölkerbund auf Grund der beſtehenden Abkommen über 
die Behandlung der Minderheiten gegen die Verletzung der 
Rechte eingreife, daß die durch polniſche Terrorakte be⸗ 
troffenen Seutſchen entſchädiat und die politiſchen 
Kechte der dentſchen Minberheit in Zukunft gewahrt wer⸗ 
den. Das Answärtige Amt hat gleichzeitig den Regierungen 
jener Staaten, die im Völkerbund vertreten ſind — und dazu 
gehören alle enropäiſchen Groͤßmächte — durch die diploma⸗ 
tijchen Vertreter die Note überreichen und auch mündlich er⸗ 

läntern laſſen. 

Das Material, auf das ſich die Beſchwerdenote ſtützt, 
iſt, wie das Blatt berichtet, in zwei Gruppen behandelt: 
polätiſche Entrechtung der deutſchen Minderheit und 
Terrorakte gegen einzelne Deutſche. Zu der erſten 
Gruppe gebört die Feitſtellung, daß zahlreiche polnifche 

Staatsangehörige deutſcher Nationalität nicht in die Wähler⸗ 
liſten aufgenommen wurden mit der Begründung, ſie be 
ſäßen nicht die polniſche Staatsangehörigkeit. Allein in K 
towitz und Königshütte iſt 30 000 Wäblern deutſcher Nati 
nalität die Aufnahme in die Wählerliſten verweigert wo 
den. Wer geheime Stimmzettel abgab. wurde deutſcher G. 
linnung revdächtigt! 

vahß 21— vtniſchen B in Nos bas Por ehen bes ſclleht⸗ 
polniſchen Behörden das Vorgehen des eſi⸗ 

jchen Aihädiſchenverbgaßen wohlwollend geduldet 

daß der höchſte Beamte in Polniſch⸗Oberſeßieſtien, der Woje⸗ 
wode, Ehrenvorfitzender der Aufſtändiſchenverbandes iſt. In 
Nikolai waren vier polniſche Polizeibeamte Augenzeugen 
des Ueberfalls von 25 Aufſtändiſchen auf eine deutſche Wahl⸗ 
nerjammlung⸗ ohne einzugreifen. In Sohrau wurden 
vier deutſche Stadtverordnete beim Verlaßſen des Rathauſes 

öberfallen und ſo ichwer mißhandelt, daß einer von ihnen 
beſinnungslos liegen blieb. ohne daß die Rathausvpolizei⸗ 
wache eingriff. Bei der Mißhandlung eines Deutſchen in 
Kattowitz verweigerte die Polizei eine Unterſuchung des 
Falles und verwies den Mißhandelten auf das Privatver⸗ 
fahren. 

Belonders ſchéwerwiegend ift der mehrßtündige Aunarifi 
auf eine deutſche Häuſfergruppe in Hohenbirken, 

der troß ſeiner langen Dauer nicht zum Eingreifen der 
Polizei führte. Nicht weniger ernſt iſt der Vorfall in Go⸗ 
laſſowitz, wo es nicht gelang, die Polizei gegen den 
Ueberfall polniſcher Aufſtändiſcher auf das deutſche Ge⸗ 
meindehans und die Minderheitenſchule zu mobiliſteren. 

Schließlich haben bei den terroriſtiſchen Vorgängen Tau⸗ 
ſende von Briefen eine Rolle geſvielt, die ganz offen mit 

    

    

    

  

dem Stempel der Aufſtändiſchenverbände Angehörigen der 
deutſchen Minderheit zugeſtellt wurden mit der Drohung, 
daß ſie ihr Teſtament machen müßten. 

Betretenes Schweigen in Fraukreich 
Der deutſche Proteſt gegen den poluiſchen Wahlterror in 

Sberſchleſten wird von der Pariſer Preſſe mit auffallender 
Zurückhaltung behandelt. Augenſcheinlich legt man ſich erſt 

  

  

Ein mißhandelter Deutſcher 

trotz aller Sympathie für den polniſchen Bundesgenoſſen 
darüber Rechenſchaft ab, daß das Recht unbeſtreitbar auf 
deutſcher S iſt. Selbſt die Rechtspreſſe hat für die Zwi⸗ 
ſchenfälle nur ein verlegenes Schweigen übrig. Dabei ſtellt 
die radikale „Republique“ feſt, daß gerade bei dieſen ober⸗ 
ſchleſiſchen Zwiſchenfällen Frankreich als Vervündeter Po⸗ 
lens die doppelte Pflicht habe, unparteiiſch zu bleiben. Der 
„Quai d' Orſay“ ſelbſt dürfte übrigens über die Vorgänge 
bei den Wahlen in Polen ausreichend unterrichtet ſein. Vor 
wenigen Tagen iſt eine parlamentariſche Delegation, be⸗ 
ſtehend aus den Abgeordneten Palmade, Loquin und aus 
dem Generalſekretär des Sozialiſtiſchen Gewerkſchaftsringes 
der CGT., Joubaur, aus Polen zurückgekehrt. Die Dele⸗ 
gation hat den Wahlkampf an Ort und Stelle miterlebt und 
hat ſich nicht geſcheut, aus ihrem Abſchen über die Brutalität 
des Terrorſyſtems in Polen keinen Hehl zu machen. 

    

    

  

  

  

  

Per Pihatater ist müde 
  

Pilſudſtis Mücktritt Tatſache 
Nur noch bis Fertigſtellung des neuen Kabinetts im Amt — Slawek als Nachfolger 

Aus Warſchan wird sffiziell mitgeteilt, daß Piljiudſki nach 
einer Exklärnng vor dem Miniſterrat aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten mit dem Geſamtkabinett zurücktreten wird. Der 
Staatspräſident iſt von dieſem Entſchlus bereits nuterrichtet 

  
Sberß Slawer 

Worden uub hat als künftigen Vorſitzenden des Siaats⸗ 
miniſteriums den fräheren Miniherpräfibenten anb Führer 
des Neaierunasblocks, Oberſt Slawek, beßtimmt. Pilfudffi 
mird jeduch erſt zurücktreten, nachbem die Zuſammenſe xung 
des Aabinetts Slawet bereits feſtßeht.   

Im Zufammenhang damit werden weitere Gerüchte laut 
über einige Verſchiebungen innerhalb des Kabinetts. So 

  

  

ſoll der bisherige Miniſter ohne Portefeuille, Oberſt Beck, 
Pilſudſtt Vertrauter, das Unterſsgaatsfekretariat im 

  

Aufenminiſterium übernehmen, während der bisherige 
Unterſtaatsſekretär Wufocki als Diplomat ins Ausland 
gehen ſoll. Die tatſächliche Leitung der Seim⸗Fraktion der 
Regterungspartei ſoll, weil Slawek Miniſterpräſident wird, 
der bisberige Leiter der Oſtabteilung im polniſchen Außen⸗ 
miniſterium Holowko übernehmen. 

Berfaffungsreform mit Hilfe der Reaktipnärt 

Es mebren ſich die Anzeichen dafür, daß es Pilſudſti ge⸗ 
lingen wird. durch Verſtändigung mit der Rechtsoppofiiion auch 
im Seim die zur Verfaſſungsänderung erforderliche quali⸗ 
fizierte Mehrheit zu erlangen (lim Senat bat der Regierungs 
block bekanntlich ſchon an ſich die nötige Zweidrittelmehrheit). 
Durch Zuſammengehen der 63 nationaldemokratiſchen Seim⸗ 
abgeordneten mit dem Pitiſudſti⸗Block würde ſich eine Mehrbeit 
von 312 Stimmen ergeben, das ſind 16 Stimmen über die 
Zweidrittelmehrheit binaus. 

     

  

In Breſt⸗Litomoft ergramt 
Die Opfer des polniſchen Terrors werden freigelaſſen 

Die Haftentlaſſungen der Breſter Gejangenen dauern an. 
Am Donnerstag find die Abgeordneten Liebermann mes Wites 
gegen Kaution freigelaſſen worden. Der Gejundheits zuſtand 
aller erfordert eine gründliche Kur und längere Kuhe. Sieber⸗ 
mann dũütet das Bett. Sebr bezeichnend und auffallend iſt der 
Umſtand. daß die befreiten Gejangenen in der Zwiſchenzeit 
ergraut find. Geſtern wurde auch einer der ukrainiſchen Ge⸗ 
fangenen, die gegenwärtig im Lemberger Gejangnis untert⸗ 
Lebracht find, auf freien Fuß geſent. 
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Streiflichter 
Die bürgerlichen Parleien ſind in einer ſonderbaren Lage: 

ſie haben im neuen Volkstag die überlegene Mehrhbeit erlaugt, 
aber ſie haben keine ſichere Baſis zur Ausübung ihrer Macht. 
Ohne die Nanonatſozialiſten ſind ſie zu ſchwach. mit ihnen ſind 
ſie zwar zahlenma ſtark genng, aber — und das iſt in dieſem 
Falle ein ſehr gr „Aber“ — geiſtig noch zerſplitterter als 
bisher. Im Feldgeſchrei „Nieder mit dem Mardismus“ iſt mau 
ſich zwar einig. doch verfolgt jeder Intereſſentenhauſen unter 
dieſer Parole ſein beionderes Ziel. Es gibt zwar Dinge, von 
denen es den Anſchein bat, daß darüber im ganzen bürger⸗ 
lichen Parteilager Uebereinſtimmung beſteht. aber „leicht bei⸗ 
— wohnen die Gedanken. doch harr im Raume ſtoßen ſich 

ie Sachen“ 

So intereſſant ſchon die perſonelle Zuſammenſetzung eines 
Hürgerblock-Senats am Hakenkreuz wäre, noch neugieriger ſind 
wir auf das Programm, das diefer als gemeinſame Arbeits⸗ 
grundlage vorzulegen haben wird. Entweder werden ſich. die 
Naziidioten in einer Weiſe demaskieren müſſen, daß ibren An⸗ 
hängern das vorſchußweiſe verſchwendete Hitler-Heil in der 
Kehle ſtecken bleibt, oder aber die bürgerlichen Parteien werden 
den nationalſozialiſtiſchen Schaumſchlägern ſoviel Tribut ent⸗ 
richten miüſſen, daß ſie ibre mit großen Koffnungen und Ver⸗ 
iprechungen geſütterten Anhänger nicht völlig enttäuſchen. Das 
iſt der Kriſenpunkt, an dem die bürgerliche Koalition mit den 
Nazis von vornberein ſtößt, und der ihr auch weiterhin ein ſehr 
unſicheres Gepräge aibt. 

  

    

  

     

  

  

  

  

  

  

  

  

»Schon das Zögernde. faſt a eichende Verhalten der 
Nationalſozialiſten, das ſie zur Kegierungsbildung einnehmen, 
ſpricht Bände. Sie, die gar nicht leut und dringend genug nach 
Eutjernung der Marriſten aus dem Senat ſchreien konnten, 

ſie tun faſt ſo. als. ob ihnen nichts erwünſchter wäre. als daß 
die verfluchte Sozialdemokratie getroſt weiter an der Regie⸗ 
rungsmacht bleibt. Täglich müht ſich die bürgerliche Preſſe ab, 
um den hieſigen Hitler⸗Mannen wie einem Tranken Schimmel 
zuzureden. nun doch ihre Worte wahr zu machen. Doch der 
„große Adolf“ kommt aus dem Ueberlegen nicht heraus und 
ſeine Danziger Gefolgſchaft kann ihm nicht einmal dabei helſen. 
Aus einer Sackgaſſe iſt bekanntlich immer ſchwer ein Ausweg 
zu finden. Entweder verſuchen ſich die Nationalſozialiſten vor 
dem Regierun ntritt zu drücken. dann geiteben ſie nicht nur 
offen ein, daß ihr Schrei auf Stiurz der Linksregierung ein 
unaufrichtiges demagogiſches Spiel war, fondern ſie geben 
damit auch alle ihre Retter-Verdeißungen preis und brechen 
ihrer pampigen Agitationskraft d— Rückgräat. Oder aber ſie 
bequemen ſich zum Regierungseintriit, un auf eine für ſie nicht 
weniger ſchiefe Ebene zu kommen. 

ſich nämlich dann ihr bisheriges Doppelſpiel 
nicht länger ſten können. Sie baben dann die Wabl, oſfen 
die antimarxiſtiſche Politik zu treiben, die ibrem Weſen als 
eine vom Unternehmertum ausgehaltene Partei eutſpricht, was 
mit der geplanten Abwälzung der Steuerlaſten auf die breiten 
Maſſen, dem Abban der Löhne und der Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung und der wucheri erung auf eine Preis⸗ 
gabe des überwiegenden nhänger binausläuft. 
Verſuchen ſie jedoch, auf die 'en“ Verſprechungen, 
mit denen ſie vielfach ihre Anbänger geködert baben. Rückſicht 
zu nehmen, um ißren ſchnell erlangten Einfluß nicht ebenſo 
ſchnell wieder zu verlieren, ſo geraten ſie in Gegenſatz zu ihren 
bürgerlichen Koalitionsparteien, womit die antimarxiſtiſche 
Pleite wieder vollkommen iſt. 

Wir werden alſo das Scbouipiel crleben, daß ausgerechnet 
die Parteien, die durchweg den Klafenkampf verpönen, jetzt 
ſelbſt trotz aller Sarmonie, die ße pred „ n wenn auch 
verkleideten Klaſſenkampf unter ſich werden austragen müſſen, 
wenn ſie ſich nicht gegenfeitig preisgeben wollen. 

  

  

        

Sie werder 

  

   
  

      

   

  

   

       

   

Die Erbpächter des Patriotismus laſſen keine Gelegenheit 
aus, um ihre ebenſo großen wie meiſt inbaltlojen Worte anzu⸗ 
bringen. Aber immer zeigt ſich, daß ihre Taten zu ihrem Wort⸗ 
Patriotismus im kraffeſten Gegenſatz ſtehen. Wir baben erlebt 
und erleben es noch ꝛäglich, daß die beißeſten Deutſchtümler 
ihre nationalen Pflichten als läſtigen Ballaſt ſofort über Bord 
werfen. wenn das Geſchäft es nützlich erſcheinen läßt. 

Ein ſehr ſprechendes Beiſpiel iſt in Fortſetzung der ſchon olt 
gewürdigten „patriotiſchen“ Bevorzugung ausländiſcher Arbeit, 
kräfte gerade durch unjſere lauteſten Seutſchrumsprediger der 
jetzt erneute Anlauf gegen die Arbeitsmarktbereinigung. Daß 
die „nationalen“ Unternebmer ſich ſchon von vornherein ſchützend 
vor die ausländiſchen Lobndrücker ſtellten, war bereits ein 
ſtarkes Stück. Was ſie jetzt jedoch treiben. iſt in ihrem Jargon 
geſprochen. nicht viel weniger als Landesverrat. 

Halten wir uns die klaren Tarſachen vor Augen. Die pol⸗ 
niſche Regierung unternimmt ſcharfe Vorſtöße gegen die neu 
eingeführte zentrale Arbeitsvermittlung, weil ſie befürchtet, daß 
daͤdurch die bisherige Bevorzugung polniſcher Arbeitskräfte 
durch die „teutſchen“ Unternehmer in Danzig unterbunden 
werden könnte. Unſere „Patrioten“ aber. die ſonſt nicht laut 
genug gegen die Anmaßungspolitit der Polen zum Widerſtand 
aufrufen, ſie machen ſich zu eifrigſten Verfechtern der polniſchen 
Forderungen auf Einſtiellung der Arbeitsmarktbereinigung. Ja, 
unjere Deutſchnationalen bekommen es ſogar ferritg. durch 
Stellung eines Antrages auf ſojortige Aufhebung des neuen 
Arbeitsvermittlungsgeſetzes den Polen offene Heljerdienite zu 
leiſten. Und auch die „Neueſten Nachrichten“ balten er durch⸗ 
aus nicht unter ihrer „patriotiſchen Würde“, ſich unverhoblener 
Freude darüber binzugeben, daß „das Arbeitsnachweisgeſetz 
gegen polniſche Arbeitskräſte ein Schlag ins Waſſer iſt.“ Wäh⸗ 
tend die viel geläſterte Lintsregterung mit allem Nackdruck 

len durchzudrücken ſucht. kaun 
das „wabrhaft deutſche“ Blau ſeine Hoffnung auf völlige Er⸗ 
gebnisloſigkeit der eingeleiteren Arbeitsmarktbereinigung nicht 
mebr unterdrücken. 

Das wird die Herrichaften allerdings nicht abbatten. ſich 
auch weiterhin als die beruſenen Hüter unſeres Deutſcheums 
aufzuſpielen. Aber man wird noch klarer als bisher wiſſen, 

  

  

    

       

   

   



daß ihre dicken patriotiſchen Töne nur dazu dienen follen, ihre 
profitkapitaliſtiſche Seele zu verſchleiern. 

* 
In Friedrichsroda zu Thüringen hat eine ganze Berufs⸗ 

gemeinſchaft, die Inſtallateur⸗ und Klempuéerinnung, der 

Landeskirche den Rücken gekehrt. 
Wieſo? Warum? 
Itt ſie auf Grund einer an Innungsabenden vorgenom⸗ 

menen Lektüre von Haeckels „Welträtſeln“ oder von Artur 

Drews „Chriſtusmythe“ zu ihrem freigeiſtigen Entſchluß 
gekommen? Hat ſic, die Innung, auf Grund eines kollek⸗ 

tiven Studiums Immanuel Kants Zweijel an dem Beweis 

vom Daſein Gottes in ſich aufkeimen geſühlt? Hat ihr 
Nietzſches Kritik der chriſtlichen Morallehre imponiert? 

Aber nein! Im Ernſt geredet (denn die ernſten Beweg⸗ 
gründe ſtellen nur einen Spaß dar und ieriös allein ſind 
die ipakigen). Die Inſtallateur⸗ und Klempnerinnung von 

Friedrichroda bat die Abkehr von der cvangeliſchen Re⸗ 

ligionsgemeinſchaft vollzongen, weil ſie ſich vom Pfarramt 

bei der Vergebung eines Nujtrags übergangen fühlte. Die 

Kirche ſollte eine neue Gasheizung bekommen. Anſtatt nun 

aber, wie es nach Meinung der Handwerksmeiſter Pilicht 
der zuſtändigen Stellen geweſen wäre. an die ſtadtanſäſſigen 
Gewerbetreibenden beranzutreten, wandten dieſe zuſtändi⸗ 

gen Stellen ſich lediglich an die Ferngas⸗(5. m. b. H., einen 

Staatsbetrieb. 
Wenn die evangeliiche Kirche, ſagten die Inſtallateure 

und Klemuner daraufhin, nicht die weltlichen Dinge von 
uns bezieht, lieat für uns keine Veranlaßung vor. von ihr 
die geiſtlicen Dinge zu beziehen: Dari ich dir nicht meine 

Röhren und Platten nerfaujen. glaube ich auch nicht an 
deinen lieben GEytt! 

Ein glattes Geichäft, wie man ſieht. 

gewendet werden ſollte. daß es mit chriſtlicher 

zu kun babe. ſo muß dem entaeaengebalten n. 
ſich im Rahmen geſunder Kaufmannsmoral hält, die ſchli 
lich auch nicht von Peppe iit. Im übrigen können ſich die 

Inſtallateure und Klempner darauſ bernien, daß ſie wahr⸗ 
Daftig nicht die einzigen ünd., die von der Lirche Berück⸗ 

ſichtigung ihrer Branchenintereßßen heiichen: ſchließlich tun 

das die Großen dieſer Welt ſchon immer, nur daß in 
dieſen Fällen die Dinge etwas komplzierter und verſeckter 

liegen 
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Hitler beitn Großkapital zu Gaft 
Bankett im Hamburger Natinnalklub — Das ſind die richtigen Freunde dieſer „Arbeiterpartei“ 

Am Montagubend wird — wie die „Voff. Ztg.“ meldet — 

Hitler in einem vornehmen Hamburger Sotel als Gaſt 

des ftreng auf ſeine feudalr Aktivität haltenden, „Hamburger 

Nationalilub“ zugegen ſein, und zwar bei einem Gaſtmahl. für 

das ſtrenge Etitette mit Frac vorgeſchrieben iſt. In dieſem 

Kreis von Prominenten der Hamburger Geſellſchaft und Wirt⸗ 

ſchaft, vor allem der Schiffahrt, wirp Hitler Geiegenheit gegeben 
werden, über die Bedeutung der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 

wegung und ihre Ziele zu ſprechen und dabei ſeine großlapiia⸗ 

liſtiſchen Beziehungen zu vertiefen. 

Warum intereſſiert ſich das Großtapitol für Hitler? Beil 

Hitler den Jaſ nus Muſſolinis in Teutſchland verwirllichen 

möchte. Faſchismus bedeuter Niederknüppelung und voll 

kommene Entrechrung der Arbeilerklaſſe, Ausſchaltung der 

beſitloſen Volksſchichten als Machꝛfaktor. Tarum inteteiſiert 

ſich das Großkapital für Hiiler. Und wie wirkt Hiiler⸗ gArobßcs 

Houbun Herr Muſſolini, in Italien? Hier ein bezeichnendes 

Beiſpiel: 

Muſſolini diktiert Lohn⸗ und Gehaltsabbau 
Die Löhne der italieniſchen Arbciter werden ab 1. Dezemiber 

um S Prozent und die Gehälter der Invußricangcßtellicn um E 

bis 10 Prozent herabgeſetzt. Angeblich brruhi dieſe Herub⸗ 

ſchung auf einer Vereinbarung zwiſchen Arbeiimnehmern und 

Arbeiigebern. In Wirtlichtrit iſt ſie von Mupolini, der zur Zrit 

     
   

   

  

in ſchwierigen Konflitten mit den Unternehmern ſteht, ſozuſagen 

verfügt worden. 

Nationalſozialiſtiſches Wegelagerertum 
Ueberfall auf ein überfülltes Laſtautv 

Am Freitag veranſtaltete die Koburger Sozialdemokratie eine 

glänzend verlaufene Verlammlung mit dem Reichstagsabge⸗ 

ordneten Dr. Hoegner (München) als Redner. Als die Ber⸗ 

ſammlungsteilnehmer von Neuſtadt bei KLoburg nach Schluß 

der Verſammlung in ſechs Laſtautos zurücklehrten, wurden ſit 

nauf der Straße nach Neuftadt kurz hinter der Stadt von Natio- 

  

  

nalſozialiſten überfatlen. Die Führerſitze der Autos wurden mit 

Steinen und Bierflaſchen beworſen. Der Führer des letzten 

Laſtwagens wurde am Kopf erheblich verletzt und verlor die Herr· 

ſchaft über den Wagen, der eine 3 Meter tiefe Straßenböſchun 

hinabfuhr. Ter Wagen überſtürzte ſich zweimal und blied lopf⸗ 

über liegen. Wie ein Wunder iſt niemand tödlich verunglüct. 

Zwei Schwerverletzte wurden durch herbeigeeilte Sanitäter in 

das Landestrankenhaus Koburtz eingeliefert. Die leichter Ber⸗ 

letzten lonnten die Fahrt nach Neuſtadt fortſetzen. Es handelt 

ſich um 10 Männer und Frauen. Die Polizei nahm einige Ber · 

haftungen vor. Der Koburger Arbeiterſchaft hat ſich eine un ⸗ 

geheurt Erregung bemächtigt. 

    

Aus Angst ver dem Relchsbann 

NIzi⸗Jrich „rettet“ Verfailler Vertrag 
Der Poliziſt der Siegermächte — Er mõ 

‚Dür V. der e al 
       

   

  

    

  

    

    

     

  

       
    
   
   

  

Originell wie injat an di 
drüabang. 

Seit Jahr un 
von Veriaides. 

hi wurde der veranhportlicbe 
Nedaltenr d 
gKroben Inſug 
geben wurde 
Teful-cte!“ er⸗ 

  

   

         

        

   

ͤchte das Geraer Reichsbanner auflöſen 

ciner gewaltigen Maſſenverſammlung zu⸗ 
ſe Verſammlung. die ſchon lange vor 

wurde zu einer entichiedenen Proteſt⸗ 
nonäten Umtriebe der Naiionalſozialiſten 

chluß wurde u ürmiſchem Beifall 
aäcnommen, derzufolge das Geraer Reichs⸗ 
republilaniſchen Reichsverfaffung bekenni 

innenminiſter erwartet, daß er der Denun⸗ 
alion Fricks keine Zolge leiſtet. 

SBeceit zum Bergarbeiterſtreit 
Wird der engliſche Großkampf entbrennen? 

Der engliſche Bergarbeiterverband hat ſämtliche Landes⸗ 

orpaniiationen telegraphiſch angewieſen, ſofort alle Vorbe⸗ 

ur Durchijührung der vorausſchtlich am Mon⸗ 

innenden Ausſtandsbewegung in der engliſchen 
tninduſtrie zu treſſen. Im gegebenen Falle ſollen 

iche engliſchen Bergarbeiter zur Unterſtüsung ihrer 

ausgeſperrten Kollegen in Schottland und Wales in 
Ten Ausſtand treien. 

Das „Noto 

vellen Proieſt in 
   

  

   

  

   

        

        

  

    

    
     

    

r“ der Direktoren 

engliſcher enbahnerndre brantragte Lohn⸗ 
nackhait zu machen, baben die 69 Direktoren der 
en Eiienbaln⸗Geſellichaſten in eine 25prozentige 

un eingewilligt. Allerbinas empjangen dieſe 

hrlich nicht weniger als 115 Millionen Piund 
alt. Verhungern werden die 695 alſo trotz der 
Einkommensverminderung nicht. Dagegen 

iienbahner und Angeſtellten von einem durch⸗ 
ö wzentigen Lohnabzug, mie er beantragt iſt, 
0 ſtark betroffen, daß ſie durch ihre Gewerkſchaften am 
reitag nochmals erklären ließen. unter keinen Umſtänden 
in d huverminderung einwilligen zu können. 
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Weitcte Staatskommifare in preußiſchen Städten. Staats⸗ 
i zur Inkraftiezung von Notverordnunas⸗ 

ter eingeſetzt worden in Breslau. 
andeburg 

ſare 
ſind inzwiichen u 
rtmund und 

    

  

  

  

Er, der junge Marins muß auf dem Dreimaſter nach 
  

Bilindſfti bebandel: wurde ů 2 L ei 
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Akanas, Brannichet re und Prager Schiulen,. 
Der anderen Seuc: hübicht kleint Damenbüft. Cb—os! 
es eilig haben, ans der Kälir nach Hauir zu krmmknu, bleiben 
viele Saßanzte. n. vielt geben ruch hinein in di 
erleuckteien warmen Läden. Der Slinbe üen ü Dun 
die mriſten 'rben iàE gar niht. Eine: Damt ant- Sirh mel- 
Fie ſchn, das Tirra- 

Ja. neber dem Blinbtz, rrck mtbr im Dinteln als Er. 
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[iegt jein bunz. Kein ebltr“. KErin Aasehunb. Xber wir 
ichön liegt er Sa? Sei Serr bar ihm eint Eeinr r 
Decke., einen Tevpitieren an das Falte Inäter arlen,i.. 
Daran: bat er àch zrianmmtrarfrnert. Fär ben Kurhf rar 

   
    

Ihn hor rr ani den Fuf ſeines Herrn 
mitbi. Dasn fu Es wohl zu aäll. Er AüE= 

Senz Kiß 1 IEr en ”rrhbrrghrhnbrr Führn üit rEE 
Siller asn,- r AAd. „Ei Et aE DÆ SSEE 
Derrz bm er 

  

STmient. alsS & Dert tin wenis Sürre. 
Us II ＋ Fenr müxr. 

  

Itch Kerhe Das Er 2D Seltiam unücher Enb zummes 
Su den Hensern kn-!Enz Hei. wir Ande ärni nit Lynen- 
EEE ErE üü＋ nube kEm. zm ihn zu freicheln. grenn er 

S Cermpndt Er Anus zutrnhlic rr - 
Eer voer irbrt diSlichrn Berahne * 

  

   

              

   

      

2 Enbeen Srude aber mie i⸗ 
Sbes kr ähm Rüuht richreg wan. 2*   
          

    

   
   

  

   

  

   

      

      

   

  

Der irrre Frrrr 
Der EEID SrSSSEEE 
Inb heEEEEATD„SL*EE SEE ME Er&. E Xartricke- 
1IICHBer dar * Tn Wer Serz N-eibern StehfEE eR 

SEüm kirblies ArfAAchen ers 
    

Im dem Stäck vem Srense! iset ArnE Arunf ader⸗ 
Sant 2ertrogen àrt &E EE Euräs arset AmenhSSer. 
cine Hürrerihbe. n* E E=t 
TEDUEAE. XEE 
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Sge XED LKä E Frder. Se- 

SagrrI iit irg Mud AS. ærD ig fi caes fer Stüd. Ss 

Ken bier. Tam 

Trrecaen Seseeer ä. 

  

   

Lair ärsse 

  

    
   

    

   

Wais geeängEr SccSErace c- 

ende Arsben ärcre Ker Mai ker Serwe. Zuck c- ens 

    

jeiner Koralleniniel!“ itatt zu zeigen, warum er gar nicht 
Eders kann, ſtatt zeigen, wie in klarxem, offenem Kampf 

e dem Mädchen von der Liebe zur dſee über⸗ 
Daßs iſt der Knacks in dem be⸗ 

           

    

    

      

   

  

en eines Nachbarvolkes kennen⸗ 
rneu. aufdaß ein ſeit ſechs Jahr⸗ 

gebre'teter Hasßdunſt. von ſchur⸗ 
rien (unter denen die Schul⸗ 
noch die barmloſeſten ſind) 

Dies erſtens bis 

  

    
  

  

en uniere 
hen Lehrern ader 

rmittlungsbeamten 
genäbrt, beieitiat werde. 

   

5 Stück Erdgeruch bat und wundervolle, 
Ebaftige Meuf und darin dem aus gleicher Lebens⸗ 

Phäre kommenben Heiijermans von der Holländiichen Ba⸗ 
terxkant äbnlich äft. der ſcbon vor dreißig Jehren mit gleichen 
Mitteln wirkfüau mar. Aber Heijermans brach die Not vom 
Kapttalismus 

Sodann. weil        

  

avter Seelen auf. wo PFagnol, im Genre 
er eine Stebesgeſ⸗ e Binausgelangt. 

erkantdramatifer. eiwa Georg Engel oder 
S kieinere geben Törtchen mit Segel⸗ 

ereus als Seeſtücke; les iſt bitter, das 

       

   

    

Donxadi gibt dem Stück viel Echtes in Farbe, 
„und arbeitet üännvoll mit zeitgemäß⸗naturaliſti⸗ 
ern. Seinem Eüaminei vom Quai du port wird 

zuftimmen, wer es nie ſah: liolch ein „buc“, wie es 

   
Kennt, fiebht anders aus.] Ungelöt 
Hafens. die arßßere Bolksichüler un⸗ 
h deßer machten. Arch zeigt ſich doch 

r ers da. mwo der Dichter verſagt, 

  

  

    

   

   

  

   

  

   

    

er ichöpseriſche Reutrẽĩ 
Eie mur des nnn getern 

Obenau ſteht Hans Söhbu⸗ 
bohn, etwas Serrliches, das 

innerſt weß in mir aufklingt. 
Seisde'zene durchaus neben ihml Charlotte 

E ken feeliichen Schattierungen in Glück 
Srars. Gans echt e MNue. Sanorine ber in Sieſen Be⸗ 

em tiefenrzelnten Tara Sttenburg. Heinz Bre⸗ 
Manmnt zwar mehr ans Sismar oder Straliund, 

Er Ssder dech ir es. Eprauf cs enkommt, vortirefflich: 
Lem Jungen Voter und Mut! 
Neberrfanren Baben wenia feßte Kontur, aber als ein 

Nettekrrarrete gest suſtav Nord um wie der 
Sdarrige KlabanterKann, urd eine Malanin macht Inge 
Eßf fehr lebenswakr. 
Das Lerwunderte Abonnenlenpublikum batte in der 
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Mit den Augen des Kollegen geſehen 
Stadttheater⸗Künſtler in der Karrikatur gezeichnet von Opernſänger C. E. Kempendahl⸗Danzig 

    
    

Ce Se 

Eugen Albert 

in „Verlauſte Braut“ 

      — 
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Axel Straube 

in „Land des Lächelns“ 

beeseeeeeeee-eereeeee-see-r
-rerrrr 

A4⸗Familienhaus in Ladelopp niedergebrannt Mundſchan nuf denn Wochenmurkt 

Mit den letzten Gaben des Herbües iſt der Markt jetzt 

ſteis ſehr reich beſchickt. Die Händler klagen trotzdem über 
ichlechte Geſchäfte, weil nur Hausfrauen mit gefüllter Börſe 

piel von all den angebotenen Dingen kaufen können. Fett⸗ 

gänſe preiſen 85, 90 Pf. und 1 Gulden das Pfd., Gänſe aus 

Pommerellen werden mit 70—75 Pf. pro Pid. abgegeben, 
Puten das Pfund 90 Pf., Enten 90 Pf., Hühner das Stück 

2,50, Tauben 65—80 Pf. Ein Faſan 1—1,%½. Ein Rebhuhn 

1350 Gulden, Haſen 4—5 Gulden, wilde Kaninchen 2.50 Gul⸗ 

den, Gänſehinterviertel 1,40 Gld., Vorderviertel 1.20 Gld., 
Gänſeklein 90 Pf. Die Mandel Eier preiß 2.50—330 Gls 

Für 1 Pfund Butter werden 1.10—1,80 Gid. verlangt. 

Schweineſchmalz koſtet pro Piund 1.10—1,20 Gld. Sreck 

1,10 Gld., Schinkenipeck 1.30. Schweizerkäſe 1,40 Gld., Til⸗ 

fiter 90 Pf., Brutenfett 85 Pi. 
Der Obſtmarkt hat reichlich Aepfel, einige Birnen und 

Weintrauben. 3 Piund Aepfel koſten 1 Eld., Stettiner 35 

bis 40 Pf., Goldparnämen 140—50 Pi., Adamsäpfel 50 b5 

35 Pf. Weinlinge 35—19 Pf., Weintrauben 120 Gld., Bi 
nen 80 Pf., Pfund Weißkohl koſtet 5 Pi., Rotkohl 10 bis 

15 Pi. Birfingkohl 15 Pf., Grünkohl D Pi., Roſenkobl 

30 Pf., Mohrrüben und roie Rüben 10 Pi., ein kleines 
Köpſchen Biumenfohl 10 Pf., größere Köpfe ſind ſehr viel 

tenrer. Das Suppenbündchen vreiſt 15 Pf., 2 Piund Zwie⸗ 

beln 25 Pf. 10 Piund Kartoffeln 22—25 Sſ., das Piund 

Sruken 5 Pf., Spinat 10 Pf., Sauerkohl 15 Pi, Erbien 
23 Pf., weiße Bohnen 30 Pf. 

Die Fleiſchpreiſe ſind die der Vorwoche⸗ ů 

Auf dem Blumermarkt ſind nur noch wenia Schnittblumen 

zu haben. Alpenveilchen in Töpfen, Chruſantbemen und 

Kakteen werden angeboten, daneben Tannengrün. Käschen und 

viele präpbarierte Blumen. Ein Alpenveiichen ſol 1.90—1.75 

Gulden bringen, ein Tannenſtraußb 10.—-25 Pf⸗ 

Der Fiſchmarkt bat injolge des ſchönen Wetters reiche Zu⸗ 

jfuhr von Ziſchen aller Äxt. Areitlinge koſten das⸗ Piund 25 Si- 

Flundern 50—90 Pi. Pomuchel 70 Pi. arũ Herince S Pi- 

Hechte 90 Pf., Forelen 130 Gulden, Beißfiiche 60—20 Pf. 

Acht rom 29. Nüvember 1930. Feßvenammen würden 

19 Perionen, darunter 1 wegen Diebſtahls, 2 wegen Paßvergebens, 

1 wegen Bannbruchs, I un Gewerbeüberrrerung, S wegen 

Truntenheit. 2 wegen Obdachtoßgteit, 4 in Polizeihaft⸗ 

   

   

  

  

  

   

— Emil Schroers 

in „Land des Lächelus“ 

  

Adolf Woalther 

in „Hotel Siadt Lemberg“ 
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Guſtav Nord 

in „Land des Lächelns“ 

  

cα Sιι 
—1• 

Hubert Klur 

in „Der Wildſchütz“ 

Alle Hausbewohner obdachlos 

In Ladekopp beſitzt der 
Arbeiter Franz Bilms 
ein Holzbaus, in dem noch 
die Arbeiterjamilien Gnoike, 
Mesßlaff und die Witwe 
Kren wohnen. Am geſtri⸗ 
gen Freitag, um 7.30 Uhr 

vormittags, erwachte plötz⸗ 

lich die Familie Wieblaff, 
weil in ihre Bohnſtube 
verdächtiger Rauch einzog. 

Im felben Augenblick wurde 

auch ſchon auf der Straße 
Feueralarm geichlagen. Als 

die erſchreckten Anwohner 
hinauseilten, ſtand das 
Strohdach des Hauſes be⸗ 

reits in hellen Flammen. 
An dem Solzhaus war, 

wie wir bereits geſtern 

mitgeteilt haben, nichts 
mehr zu reiten. Die Oris⸗ 
jenerwehr war darum be⸗ 
müht, den Brand auf ſeinen 

Herd zu beſchränken. Das 
Gebäude brannte vollſtän⸗ 
dig nieder. Der arößte Teil 

des Mobiliars konnte ge⸗ 
rettet merden. Bei der 
ciligen Nettung haben die ů — 

Möbel aber derart Schaden gelitten, das von einem Total⸗ 

verluſt geiprochen werden kann. 

Man kann noch von Glück ſagen, daß Windſtille berrichte, 

ſenſt wären die Nebenhäuſer ebenfalls von dem Feuer er⸗ 

griffen worden. 

Der Schaden iſt zum Teil durch Verſcherung gedeckt. 

1 Ten größten Verlußt hat der Hauseigentümer und die   
    

Ein alter JInſerent 
Von Ricardo 

Damen und Herren, wir Erwachſenen wiſſen es ja alle: 
es gibt ein unfehlbares Merkmal, Chriſten und Juden von 
einander „i unterſcheiden. Wie meinen Sie, anädige Frau? 

Ach ſo, ja, natürlich, es gibt auch Chriſten, reine Arier, 

die . . aͤber das hat dann der Arät gemacht. 
Bedauerlich iſt es, daß der gaute Ton verbietet. dieſes 

Kennzeichen der Abſtammung ſichtbar zu tragen. Mit dem 

Hakenkreuz, das gewiſſermaßen als Erſaß dafür ſichtbar ge⸗ 

tragen wird, iſt es ſo eine Sache: Nicht jeder iſt ein Gri, 

der ein Hakenkreuz trägt, ebenſowenig wie jeder ein Iude 

iſt, der ſchwarze Haare und eine kumme Raſe vom lieben 
Gott verliehen bekommen hat. Die Meuſchenraſſen ſind nun 
einmal ſo durcheinandergeſchaukelt, daß es ichwer hält. die 
Reinblütigen von den Infizierten zu unterſcheiden. Auch 
der Name beſagt uichts. Es gibt Juden. die beißen Müller, 
Schulze. Friedrich und Hoſffmann, und es aibt S.A.⸗Münner 

bei den Nationalſozialiſten, die beißen Mundgeruch und 

Kanalgitterbeſtandteil und beſitzen doch das Stückchend leiſch, 

das die Arier nun mal den Juden voraushaben. 
Numentlich die Namen ſchaffen in der heutigen Zeit viel 

Aergernis, Kopizerbrechen und ſchlafloſe Nächte. Man muß 

das veritehen. Ich kann mir vorſtellen, daß es für einen 

Juden vpeinlich iſt, Adolf Hitler oder Huadietrich Wotan zu 
heißen. Ebeuſo wie ein Hakenkreuamann leidet, weil ſeine 
Eltern ihn Siegſried Meier getauſt haben: denn Sie wiſſen. 

ja, der⸗Name Meier iſt nicht ſo ganz aſtrein ... Kom⸗ 
merzienrat Meier — vi weh! Und dann Leutnant Meier, 

    

das geht! 
Da aibt es einen „alten Inſerenten“ im „Vülkiſchen Be⸗ 

ubachter“ der arme Kerl heißt ausgerechuet Levin. Wirhelm 

Levin. Der Mann iſt garantiert reiner Gri und muß dieſes 

Zeichen durchs Leben tragen. Wie furchtbar das für den 

iſt. hat die Redaktion des „Völtiſchen Beobachters“ 
eſehen und ihm in dieſen Tagen ſolgende Lykalnotiz ge⸗ 

widmet: 
Ein alter Inſereut des „B. B.“, 

Levin, Artern, legt W auf die m 
trotz ſeines jüdiſch klingenden Namer 
Abſtammung iſt. Er iſt in der Laage. dies bis zum 

Juhre 1730 zurück uachweiſen au könne Ein Maſor 

Levin hat unter Friedrich dem Großen die Schlacht bei 

Hohenfriedberg mitgemacht. Unfere Leſer tun alſo nach 

wie vor gut daran. Pg. Levin durch Aufträge zu unter⸗ 

ſtützen. 
Der beutigen Auzeige im „V. B.“ iſt zu entnehmen. 

dußß Pg. Levin Hakenkrenzſchmuck in edler Ausführung 

herſtellt und zu leicht erſchwinglichen Preiſen liefert. 

Damit iſt ja dem Manne viel gehnlien, gewiß, aber iſt 
es auch ein Radikalmittel? Lieſt denn leder reine Arier den 
„Völkiſchen Beobachter“? Wie nun, wenn dieſer oder jener 
Herrn Levin weiter für einen Juden hbält? Daß der Maior 
Levin unter Friedrich dem Großen die Schlacht bei Hohen⸗ 
Sricbperg als Proviantoffizier mitgemacht hat. wiſſen wir ia 

alle aus der Schule, aber das bejggt doch nicht, daß Major 
Levin wirklich Goi war. Den Beweis bleibt Levin uns 
ſchuldig. Bei Berlin liegen unter der Erde einige zehn⸗ 
tauſend Juden., die den Weltkrieg bis zum Heldentod mit⸗ 

gemacht, aber deswegen bleiben üie doch tote Inden. Keiner 

iſt Chriſt geworden. 
Nein, Herr Wilhelm Levin. ich glaube Ihnen einjach nicht, 

aß Sie Arier ſind. Mag Ihr Stammbaum bis Ramanones 
dem Karierten zurü⸗ chen. ich behanpte. Sie ſind 

Jude. Daß Sie mit Hakenkrenzicmuck in jeder Ausfüh⸗ 

rung handeln, Gott der Gerechte, rr Levin, unter uns 

geſagt, ne mezie bleibt 'ne mezie und mezie heißt bekanut⸗ 
110 Geſchäft. Brauchen die chammer zu wißen. Herr Levin⸗ 

eben 
Nein. Herr Wilhelm Leuin ich bin ja gar nicht ſo. mir lit 

es im Kern der Seele ſchnurz, vo ein Menich Chriſt, Iud“ 

oder Armleuchter iſt, für mich ſind für den Wert eines 

Menſchen ganz andere Dingec entſcheidend. aber Ihnen glaube 

ich eiüfach nicht daß Sie ein Goi ind: denn ſehen Sie, ein 

Menſch. der es nötig hat, in die Welt au ichreien. ich bin 

ja nicht der, für den ihr mich haltet, der iſt irgendwo ver⸗ 

dächting. 
Wenn ich Levin heißen würde., ich wäre ſtols darauf, denn 

ich hätte den Namen von meinem Vater empfangen, und 

ſchon die chriſtliche Bibel ſagt: Du ſollſt deinem Bater nicht 

auf den Schlips ſpucken! 
Solange Sie es nur durch den „Völkiſchen Beobachter“ 

verkünden laſſen, daß Sie kein Inde ſünd alaubt Ihnen lein 

Menſch, denn das Blatt nimmt ja doch niemand ernſt. 

    

err Pa. Wilbelm 
ſtellung, daß er 

8 rein deutſcher 

  

   

   

    

   

  

   

      

    

   

     

  

  
— Der Schornſtein war ſchadhaft 

  

So ſieht es jetzt an der Brandſtelle aus 

Witwe Krey, die unverſichert war, exlitten. Die Ortspolizei 

ſorgte für Unterbringung der Obdachlojen in Not⸗ 

wohnungen. ů 

Die Unterſuchung hat ergeben, daß der Brand aller 

Wahrſcheinlichkeit nach durch einen ſchadhaften Schornſtein 

entſtanden iſt, indem Funken 'durch eine Lücke auf das 

Stroßdach gelangten und dieſes entzündeten.  



Vor dem Acbeitsgericht 
Gelelle bei ſeiner Fran 

„Das Berliner Jugendamt klagte auf Sahlung von 
Unterhaltsgeld jür ein uneheliches Kind gegen den Schuh⸗ 
maͤchergeſellen H. Das Arbeitsgericht hatte nun zu ent⸗ 

ſcheiden, ob der Verdienſt des Beklagten die Pſändungs⸗ 
grenze überſchreite. Bei der Klärung dieſes Tatbeſtandes 
ſtellte üch nun beraus, daß als Inhaberin der kleinen 
Schuhreparaturwerkſtatt die Frau des H. fungierte. ů. 
jelbjt war bei ſeiner Frau als Geſelle gegen Zablung eines 
wöchentlichen Taſchengeldes und freie Beköſtiaung in Arbeit 
genommen. Das Gericht legte nun Wert daranf. die Frau 
än veranlaſſen, ihrem Manne den tarifmäßigen Lohn zu 
zahlen. Es ſtellte ſich aber heraus. daß die Einnabmen 
dexartig gering ſind, daß eine ordnunasmäßige Entlobnuna 
nicht in Frage kommen kann. Es wurde weiter ſeſtgeitellt, 
daß die Entrichtung der Unterbaltskoſten infolge wirtichaft⸗ 
licher Schwierigkeiten nicht möglich ſei. Auch ein Ver⸗ 
Aleichsverſuch nach dem der Beklaate an das Jugendamt eine 

monatliche Zablung in Höhe von 10 Mark leiſten follte, 
ſcheiterte aus demſelben Grunde. Das Gericht verkündete 
nach holbitündiger Berainng folagendes Urteil: Der Be⸗ 
Klagte haman rückſtändine Unterbaltskoſten 330 Reichsmark 
nebſt 6 Prozent Zinſen zu zahlen. Der Richter fügte der 
Urteilsverkündung hinzu. daß Berufung gegen dieſes Urteil 
unzweckmäßig ſei, da ſomieiy die ſchlechte wirtſchaftliche Lage 
des Beklaaten eine piändbare Vollſtrecung des Urteils 
nicht zulaße. Die Verurteilung müſſe aber rein formal er⸗ 
folgen, da ſich der Beklagte ſeiner Unterbaltspflicht bisher 
entzogen habe. 

Er weigerte ſich. Kricasbeſchädigte cinzuſtellen 

Die Haurtfürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte überwies 

dem Bauunternehmer K. zmei Kriegsbeichädigte, da die An⸗ 
zahl der beſchäftigten Arbeitnehmer in dieſem Betriebe die 
Einitellund gejeßlich erfordertie. Der Bauunternehmer 
weigerte ſich jedoch. Kriegsbeſchädigte einzuſtellen und be⸗ 

gründete ſein Verhalten damit. daß er ſein Geichait nach 
Bdingen verleat habe und infolgedeñen den geietzlichen Vor⸗ 
ichriſten über die Beſchäftiauna von Krirgsbeſchädiaten nicht 
Unterliege. Der Beklagte konnte ferner nachweifen. daß die 

  

Zuſtellnng ſeitens der Hanptiürſoracitelle nicht nach 
Gdingen. ſondern nach der Wohnuna ſeiner Frau in Danzia 
erjolgt ſei. Das Gericht kam zu der Feſtitelluna. dan die   

Zuſtellnna unzuläſſia war und wies deshalb die Forderun⸗ 
gen der beiden Kläger in Höhe von 52 80 Gulden und 
Gulden koſtenpflichtig ab. 

Um den Entlaffungsſchein 

Die Firma Klawiner beſchäftigte einen Nuchiwächter, der 

Keiner gewerkſchaftlichen Organijation angebörte- Neben 
jcinen Dienſtobliegeubeiten, die ſich in nächtlichen Berk⸗ 

noch die Aufgabe, auf die Arbeiter aufzupaſſen, damit ſie 
etwa gar nicht ſich mal eine Schraubenmutter uſw. aneig⸗ 
neten. Der Erfolg dieſer Tätigkeit wur nun, wie ja auch 
nicht anders zu erwarten, mehrſache Anzeigen, die dem 

Nachtwächter wiederum zu einer anſehnlichen Tracht Prügel 

verhalfen. Er zog es nun vor, ſeinen Poſten bei der Firma 
aufzugeben und außer Landes zu gehen. 

Er bekam eine Entlafſungsbeſcheinigung, die eindeutig 
nachwies, daß er ſeine Stellung auf eigenen Sunſch ver⸗ 
laſſen habe. Mit dem Entlaßfungsſchein in der Taſche be⸗ 
ſtieg er den nächſten Zug nach Deutichland und meldete ſich 

auf dem erſten beſten Arbeitsnachweis. Anſtelle einer 
Unterſtützung erhielt er jedboch eine Abweiſung mit dem 

Hinweis, daß das eigenmächtige Aufgeben ſeines Arbei 
poſtens ihn von der Erwerbslvienunterſtützung ausichließe. 
Er fährt mit einer Wut im Leibe nach Danzia zurück und 
verklagt die Firma auf Ausſtellung eines anderen Entlaſ⸗ 

jungsſcheines und auf Schadenerfatz für die Fahrtkoſten. 
Das Gericht erkennt an, daß ſich der Nachtwächter durch jeine 
bisherige Tätigkeit für die Firma Klawitter um ein ande⸗ 

res Entlaffungszengnis verbient gemacht babe. jedoch mit 
der zenblung der Fahrtkoſten mußte der Kläger abgewieſen 

werden. 
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Als geßohlen angehbalten ſind von der Kriminalpolizei neun 

Eoiakiſſen. davon baben vier Kiſſen Bezüge von grauer Lein⸗ 
wand mit Blumenftickereien und die anderen junf Kinen ſind 

ohne Bczſge und baben grüngeſtreiſte Einichütungen. An⸗ 
gehalzen ſind ferner zwei blaugentreifte Tiſchdecken (Kaiſec⸗ 

decken! und ein weißes Fandmuüch mit Monogramm E. K. 
Intereffen:zen werden gebetcn, ſich wäbrend der Dienſtſtunden 

    Tundgängen erſtreckten, hatte beſagter Nachtwächter aber auf dem Poligeipräfdium (Zimmer 35 300 zu melden. 

Die exakteſte Uhr — iſt unſer Hers 
ů Es iſt tayfer 

Das menſchliche Herz ſchlägt in der Stunde 5000 mal, in 

einem einzigen Tage aljo nicht weniger als 120000 mal. Ber⸗ 

gleicht man zu dieſer Zahl ein Menſchenleben von 70 Jahren, 

ſo ergibt ſich die unfaßbare Arbeitsleiſtung von 3 Milliarden 

900 Millionen Schlägen, die das unermüdliche Wunderuhr⸗ 

wert — unſer tapferes Herz — vollbringt. 

  

Aerztlicher Sonntagsbienſt 

Den ärztlichen Tienſt üben am moraigen Tage ans in 

Danzia: Tr. Keißler. Altſtädt. Graben 77. Tel. 279 99. Geburts⸗ 

Pelfer: Dr. Dreulins. Tominikswall 10. Tel, 235 98. Geburtabelfer: 

Dr. Habne. Hundegußſe 31. Tel. 254 61. In Sanafubr: Tr. 

Gratz. Heuvtſtraße ha. . 1•3 22. Geburisbelfer: Dr Dackan. 
Hanpiſtraßt 15. Tel. 419 59. — In Oliva: Dr. Zamek. Am Schloß⸗ 

garten Tel. 4.0 82. — In Neunfabrwaſſer: Dr. Soven- 

heimer. Flichernraße 9. Tel. 350 3. Geburtsbelfer. — In Obra: 
Dr. Buraw. Hanptſtrake 10. Tel. 2681 12. Den zabnärzt⸗ 

lichen Tienſt verſeben von 10—12 Ubr vormittans in Danzic: 

Pr. DTaliiſtat. Tominitswall 12. — In Langfuhr: Tr. Nomof. 

x Sauvrſtraße 88. — Neichsverband Deuticher Dentiken 
in Denzie (10—12). Reuter. Langgaſſe 14. Ruckier. Gr. BSoll⸗ 
webergaße 1.— In Langfubr: Terow, Kleinpammer⸗Beu 8. 

Nachtdienlt der Avoibeken vom 30. November bis 6. Deßember in 

Danzig: Hendewerks Avotheke, Reltzergaſſe 9. Avotbeke zur, Klt⸗ 

ürnbt, Holsmarkt 1: Marien-⸗Apotbeft. Geilige⸗-Geiſt-Guſe 25: Adier⸗ 

Apotbeke. 4. Damm 1. — In Lanafubr: Hanſa⸗Avotbele. Hanrt⸗ 

fraße 16. — In Neufabrwaffer: Babnbofs-Apptbekre. Slivaer 

Straße 30.— In Stadtaeblet-Obra: Adler-Avotheke, Haunt⸗ 

ſtraße 46.— In Heubude: Apotbete Heubude, Gr. Seebabßtrabe 1. 

      

  

  

Todesfälle im Standesamtsbezirk Dauzia⸗ Laugſnhr. 

Witwe Hedwig Lietz, geb. Michel. 82 J. — Tochter des Eiſen⸗ 

bahnarbeiters Arthur Warner, totgeb. — Sohn Benno des 

Formers Willi Frieſe, 5 J. — Ledige Anna Slottke aus 

Kaske, ohne Beruf, 25 J. — Unehelich 1 Tochter, 6 St. — 

Sterbefalle im Standesamtsbezirt Nenfahrwaſſer. Ghe⸗ 
frau Augnſte Schritt geb. Schroeder. 56 J. 4 M. — Sohn 

des polniſchen Feldwebels Alfred Frenkiel, totgeb. — 

᷑—-'P W̃PV'p'——————•e 

Auns Ger Seschftsmelt 

Pikanler Rottobl. (Für 4 Kerfonen. 122 Stunde. Sutaten: 
50, Ir. ferter Räucherſpeck. 50 Gr. Schweincfeßt. 1 grobe, Siotebel, 
1˙2 Kilogr. Nötkhl (i eiter Kopf). 4 Pfefter. 2 Sewücttüöaner. 
1, Melke. Stuckchen Zimt, 2 jaure depfel. Soli Eiſig *2 Lider 
Arüße an Macai's Fleiſchbrühwürfeln, 1 Eölöffel Zackex, Zn: 

i a: Den in kleine Bürfel geichnittenen Sreck läßbt an 
mir dem Fert und der würflig geſchnittenen Jwiebel brann Rerden. 
Gb: Len ieingeichnittenen Rotkobl. die Gepüirte., die zerichnitenen 
Aerccl. eiwas Sch und Effig daru der Sobt nach Bedarf nach und 
nach die Fleiitbrüte binzu. Genn der Kobl weich iſt. ſchreckt man 
ihn mit dem Zucker ab. NMN. A. 
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SGrrruossnahrnen 
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Verorbeitung, guter Sitz und 
grohe Preiswõrdigkeit kennzeichn 
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28. FortſesSung. 

Va. wos willü Dr Denn?“ 
-WMorgen früh mußt E?n an Paua felrdgrärbirren und ibr 

umzuſtfimmen juchen. Und noch was.. Iz es nüfd wün⸗ 
I88 uenieren Garten abzulchlicsen and beßtr rachen In 

Ben? 
uch awm bellicten Tage?“ ragte der Gebeintrit iibne. 
„Sie ſenkte den Blick 32u Soden und ruigegnetr SErnüb: 

„Auch dann- 
Cbripian Embemans riclte mit verſtürbrisrelen 

—1. 
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errsacbtt auch Erhnnne Herfvrt wit weit mehr SpannTrurit 
Eud Elahizitäl, als he für ben ernen ihrrE 
tetges erwartet Hatke 
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Ssier Neran arverteze. SEanEr. Saeit es die kurze Sxunne 

ar,ruängieren es brüben iE Rer SeEnung Kaunfred Ktrring⸗ 
bans dic Freunde des rarraeres zniemmentinbhren foErr. 
Kernde LVieſe FAr gen Arseir berte die Gate ersindert 
Tinier Ner WIrienIRgRTit. Siz r Euienne igren Treisen 
MXInb, eSs erere errzes ala die Schen ver Ler 
Ede. dre Suſanne aut in irsderrr Zeiten rffen Pefanmt 
Salte. Ver SlErSen hrrftr ße Eüäst weinen. Uahb ſo Berte fie 

Srrigern KSenb Sei iSErErL Krerndin Narxlerge vertraean. 
it Der Er Bber ales frresti, ‚el* Eber Die beiläichhem Re⸗ 
CL*EEE BDrer Seele- 
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Sufanne anf der Fabrt nach dem Standesamt zu begleiten. 
La Kitringbaus noch kurz vor der Zeremonie eine formelle 

t Sem Qeamten zu erledigen Batte, die feine 
Orte des Geſchebens bedingte. 

Marlene bhätte Grund gehabt. an dem Ebrentage Suſannes 
iedenes Geſiicht zu zeigen; ſeit zwei Tagen wußte ſie, 

des Frau Dr. Freners Anwälte plötzlich ihre Taktik ge⸗ 
ändert und dem Studienrat mit verdächtigem Eifer eine 
Erleichterung für die bevorſtebende Scheidung angeboten 
Batten. Noch ein paar nnangenehme Beſprechungen. und die 
Soche würde zu Gunſten Seinrich Freuers erledigt jein. 

Aber die kleine blonde Marlene war abgeivarmmt und 
nrüde, und Sufjanne fraate ſofort: „Das iſt dir, Kind, hant 
du irgendeine ſchlimme Nachricht?“ 

Mearlene ſchüttelte das Köpichen. Nein, aber ich babe 
Sie ganze Racht kein Ange geichloffſen. Ich babe immerſort 
Eber Sich nachaebacht- 

Ueber mich? Und da Snianune mit ibrer Frenndin 
alein war. jette ie hinzu: „Ich habe mit allem abgeſchloiſen, 
ich kaße mich nicht mehr durch Bedenken beirren.“ 

„Das ißt es cben“, erklärte Marlene jo tapfer, wie es 
SE ibrer großen Aurücbaltung nicht paſfſen woltr, biß du 
eigentlich eberilächlich. Suianne, oder baſt bu eine ſo ent⸗ 
fesliche Sebensklnebeit in bir, daß du über bas alles Ein⸗ 
Reakymmen willä? Ich bitte dich, du machſt vier Meuſchen 
Angläcklich⸗ 

SHochaens Srei. Die zweite Frau unter uns Bieren 
EES SSren Sichte Serfen.“ 
„Du tänicht Lich Micolai wird kein guter Ehbemann ſein. 

Urs es mird nicht Langr Hanern, Sa berenſt ön deine nieder⸗ 
ESSrigr SegiE- g 

„Du bis ſeßr energiſch. Sleine. Jeber kann nicht mit 
LRer Kerf durck die Sand rennen., wie du es geton baſt. 

Jest maszst de Sich über vrich luſtig“, ſaate Karlene 
AEED nunterdbrückte rrübiam ein Lächeln, —es iß eine ganz 
ergentäiliche Kolle. die ich Pente iwiele. Ich komme eigent⸗ 
M E= Sich ruch E leßten Roment umznſtimmen“ 

Sortlesuna tolat) 
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Ewischen Srenadierstrase und Buleustrase 

  

Börſianer in Lumpen 
Dei den Alltkleiderhändlern Berlins — Geſchüfte, die Millionen abtwerfen 
Am Kreuzwegc zwiſchen zwei Welten, dem Verliner Ghetio 

und der proletariſchen Hochburg, zwiſchen Grenadierſtraße und 
Bülowplatz. bejinder ſich in einer Art Schankwirtſchaft dir 
Börſe der Altkleiderbändler, die einzige und maßgehende in 
Deutſchland. Nach dem großen Muſter der Stätte, an der ſich 
die Hochfinanz triiit, iſt der Eintritt auch hier nur Einge⸗ 
weihten geſtatiet. Kein fremdes Weſen darf die hunderiſach 
bewaͤchte Schwelle dieſes exkluſiven Ortes überſchreiten, das 
lärmende, bunte Durcheinander, den Handel mit abgelegten 
Herrſchaftskleidern ſtören. der nicht weniger internativnal und 
nicht weniger organiſtiert ſein dürjte als der mit den Altien⸗ 
papieren des Wel'kapite 

„Schon morgens um 8 Uhr beginnt das kauf⸗ und verkaufs⸗ 
luſtige Treiben. Von überall ſtrömen die „Vörſendisponenten“ 
herbei. Untern Arm, uneinaepackt oder in Schachteln. Bündeln 
und Reiſekoffern, bringen ſie ihre „Akiien“ Pakete: die alten 
Kleider, die ſie am vorigen Tage erworben haben. Oft werden 
ſic ſchon vor dem Eingang aufgefangen: die „Makler“ ſtürzen 
ſich auf die Ware. um das Beſte aus ihr für ſich oder für ihre 
Auftraggeber zu ſichern, die Auftraggeber: ein Großunter⸗ 
nehmer, ein Kaufmann aus dem Reich. ein Spekulant, ein Ex⸗ 
porteur. die im Hintergrunde die Drähte ziehen ‚ 
„Dieſe Vörſe iſt eine Inſtitution des .„Vereins der Alt⸗ 

bhändler Deuiſchlands e. V“, der etwa 300 bis 400 Mitglieder 
zählt. Der Verein, vor etwa 45 Jahren gegründet, 

brachte es nach einem wechſelrrichen und bewegten 
Schickſal zu einem gewiſſen Anſehen und nicht zu ver⸗ 

achtenden Reichtum. 

An ſeiner Spitze fteht ein richtiggehender Vorſtand mit erſtem 
und zweitem Vorſitzenden, Schriftſührer. Schatzmeiſter uw., 
der ſelbſtverſtändlich auch die Börf 
Gebilde privaten Unternehmungsgeiſtes! unter ſeiner Aufſiche 
hat. Der Verein, dem größtenteils ehrenwerte Handwerker 
kleine und große Kaufleute. zugrunde gegangene Fabritanten 
angehören. übt außer der beruflichen eine au ſprochen ſoz! 
Tätigteit aus: gibt Darlehen an mittelloſe dler, unterſtütz 
ranke und bedürftige Miilglieder, veranſtaliet zugunſien ſeiner 
Unterftützungskaſſe Gcſelligkeiten, Välle uſw. uſw. 
„Deun in der Mehrzahl ſind es armſelige Kreaturen, die 

bier verſuchen, ſich über Waſſer zu halten und das tägliche 
Brot für ihre Familie zu verdienen. Sie ſtoßen ihre geſtern 
aufgekauften Kleider mit geringem Nutzen an Ländler ab, 
die irgendwo im Norden ein eigenes Altkleidergeſchäft be⸗ 
treiben. Einige unter ibnen haben es zu Vermögen gebracht, 
denn ſchließlich unterſcheidet ſich das Alitleidergewerbe um 
nichts von anderen Geſchäftszweigen, 

bei denen unter glücklichen Umſtänden und bei wirt⸗ 
ſchaftlicher Kunjunllur der Ermerb eines Vermögens 

ganz verſtändlich iſt. 

Auch dieje Börſianer beweinen die „guten, alten Zeiten“, 
vor 20 bis 35 Fahren, als man es ſich nicht lange überlegic. 
neue Kleidungsftücke machen zu laßſen und die alten. kaum al 
getragenen- dem Händler zu verkaufſen. Damals war die Glanz⸗ 
perivdde der⸗Wertinex: Börſe; Hunderte-von-Härdlern kamen 
täglich aus bem gan⸗en Reich, kauften 
zu Zeit erſchieken Lie MRäguaten des 
Europa, ja, aus Ueberſeeländern, um 
armen, die exotiſchen. die anſpruch 
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deuiſchen Anzügen einzukleiden. Es war ein Geſchäft von inter⸗ 
nationaler Bedeutung und organifjatoriſcher Kunſt geworden. 

  Die Welt hungerte noch alten Kleidern. Frachtzüge und⸗dampfer 
pendelten ungufbérlich üter die Grenzen, zwiſchen den Kon 
tinenten, mit Nieſenballen von Altkleidern beladen. 

Von USA. nach Mittel- und = 
den afrikaniſchen und aſiatiſchen nolonten. nach demn Baltan. 
China und Auſiratien wurde exrortiert, und zwei Drittel der 
Welt liefen in alren Kleidern berum. Wie vieles andere, jo. 
war auch dieſes großartige Geſchäft von Ameritanern erdacht 
und organiſtert. 

Milliarden wurden umgeſetzt, Millionen verdient. 

Das deutſche Exportgeſchäft wurde von der Berliner Börſe aus 
geleitet und freute ſich der ſetten Brocken. die dieſes ameri⸗ 
kaniſche Geichäft akwarf .. Bis der Krieg kam und alles. 
Geſchäft. Organitation. Verdienſt. ia. ſelbſt Lebensmeglichkeit 
des Berufes vernichtete. Während diejer Zeit übernehm die 
Stadt Berlin ſelbſt die Alitleiderbörſe, um die Invaliden mit 
Zivillleidung zu verſorgen. 

Heute kommen vereinzelt böchſtens von Sckl. 
Rheinlande Händler nach Bertin. um bhier alte s 
ärmere Bevölterung ibrer Gegenden ein zufauſen. 
land interefſiert ſich weniger jür den deutſchen M 
weil hier der Bedarf das Angebot an Klikleidern überflügelt 
und es für den Export nicht mehr langt, teils weil die Zoll⸗ 
mauern das Geſchäft ſebr ſchwierig geſtalten. Einige Unter⸗ 
nehmer beſchäftigen ſich dennoch mit dem einſt ſo blübenden 
Geſchäft, alte Kleider nach fernen Ländern zu erportieren, 
allerdings obne Heranziebung der Kleiderbörfe. die das an⸗ 
geſichts der jo-ialen Rot und der guten Abſatzmöglichkeiten 
hierzulande ablebni. 

Woher aber die Ware nehmen? Den guten, abgerragenen 
Herrenanzug für 30 bis 10 Mark, der nach dem Leitfatze dieſer 
Börſtaner, unvergleichlich mehr Wert bat als ein neuer für den 
doppelten Preis? Iſt er doch nicht nur an Stoff bedeutend 
beſfer; er hat auch Sitz und Schick und 

rdas gewiſſe Etwas“, das ein neucs Stück aus der 
Maßenkonfettion nie haben fann. 

Die Wirtſchaftsverhäaltniſſe geben heute auch dem Beſtnimierten 
zu rechnen. und die Kleider werden mehr abgetragen denn je. 
Daher mangelt es immer mebr an gut erbaltenem Lerrengut. 
das dieſes Geſchijt lebnend machte. Ueberdies. wie ſich all⸗ 
mählich alles auf Erden ſpezialiſtert, ſo baben ſich auch die 
Börſianer in Lumpen den Zeiten angepaßt. 

Es gibr unter ibnen ſolche, vie nur Schuhe, und ſolche, die 
nur Fracks und Smolinas kaufen; andere, die ſich nur für 
Hüte. und wieder andere, die ſich nur für Paleiots inter⸗ 
eſferen. Die Frauenmitglieder der Vörſe bandeln meiſt mit 
abgelegten Frauenkleidern. Viele kaufen und verkaufen üker⸗ 
Haupt nichts: ſie ſind nur Kiebitze. die ſich bier binig amüfieren 
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wollen. Auch die ſeeliſchen Nutznießer, die nur a Pierät auf 
die Börſe kommen, fellen erwähnt werden. Das find 
Männer und Frauen. die bereits bei der Gründung der Wörf 
Pate geſtanden haben. 

In Ehbren ergraut zogen fie ſich ſchon längſt ins Privat⸗ 
leben zurück: nur vormittags, wenn die Börſe ibre beißeſten 

Stunden erlebt und temperamentvolle, manchmal jogar aus⸗ 
ariende Kämpfe um den Beſitz der Aktien“⸗Pakete ausgeſochten 
werden. 

ſitzen ſie vergnügt dabei, um Erinnerungen aufzufriſchen. 

Kammt es zu Zwifſtidleiten. dann müſien ſie. die Eriabrenen. 
eingreifen, üm mit den Schiedsrichtern und der Beſitzerin der 
Boörſenräumlichkciten. der Lindenwirtin der Berfianer, die 
Streitigkeiten zu ſchlichten. Aber es gibt nur jelien einen! Mann mit Mitfahren eingeladen. 

trein konſtimtionell ein 

damcrika von Ettropa nach 

   

  

  

  

   Anlaß zum Eingrei 

  

Anla en. denn im Grunde verlaujen die Ge⸗ 
ichäfte trotz Raſſen⸗, Sprachen⸗, Allers⸗ und Geſchlechtsgegen⸗ 
fätzen ſehr harmoniſch da die hier zmiammenkommenden 
Berufsgenoſſen abſeits von allen R enprebtemen und ⸗-ver⸗ 
hetzungen einzis und allein ihre Berufsintereſſen wahrnehmen. 

Nikolas Aranyoſi. 

Kültewelle über Amerika 
Im Nordoſten herrſcht ſeit einigen Tagen eine ungebeur: 

Kälte welle, der bereits in verſchicdenen Teilen des Landes 

  

  

    
    

zahlreiche Obdachloſe zum Lyſer geſallen ſind. ßerdem 
ſind große Verkebrsſtörungen und zahlreiche Verkehr. infäne     
zl verzeichnen. Die ſtarke Kälte troat zugleich ſaſt überall 
zu einer nicht unbeträchtlichen Verichärfung der Wirtſchaft 
kriſe bei. 

    

  

Start nach Cadig 
Der „Do. X-Flng nach Amerika 

Ein Vertreter der Dornier⸗Werke erklärte Journaliſten 
in Liſſabon, „Do. X“ werde bente nach Cadir ſtarten, um 
dort genau überprüft zu werden. Die bisherige Fahrt habe 
die Mannichaft in dem Eutſchluß be „den Transozean⸗ 
flug nach Südamerika zu wagen. Der Flirg ſoll im Januar 
ſtattfinden. Vor dem Start nach Amerika wülden über 
Liſſabon Schauflüge durchgeführt werden. 

    

  

    

    

O 

  

2. Beiblatt der Lanziger Volktsſtinne 

  
   

  

Sonnabend, den 29 Nopenber 1030 

    

  

Schwerer Unglücksfall nuf einer Srube 
Zwei Hauer getötet 

Auf der Zeche Viktor 1 und 2, Klöcknerkonzern, bei Ha⸗ 
binghorſt. in der Nähe von Caſtrop⸗Rauxel, ereignete ſich 
geſtern morgen gegen 1 Uhr ein ſchwerer Unglücksfall. Im 
Flöz Geitling ging ein Strebpfeiler auf einer Länge von 

Ein in der Strecke arbeitender Repa⸗ 
raturhauer konnte ſich noch rechtzeitig retten. Die beiden 
Hauer Wienvahl und Gatzmann, die gleichfalls in der 

recke arbeiteten. dürften jedoch nach Angaben des Ge⸗ 
retteten nerſchüttet worden ſein und den Tod gefunden 
haben. Die Beraungsarbeiten ſind im Gange. 

Durch Grubengas getötet 

Im Kohblenbergwerk Hausham (Oberbayern) ſind Don⸗ 
nerstag nachmittag der Hauer Iphann Pöſchl, der Schlepper 
Zohann Gmeinwieſer und der Säuberer Ludwig Schlein⸗ 
koker in einem Abbau durch plötzlich in größerer Menge 
auftretendes Grubengas erſtickt. Ein Steiger, der den 
Abban befahren wollte., konnte noch gerettet werden. Für 
die übrige Beleg'chaft veſteht nach Mitteilung des Ober⸗ 

bergamtes keine Gefahr; alle Sicherheitsmaßnahmen ſind 
getroffen. — 

30 Meter zu Bruch. 

    

  
  

  

  

  

33 Jahre im Eis 
Die Andree⸗Aufnahmen 

Links: Das Lager auf dem 

Landungsplatz im Treib⸗ 

eis; rechtsoben: Der Bal⸗ 
lon „Oernen“ nach der Lan⸗ 

dung; rechts unten: Die 
Wanderung über das Eis. 
Links Fränkel, rechts An⸗ 

dree und in der Mitte 
Strindberg. 

Siehe auch den in unſerer 
heutigen Ausgabe an ande⸗ 
rer Stelle befindlichen Ar⸗ 

titel hierzu. 

  
  

— —————„ .. —— 

Eln àWeiter Fall SSFfran 
  

  

  

Der Handlungsgehilfe mit dem Harem 
Das Geſtändnis des Totgeglaubten — Die unbekannte Leiche 

  
  

      

  

    

    

Ein Seitenſtück zum Fall Saffran bildet die in Nor⸗ 
thampton in Eugland erhbobene Mordanklage gegen den 
́jährigen Handlungsgehilfen Rou⸗ 

Vor einigen Wochen fanden zw— er auf der 
Dandſtraße ein in hellen Flammen iteb⸗ ttypmobil. das 

  

0 Der Fahrer des Wagens war 
nicht zu feben. Als der Brand icht wor, entdeckte die 
Volizei unter den Trümmern des Wagens eine unbekaunte 
Leiche. Die Ermittlung eraab, daß Rouſe der Beſitzer des 
Autos war. Dieſer war iedoch verichwunden und ſeine 
Fran nahm an. er ſei in dem Wagen verbrannt. Vor drei 
Tagen meldete ſich nun plößlich der Totgeslaubte auf einem 
Polijeirevier, wo er ein Geſtändnis ablegte. 

Neben ſeiner Frau hebe er geradezu einen Haren unter⸗ 
balten. Eine feiner vielen Geliebten habe vor der Niede 

Die Trüger des Friedensnobelpreiſes 

die Nacht taghell erkeuchtete.       

    

  

  

Der frühere amerikaniſche 
Außenitaatsjelretäar Kellogg 

  
kunft geſtanden, mit einer zweiten habe er ſich verloßt ge⸗ 
babt. Zu gleicher Zeit habe er noch eine Keihe anderer 
Verthältniße unterhalten. ſo daß er nicht mebr gersußt habe, 
woher er die dazu notwendigen Gelder habe nehmen 
iollen. Es habe desbalb nur einen Ausweg für ihn ge⸗ 
geben, ein lebender Lelchnam zu werden. Zu dieſem Zweck 
babe er in der fraalichen Nacht einen ihm unbekannten 

Das kurze Vergnügen 

   

  

babe dieſer Unglückliche mit ſeinem Leben bezahlen müſſen. 
Er ſei bei lebendigem Leibe mit dem Auto verbrannt. 

Die Perfonalien des Toten ſind für die Polizei bis 
heute noch ein Geheimnis. 

„ 

Streit utn den Fall Bullerjahn 
Der Oberreichsanwalt will ſich drücken 

Der Reichsjuſtizminiſter hatte dem Verteidiger Buller⸗ 
jahn die Zuſichernug gegeben, daß ſein Mandant bis zur 
Entſcheidung üver den Wiederaufnahmeantrag im Unter⸗ 
ſuchunasgefängnis Alt⸗Mvabit untergebracht bletbt. Auf 
dieſe Weiſe ſollte der Verteidiguna die Möglichkeit gegeben 
werbden, jederzeit mit Bullerjahn in Fühlung au treten. 
Rach dem Rücktritt Bredts aber hat der Oberreichsanwalt 
an den ſtellvertretenden Juſtiaminiſter Joel das Erfuchen 
gerichtet, Bullerjahn wieder nach Brandenburg zu über⸗ 
ſühren. Staatsſekretär Joel hat dieſe Ueberführung für den 
4. Dezember angeordnet. Der Oberreichsauwalt ſtränbt ſich 
mit aller Entſchiedenheit gegen ein Wiederaujnahmever⸗ 
fahren. 

„Schiutzregen“ in Patis 
Ein meteorologiſches Wunder 

In Paris war geſtern ein ſeltenes Naturphänomen zu 
beobachten. nämlich ein „Schmutzregen“ aljo mit Erde be⸗ 
ichwerte Baftertropfen. die nach dem Trocknen auf den 
Dachern eine rötliche Kruſte hinterließen. Einige Meteo⸗ 
rologen geben für dieſes Phänomen in der Morgenpreffe die 
Erklärung, es bandle ſich dabei um durch beſondere 
atmoſphäriſche Bedinaungen bochgewirbelte Sandmaffen aus 
Nordafrika, die in Wolken in 5000 oder 6000 Meter Höbe 
fortgetrieben werden. Wenn dieie aujgewirbelten Staub⸗ 
maßen in Algier niedergeßen. werden ſte zum Schirocco. 
wenn ſie aber Europa erreichen, ſo vermiſchen ſie lich mit 
den Niederſchlägen und werden zum „Schmutzregen“. 

   

  

  

  

Auch in Halle Meuſuren ausgehrben 
In Ammendorf bei Halle wurden in einer Schenke 

36 Annebörige Halliſcher Studentiſcher Verbindungen, die 
ſich dort zur Abhaltung von Menſuren verſammelt Hatten, 
non der Polizei ausgehoben. Laut Mitteilung des Polizei⸗ 
vräüſidiuma ſind die Studenten ſämtlich auf freiem Fuß be⸗ 
laſſen worden. Es wurden nur ihre Namen feſtgeſtellt. 
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Iu Wind und Wetter müffen 
Schwerer Daſeinskaupf der Fiſcher — Verzweifeltes Ringen mit der See — Alltags⸗T 

Das Bootsunglück. das ſich kürzlich an der Seichiel⸗ 
mündung bei Schiewenhorſt ereianete und bei dem ein 
Dandgh in Leben verlor ſowie die zahlreichen Todesfälle 

und Sch. 
letzten Stüurme, hat die Aufmerkiamkeit der Oejffentlichkeit 
wieder einmal auf den gefahrvolltn Fiſcherberuf aelenkt. 
Denn die Hansfrau auf dem Markt oder in der Fiichhand⸗ 
Iung Fiſche einkanft, denkt ſie nicht daran, mit wieviel 

Mübe und unter welchen Geiahren die Fiicher die Fiſche aus 
der See holen. 

Richt nur Stürme, 

   

    

ſondern auch Unfälle verſchiedener 
Art bedrohen den Fiicher. Die Fiicherei auf der Beichſel 
ſchrint mik weniger Gefahren verbunden zu ſein. als die 

Fiſcherei in ofſenem Bovt auf der Sec. Und doch ereignen 
ſich auch bei der Stromfiſcherei Unfälle, die oft zum Tod 

oder zur Inralidität führen. 

Bei Hochwafter werden die Neunaugenreuſen aufgenom⸗ 
men; nur kurze Leinen bleiben liegaen um die am Üfer 
nufaichenden Neunaugen zu fangen. Wütet der Sturm und 
ſteiqt das Waſſer weiter, beſteht die Gefahr, daß die Reuſen 
verianden. 

Der Flicher muß hinaus, will er ſein Gerät retten. 

Das Boot klemmt er unter die bochgenommene Leine. die 

Deine brummt und droht jeden Augendiick zu zerreißen. 

Der Rahn ſchlägt voll Waffer. Schöpien kann er nur wenig. 

denn die Neunaugen könnten mit ausgeſchöpft werden. Kiiche 

und Wafer drücken das Boot. und mit nur wenig Bord⸗ 

kaute lämpit der Fiſcher gegen den Strom an und verjucht, 

das Uſer zu gcwinnen. viecen die Leinen au der See. iit 

die Arbeit äußerſt geſäbrlich. Mann und Boot ünd in Ge⸗ 

ſahr, von den Wellen verichlungen zu werden. 

Tuag und ARacht. bei Wind und Better muß er binaus, 

um der Ser ſeine Exitenzmittel abzuringen. Fährt er aus, 

jd melß eer nicht., ob die Arbeit ſüch lobnt. ob ſeine Nese 

einige Kiund Kiſche en:halten. Gar oft kommt er mit 

lerren uden nact Hauſe. Fiſchtag iſt jeden Tag, nicht aber 

Fangiag. 

Im 

  

       

    

       
    
   

  

   

  

  

er treiben die Lachsfiicher Taa und 

Nacht, tros Regen Nebci, heitliaem Schncefall oder eiſger 

Külte auf der Weichi Erit wenn das Waner zuiriert. 

Ea un der F.cher ſich Hauie hiuter den Ofen ſesen und 

lic am beiten durch den Simer 

bringl. Solan; er iſt. verliert er nicht den Mut. 

Aber Unjälle wirken ſich ſchlimm für ihn und ſeine Familie 

Die Gefahrer des Berufs 

Ein Fiicher rutid't beim Netzeinnehmen aus und ſchlägt 

mit der Brnit auf die Aurdlaute. Einiae Tage Unwohlſein 

brachtet er nicht, Zieh: anch leinen Arst zu Ral. Mache cinem 

Jahr ſtirbt er. Diagnoſe: Krebs. Witiwen⸗ und Baiſen⸗ 

Enten werden nicht g⸗ sabli. weil nach Meinnng der Aers 

kein Unfall vorliegt. Ter Kiſcher iſt ielbht mhnld. er bat ſich 

nicht gteich cinem Axör in Wehandlung gracben. Xicht aanz 

allein ſchuld. deun Hie Jiſcher ſind in keiner Krankenfaffe 

und ſcheuen jcde Ausgabe für Arzt und Aranei. BSober 

jollen üe auch mit einem Mal das Geld bernehmen- 

Ein anderer Fiſcher will an Land aeben. In der rechten 

D bälter eine Kinäckc. Er ſtürszt Din. die lacde Se 

Iplittert und L nd itt total zerfest. Dreizehn 

8 ebandlungskrütrn aus jeiner Zuich:⸗ be⸗ 
üEeruimt die Secunfall die weiteren 

Kür den Uebergand wird dem Mann 
eine keint Renze gesuhlt. Sird die 

nigermaßrn Acbrauchsishig erbält der nun über 

riage moßi krine Kente mehr. 

Die Fiicher. die au der Ser treiben., oder Sachs⸗ 
Zacricn⸗ vder Mafiſchnene ansicgen, kommen vit 
in Sccuor. Mit ihren fleinen orsrnen Booten Fhanen 

ür ſchwerrm etter nicht handhalren 

rzuen können fie ni 
dre Seael oder, wenn 
angrwiefen ünd. Korme 

ichwer und gesabrvoll. durch d⸗ 
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Dung zu lommen. 

Sohn fämvien vrrawrißel! 
Braunduna an. 

n Anker werien. Siundenlana 
vor dem Sinken zu bemahren bi 

er zu Hilie kommucn. 

Vater und 

  

   
   

  

Ser Vranbrna kentert der Labn. Die Inia 
‚ich an der Bontsrand Unglücliccren 5e, 
Aater cuf rrnd ſcäcebakt und das Bosi 
Danne treiden. Anh Strand Keben Kiic-r and Spanen A* 
Selfen. Endlichz finden zn einige pebcrzte Männer. ir 

Srei der Stübäefrrämigen rerien: Rer brittr fi irsrHiAÆA rx-⸗ 
trunfen. 

Am 
Aarker⸗ 

idre Koösr MAI S-= 
Arbeit. Sord nbrr 

un Lend. Soerr: 
„ Danaricrt. 

  

Strand zichen 
Simrm urarrbrechen 

  

ſsuntergünge bei der Hochſeeſiſcherei während der; 

  
  

   
   

  

Dens zur —— 5— 

ů ——————————— 
Dar bem Aekerrde zu Artten. wer . vs jent Bäer æucd 
1EELen 

drohen. 
an den 
Schmutz und Seewaſſer Mirnvaben 
Erü, als die 
Arzt. Es 
es hatte das 
Arme amputiert mworden. 

ſchwer. 
unddreiß 

ichwer wie Steine in den Ma 

ſeine Kameraden nicht minder, um Aut. 

  

    

  

   

      

   

Auch Klei 
Zwei 

nden. 

  

Schmerzen unertrüglich 
höchſte Zeit. Vielle 
Leben geloſtet, 

   

Die Arbeit der Breitlina 
Die Manzen ſtehen auf vir 
g Klaſftern. Manchesmal 

en. 

       

  

Der Ankermann muß öalle Kräfteraujmenden. f 

er und Manzen hoch 

    

Hier wird die„Danziger Bolksiüimme jetzt gedruckt — 

ᷣen Stan⸗ 

      

   
   

    

   

Die Umgeftaltrag der pelxi 
Schen in nächker eir zn crrartca 

   

   
   

   

   

  

    

       
   

   

      

2 

  

des Menſchen behindern. 

  

  

   
   

zu belommen. Bruchleiden, Beſchädigungen des Magens 

uUiw. hat man ſich raſch zugezogen. Waſer und Kälte bringen 

Mheumtatismus und andere Leiden, die die Arbeitsfähigkeit 

Der fortwährende Kampf der Fiſcher mit Sturm, und 

Strömung fordert dringend eine Motoriſierung der offenen 

VBoote. Sie kommen mit einem Motor am Boot raſcher in 

den Hafen zurück und ſparen vor allen Dingen Kräfte. 

Weiterhin iſt es unbedingt notwendig, die geijamte Fiſcher⸗ 

bevölkerung in Krankenkaſſen zu verſichern. Denn die Un⸗ 

und Krankheiten, wie Magenleiden. Nierenerkrankun⸗ fülle 

„ddarmentsündungen ulw. verijchlechtern den Ge⸗ en, Blir 

  

rnobeitsſtand der Bevölkerung. 
Ebenſo muß einer 

Uebervölkerung des Fiſcherbernfes 

norgebeugt werden. Die Kinder der Fiſcher müſſen nicht 

immer Flicher werden. Wie den Kindern der übrigen Volks⸗ 

teile muß den Fiſcherkindern der Eingang in Beamtenſtellen 

und das Erlernen handwerklicher, kaufmänniſcher und tech⸗ 

niicber Berufe ermöglicht werden. Die Fiſcher ſind zu arm, 

um ibren Kindern auß eigener Kraft einen auten Beruf 

erlernen zu laſſen, deshalb muß — entſprechend den For⸗ 
derungen der Demokratie — der Staat die Hand bieten. Die 

Forderung „Wohlſtand für Alle“ gebt jeden, auch den 

Fiſcher an. 

  

Die Spritſchumggler ſollen Millionen zahlen 
Dic Autcsar des Staatsanwalts im „Inge“⸗-Proses 

Si ritſchmuggel⸗Prozeß, der ſeit Dienstag 
5rune Schöffengericht Berlin⸗Wedding 

Vorſis von Landgerichtsdirektor Böhbmer beichäftiate, 
eller zu Ende gegangen, als urſprünglich angenom⸗ 

     

kanntlich um die Spritſchmuggeliabrten 
der Motoriacht -Inge“, die von Danzia aus unternommen 

den. Im Mirtelpunkt des ProseSes ſteben der Beſiszer 
3 Ingenteur Bauer. Kommerzienrat Karl Linde⸗ 

d ſein Bruder Otio als Finanziers dieſer Fahrten. 
nwalt beantragte bei drei Augeklagten Frei⸗ 

ud graen die übrigen wegen Vergehens gegen 
Zoll⸗lseſeß und die Reichsabgabenverordnung 

ioneu Mark Geldſtrafe und an Frei⸗ 
fängnis. 

    

    

   

    

   
    

      

  

    

  

    
     

          8 gegen den Ingenienr Bauer 
Ronete Gefänganis und ½½ Mark Geld⸗ 
Unnd Otto Lindemann ie 1 Jahr 6 Monate 
ie 2Hν Mark Gelditrafc. araen den An⸗ 
anf 1 Jabr2 Monate Gefs 

egen die übrigen Angekläagten beantraate 
von 6 Wochen bis 8 Monaten Ge⸗ 
259 0 Mark Geldſtrafe. 

   

   

       

mit der gegen ffe früher wegen de⸗ 
r eibereicn erkannten Strafen au verbinden 

ane eine Gefamtſtrefe zu bilden. Ferner den Haftbefehl 
Segen ſte zu ernenern und weiterbin auf 3 Jahre Ebr⸗ 

aiterkengen Schlickiich 'a ſein Antrag noch dabin. 
Peotoriacht Aunge“ und das Laſtauto des Lindemann. 
dem der geſchmhagelte Sprit besördert wurde, einzu⸗ 

  

  

     

  

  

Sur berl 15 avi der Schicuwerit. Auf der Schichauwerft 
Ubr ein Leuchtturmtender von Stapel. Der 

TFär die Abillisvinen⸗Infeln gebaut. 

Dechfel irn. Zerspie- Stadtrarlament. Der Stadtver⸗ 
Srdnete Aakfoebu Demich⸗Danziger Sirtichaftsvartei. hat 
Sein Mandat als Sradirerordneter niedergeleat. Der Lißten⸗ 

Earfolger des ausſchcidenden Stadtrerordneten iſt Architekt 
Belfichen, der ſchon fräher Stadtverordneter in Zoppot 

Ser. 

  

  

  

  

  

DEIN sScπUEFEENSTEE uer 
DEINE SBESUCUSKARTE 

Nickt mur für den Verkehrsiag. Smdern Euiend 

Sollst du iolgende 2 Punkie beschten 

I. Litserine Behmet, 2. ESHEEAene eisehe 
  

              

Benutze ausschließglich 

PEHIIIPS SIUEANAPEN 

PHIIIPS LEUeATEN 
Deutscne HikipPs Sesenischaft EE-B. M. 

  

29 „ Telephon 23691 
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Ams umvereffentliehten Pehumenten 
    

Andrées Start zur Todesfahrt 
Das Warten auf gutes Wetter — Wie die Fahrt unter unglücklichen Zwiſchenfällen begann 

Am 2¹. Juni 1897, abends 9 Uthr. Nils Strindberg ſitzt 
allein im Schuppen neben dem halbgefüllten Ballon. Er 
ſchreibt an ſeine Braut. Ein ſcharfer Nordoſt pfeift durch 
die oberen Stockwerke des Schuppens und um den Gipfel 
des Berges. Strindberg hat Wache am Waſſerſtoffapparat, 
kann aber jetzt ausruhen, denn die Füllung gebt gut von⸗ 
ſtatten. Er denkt an ſeine Braut in Stockholm. an die 
glücklichen Tage, die er mit ihr verbracht hat. und er träumt 
von der Zukunft. die er nicht ahnt. Er iſt auten Mutes, 
der Ballon iſt ia friſch gefirnißt und muß jetzt das Gas 
viel beffer balten als im vorigen Jahr. Die Erpedition 
bat vor ſich den Sommer mit gautem Wind und Sonnen⸗ 
ſchein Warum ſollte der Verſuch nicht giücken? Strind⸗ 
berg glanbt zuverſichtlich daran. 

Erſt 20 Tage ſpäter konnte der Ballon, den er bewachte. 
zur Fahrt aufſteinen. Bis zum 11. Juli waren die Wetter⸗ 
verhältnißſe zu ungünſtig, um ſie zu wagen. 

Der 11. Juli 
Schon um 3 Uhr morgeus kräuſelte ſich das Waſſer des 
bisher ſo ſtillen Hafens der „Virgo“ unter dem erſten leich 
ten Hauch aus Südſüdweſt; um 4 Uhr blies ſchun ein k. 
tiger Wind. Von Zeit zu Zeit kamen ſogar ſtarke Böen. 
Die Wolken trieben in ſchnell. Zua nach Norden. Alles 
deutete darauf bin. daß der Südwind diesmal länger an⸗ 
halten würde als in früheren F Auch die Seeleute 
ſchienen dieſer Meinung zu ſein. Imei norwegiſche Fiſcher⸗ 
fahrzenge ſuchten im Haſen der „Virgr“ Schutz. denn ſie 
rechneten für die nächſten Tage mit Sturm aus Süden. 

Andrése wurde ſchon am frühen Morgen geweckt und fuͤhr 
an Land, um die Verhältniſſe genaun zu erkunden. Ume8 Uhr 
liesz er ſagen, er bitte noch um eine Stunde Bede 
Inzwiſchen ſollte die perſönliche Aus ung geyackt und die 
Voſt fertiggemacht werden. Der Himmel wurde im Lauſe 
des Vormittags noch heiterer. zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde 
er im Norden ganz klar, von Süden ſegelten die Wolken in 
raſchem Zug. Die Windgeſchwindigkeit betrug dicht über dem 
Boden zwiſchen 5 und 10 Meter, ſchien aber in 300 bis 400 
Meter Höhe viel größer zu iein. Stärke und Richtung des 
Windes waren für einen Aufſtiea recht günſtig, wenn nur 
die vielen Böen nicht geweſen wären. 

Strindbergs Logbuch Nr. 2. das auf Vitö geſunden 
warde, enthält neun Seiten mit ſtenographiſchen Auſ⸗ 
zeichunnugen von Strindberges Hand. Die erſte Eintra⸗ 
gung wurde am 21. Juli, 1 Uhr morgens, auf ciner Eis⸗ 
ſchvüle, 82 Grad 38,7 Nin. nördlicher Breite und 29 Gred 
40 Min. öſtlicher Länge (Greenwich]. abgefaßt. Sie iſt 
au ſeine Brant gerichtet und ſchildert die letzten Stunden 

vor ber Abfahrt bis ins einzelne. 

Strinbbera ſchreibt. es wäre herrlich, wenn die Abfahrt 
endlich beichloſſen würde, Andrée, Fraenkel, indderg, 
Svedeuborg und Machuron waren an Land und verichtigten 
den Ballon vom Dach des Schuy⸗ aus. Sie uuterhielten 
jich, ob man die Fahrt w— önne., und endlich fraägte 

    

  

  

   

          

      
    

  

     

    

    

  

    

    

  

     

  

     

  

     

Andrée: „Sollen wir es verjnchen oder nicht“ Fraenkel 

wich zuerſt aus, dann entickied er ſich für die Abfahrt. 

Strindberg mentgegauete: „ich denke wir follten eriuchen“. 

  

und Svenborg ſtimmte ihm bei. Audrée war jehr nachdenk; 

lich und äußerte ſich nicht. Hierauf kehrten die dreman Bord 

zurück. Sie hatten noch keinen ende en Entichlu 5 

Als ſie aber an Bord kamen, ſag zu Ehren 
„Wir haben ſoeben beraten, ober en folien oder uicht; 

meine Kameraden dritraen auf Abiahrt. und da ich keine 
ſtichßaltigen Gegenarü habe., werde ich mich woaul fügen 

müſſen, obwohl ich meiner Sache nicht a⸗ ſicher bin. 
Schick alſo alle Mann an Land. ſie ſollen au'angeu, den 

Ballonſchunven abzyreiken“ Jert eben in die 

Bude“. So freudia ſind wohl noch nie Seebären und Zim⸗ 

merleute an die Arbeit gaeaanaem. Alle maren nergnügt. 

Strindnera hlieh noch eine Weil au Bord. Er unterbielt 
ſich mit Eßrentvärd »nd dem „ dann vor*rer fcine 
Sachen und einige Inſtrum⸗. mmen. Andrée ging 

ſofort an Lend. um die Arbe⸗ 
In der Bich- Kina es lenvaßt 

waren eingelanfen. ein anderr 
legen. Es ollte an einer auder, 

    

          

  

    
   

     

   
  

  

chervahr-enge 
»„* »arher dags— 

anlegen, maes dem 

  

    
   

          

Ballan nich Weac w⸗ etter werſ‚rahlend. Der 
Wind bli H ã 

Strindberg againa an 5. vackie eivigae 

Gondel und, ordnete dies und do⸗ Die 

  

Schuppens wurde berabdeworfen. 

Der Ballon Kand ſeit und zcſer Das Segeltuck im 

vierten und fünſten Stock ſchünte ihn gegen den Wind. 

Strindberg machte einise Auinahmen von den Arbeiten beim 

Abbruch des Schuppens⸗ 
Nachher ging er noch einmal mit 

der „Svenjtiund“., bolte einige veraeß 
glich zum letztenmal die Chronvmeter. 

     edenborg an Bord 
Sochen und ver⸗ 
Als die beiden an 

   

    

  

Bord kamen, war gerade das Frühſtück aufgetragen, ſie 
ließen ſich überreden, mit dem Chef und dem Doktor zu eſſen 
und zu trinken. Der Chei ließ eine Flaſche Sekt kommen, 
und man trank auf gutes Gelingen. Das Frühſtück ſchmeckte 
köſtlich. Als Strindberg wieder an Land kam, war es für 
die andern zu ſpät geworden, um noch vor der Abfahrt zu 
eſten. Sie nahmen Brote und Bier in die Gondel mit. 

Als Strindberg an Land kam, war die Arbeit weit fort⸗ 
geſchritten, der Ballon wurde ſchon hochgelaßſen. 

Um die Windrichtung in der oberen Luftſchicht zu er⸗ 
kunden, ließ man einige kleine Ballons aufſteigen, Sie 

war günſtig. 

Es war ein erbebender Anblick, als der Ballon ſo hoch 
g. daß der Tragring ein autes Stück über dem Erdboden 
a. Er wurde durch drei Leinen gehalten. Jetzt konnte 

die Gondel befeſtiat werden, die nötige Meuge Ballaſtſäcke 
wurde verſtaut, und daun war der Augenblick des Abſchieds 
arkommen. Er war herzlich und ergreifend, aber ohne jede 
Rübrfrliäkei 

Andrès rief: „Strindberg, Fraenkel, ſeid ihr klar zum 
Einſteigen?“ — „Ja.“ — Sie ſtiegen ein. 

Strindbergs Gedanken wanderten für einen Augenblick 
zur Braut und den andern Teuren daheim. Wie wohl die 
Fahrt gehen würde? Das Gefühl wollte ihn übermannen, 
aber er dräugte es zurück. Machuron., dem Strindberg“ am 
meiſten zunetan war. itand der Gondel am nächſten. rind⸗ 
berg bat ihn, ſeine Bruut zu grüßen. Dann hieß es, die 
Kamera bereithalten. Balaſt abwerfen und vieles andere. 
Alle drei ſtehen auf dem Dach der Gondel. Es herrſcht ſeier⸗ 
liches Schweigen. Machuron ſagt: „Attondez un moment 
calme!“ dann kommt der wichtige Augenblick. „Alles kappen!“ 

Das war Andrées Stimme. Drei Meſier kap die d 
Taue, dir den Tragring feſthalten, der Ballon hebt f die 

Zurückbleibenden rufen „Hoch!“ Die drei im Ballon ant⸗ 

worten: „Das alte Schweden ſoll leben!“ Der Ballon ſteigt 
ans dem Schuppen auf. Der Polarfahrer bemächtigt ſich ein 

eigenartiges, unbeſchreibliches Gefübt, aber ſie haben keine 

Zeit, ſch ihm binzngeben. Strindbera macht Aufnabmen. 
Er merkt, daß der Ballon fällt. Man wirft Ballaſt ans, aber 
die Gondel taucht ein wenig ins Waſſer. Gleich ſteiat ſie 
wieder. Alles ſcheint gut zu gehen. Noch hören die drei 

non unten Hurraruje. Strindberg macht noth einige Auf⸗ 

nahmen und ſchreibt eine letzte Karte an ſeine Braut. Er 

Dan ſie an der Holländernes abwerien, vergaß es aber 
Unun. 

Strindberg beſtieg nach den Auſzeichnungen, in ſeinem 

Notizbuch mit den Kameraden um 13.43 Ubr die Goundel. und 
drei Minnten ſpäter ſtieg der Ballon auf. den ſie von nun an 

den.„-Adler“ nannten. 

Sonderbarerweiſe erwähnt Strindpberg in ſeiner Schilde⸗ 

rung des Aufſtiegs den verhöngnisvollen Verluſt der 

Schleppſeile nicht uud fyricht auch nur ſehr kurz angebun⸗ 

den über das „Eintauchen“ in den Haſen der „Virgo 

das für die weitere Fahrt ſo folgenſchwer werden ſollte. 

Die Ereignuiſſe während der erſten Minuten nach dem Auſ⸗ 

ſtien des Ballons werden von Augenzeugen wie folgt be⸗ 

ſchrieben: 

Der Ballon bebt ſich in ruckartigen Bewegungen langſam 

bis zu 50, bis 100 Meter und treibt in nord icher Aichtunng 

über den Hafen der „Virgo“ hin. Die Schleppfeile aleiten ü ber 

das Waſſer und binterlaſſen auf der Fläche eine breite. ſcharje 

Furche ähutich der Kiellinie eines Schiſſes. Ueber der Mitie 

des Hafens beginnt der Vallon zu finken, belommt dann plötz 

lich einen Stoß. und die Gondel taucht bis zur Hülßte ins 

Waſter ein. Nach einer anderen Angabe ſoll ſie die Waſſer⸗ 

fläche nur leicht geſtreift haben. TDer Ballon bebt ſich aber 

gleich wieder und ſteigt als riesiage Kugel immer höher. 

wähbrend die Beſatzung neun Sandſäcke ausleert und auf dieſe 
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ſchon beim Aufftiesa 207 Kiloaramm ihres koſtbaren 

Ballaſtes verliert. 

Unmittelbar nach dem Eintauchen der Gondel rief ein 

Matrofe: ie Schleppſeile ſind ia am Strand liegen ge⸗ 

vlieben.“ Die Aufregung war groß. denn der Plan der NFahrt 

berubte ia gerade darauf daß man vur etwa 150 bis 20% Meter 

boch ſteigen und mit Hilfe der Schlevpſeile dem Vallon einen 

gewiſſen Grad der Lenkbarkeit bewahren wollte. Die Zurück⸗ 

gebliebenen glaubten zuerſt, die Schlevpfeile ſeien abaeriſſen. 

bei näherem Zuſehen ſtellte ſich aber beraus das die Ver⸗ 

ichranbung der An“atzſtücke ſich geꝛöſt batte. e Taue waren 

am Tuß des Ballonſchuppens in öſtlicher Richtung auf dem 

and ansgelegt worden. damit der Ballon ſchon beim Auf⸗ 

ſtieg eine öſtliche Abweichung bekommen jollte. So hoeifte man 

den arößeren Bodenerhebungen der Amſterdaminſel ausweichen 

an können. 

Offenbar hatten ſich beim Auslegen Schlingen gebildet, ſo 

daß ſich die Taue während des Aufſtiegs zwirbelten. Da⸗ 

  

        

  

     

  

  

durch löſten ſich die Verſchraubungen, die nur wenige 
Gänge hatten, und die unteren Zweidrittel der Schlepp⸗ 

ſeile fielen ab. 

Das Unheil geſchah höchſtwaͤbrſchernlich im gleichen Augenblick, 
in dem der Ballon den heſtigen Stoß bekam. Damit waren 
weitere 530 Kilogramm Ballaſt verloren. 

Im Augenblick des Verluſtes der Schleppfeile machte der 
Ballon eine halbe Umdrehung um ſeine ſenkrechte Achſe, weil 
die auf der Leeſeite des Tragringes befeſtigten Ballaſtleinen, 
die im Waſſer nachſchleppten, ſtärker wirkten als die durch 
Verluſt gekürzten Schleppſcile. 

Die Segel, die noch im Schuppen gehißt worden waren, 
mußten nun ſchleuninſt gerafft werden, weil ſie den Ballon 
bei dem ſtarken Wind darau gehindert hätten, in ſeine 

vorige Lage zurückzulehren. 

Kaum war die Gondel eingetaucht, da ſah man ſchon Fraenkel 
im Tragring nach oben klettern, um die Segel zum Einholen 
klarzumachen. Das Raffen ſelbſt beſorgten Andree und Strind⸗ 
berg von der Gondel aus. 

Während der erſten Stunden nach der Abfahrt hat Andrée 
leine Tagebuchaufzeichnungen gemacht. Vernmtlich war er 
durch die Navigation und durch techniſche Vorkehrungen zu 
ſehr in Anſpruch genommen. Strindbergs Notizbuch euthält 
einige turze Mitteilungen über die nächſten Ereigniſſe mit 
genauen Zeitangaben. 

So vermerkt er kurz und knapp, daß „die Führleine“ ver⸗ 

loren wurde Gleich danach, um 13.56 Uhr, wird Holländernes 
überflogen. Nach 18 Minuten Fahrt ſchwebt der Ballon über 

der Mine der Vogelſanginſel in 600 Meter Höhe. Soweit man 
die Bewegungen des „Adler“ vom Land aus verſolgen konnte, 
ſchien er hier eine Wendung nach Oſten zu machen. Er trieb 

über der nördlichen Landzunge der Vogeljanginſel ab und 
verſchwand in einer Wolke. 

Während des Fluges über die Landzunne warf Strindberg 

die Abſchiedsworte an ſeine Braut als Flaſchenpoſt ab. 

Beim Uleberfltiegen von Holländernes hatte er es vergeſſen. 

Da Strindberg vorber angekündigt hatte, er werde ſeinen 

letzten Gruß über Holländernes abwerfen, wurde äaleich nach 

dem Aufſtieg des „Adler“ dort nachgeſucht. Riemand kam auf 

den Gedankeu, die Vogelſanginſel nach der kleinen Boje ab⸗ 

zuſuchen. 

Die Mitteilung der Augenzengen, der Vallon ſei nach dem 

lleverftiegen der Inſel Vogelfang in einer Wolke verſchwun⸗ 

den, ſtimmt genau mit einer Auſzeichnung Strindbergs über 

Nebelbildung überein. Er gibt die Zeit mit 14 20 Uhr an, die 

Temperatur beirug ＋ 1 Grad. Alles iſt ſtill, der Ballon hat 

eine Setundengeſchwindialeit von 9 Metern im Durchſchnitt. 

on vier Minuten, nachdem der Vallon in die erwähnte 
lke geraten iſt. wird bemerkt. daß er im nken begriſſen 

ſei und daß daher die hängengebliebenen Teile der Schlepp⸗ 
ſeile im Waſſer nachſchleijen. 

Das Abſinken iſt die Folge davon. daß der Ballon aus 

vem Sonnenſchein in den Schatten helonnmen iſt. 

Die Empfindlichteit für Wärmeunterichiede, namentlich für 

Wolten und Nebel, teilte der „Adler“ mit jedem anderen 

Ballon. Schon dreivieriel Stunden nach dem Aufſtieg wurde 

verſucht, durch eine Reparatur den Verluſt der unteren Enden 

der Schleppſeile einigermaßen auszugleichen. Eine Ballaſt⸗ 

leine wird abgenommen, wahrſcheinlich um ein Schleppieil 

damit zu verlängern. 

Während der Arbeit werden Aufnahmen gemacht, auf 

jedem Bild iſt die genaue Zeit vermerti. Eine Anmerkung 

ſagt, daß die Objektiveinſtellung bei den zwei erſten Auf⸗ 

nahmen leider falſch war. Der Vailon iſ während der letzten 

drei Minnten wieder erbeblich geſtiegen. denn es wird der 

Verluſt von 3.3 Raummeter Gas in 500 Meter Höhe verzeich⸗ 

net. Der Kurs iſt in dieſer Höhe etwas nördlicher als bisber. 

Der Vallon iſt jetzt nach allen Himmelsrichtungen von Wolken 

unigeben. ausgenommen den Nordoſten und die Richtung nach 

Spibbergen. 

Er'choͤpft von den Ertebniſſen und uuſtrengungen der erſten 

Stunden trinken die Ballonjabrer die erſte von den Bier⸗ 

flaſchen aus, die ſie im Getümmel der Abſahrt glücklicherweiſe 

noch mitnahmen. 

Hierauf machen ſie ſich im Ernſt an die Verlängerung 
der Schleppfeile. 

Laut einer ſpäteren Anizeichnung war dieſe Arbeit um 16.24 

ühr beendet. Der Vallon bält ſich in 5ul) Meter Höbe. der 

Wind bleitt tſüvſüdweſtlich. Strindbera veilt zum zweitenmal 

die aleichen Punkte des Feſtlandes an. Man näbert ſich dem 

Treibeis. dos im Norden und Nardweſten ſcßon deutlich ſicht⸗ 

  

     

  

  

    

   

  

     har wird. Die Reſatzuna bat bis dabin wäbrend der ganden 

Tahrt veracͤtich nach dem Dampfer“ ausaeſväht. Wabr⸗ 

icheivlich iſt damit die „Erpreß“ aemeint. die gleich nach dem 

Au'miea auf den Diekeniuſeln Vorräte niederlegen ſollte. 

Nach einigen weiteren Minuten büllen leichte Nebel den 

Ballon ein. Sie find nicht ſo dicht daß es unmöalich wäre. 

cinige Aufnahmen vom erſten begegnenden Treibeis zu 
machen. 

    

Es iſt 16.16 Uhr. 

Das Binneneis auf der Oſtſeite der Wiedicbucht iſt deutlich 

ſichtbar. Die Temperatur ſteist auf •9 Grad. Die Beſatzung 

iſt in auter Stimmunga und erlediat notwendige Verrichtungen. 

(Mit beionderecr Erlaubnis d Verlagcs F. A. Brackbaus⸗ 
Leirzia. dem ſorben erſcheinenden Buch „Dem Pol entgegen“ von 
S. A. Andrée entnommen.]) 
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jandt, um der böhberen Verzollung nach Außerkräfttreten 
des Solzabkommens zu entgehen. In dieſem Zuſammen⸗ 
bauge iſt ein erheblicher „Preisrückgang zu verzeichnen, ſo 
werden beiſpielsweiſe Tiſchlerbretterr gegenwärtig zu 
S Mark für 1 Kubikmeter frei Grenzſtation angeboten, 
wührend der Preis noch vor kurzem über 90 Mark lag. 

j— —— 

* * die Hirsverbindlichtciten iren 1829 cf 143,8 Migirnen Der Ausfuhrzoll für Lein⸗ und Rapskuchen der Tariſſtelle 
Danziger Heringstnarkt Reichs Srsar, ber an der E Wck⸗ 2des Ausfuhrzolltariſs der in der Regel in der Zeit vom 

Salzen 1. 12. bis 31. 5. einichließßlich jeden Jahres erhoben wird, iſt für 
G die Zeit vom 1. 12. 1930 bis 31. 5. 1331 aufgehoben worden. 

Ain den Bürfen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

ig am 28. November: Scheck London 21.09 — 
knoten 100 Zlotu Telegr. Aus⸗ 

richan 10 Jloty : 78. London 1 Pjid. 
*— 2.0. 

Tarſchau am 28. November: Amer. Dollarnoten 8904 
SS½: London 43½ — 43,41 — 43.20; Neu⸗ 

1 — 8891: Neuvort Kabel 8,92 — 80 — 8.907 
— 32512 — 34.95: Prag 26,4 — — 26,38; 
— 1313 — 172,27: Wien 125,52— — 25 — 

Ain derz Produlten⸗Börſen 
In Danzig am 24. November: Weizen 1130 Pfd.) 16 bis 

16.—. Weizen [1⸗5 Pid.] 15.75—16 jeiner weißer üder Notiz. 
Roggen 11.590, GEerſte 14—16 25. feine über Notiz. Futter⸗ 

gerne 12—13. geringe ichwer verkäuflich, Hafer 11—11.25. 
rigerbien 14—15. Roggenkleie 7.50. Weizenkleie 10350 
11. 
Un Berlin am & Nerember Seizen 218—219. Roggen 

22 5 Sraugerne 191—216. Iutter⸗ und Induſtriegerſte 
—143. Seizenmehl 2,—87,00, Roggen⸗ 
Weizenkleie 8,60—9,0%. Roggenkleie 8.35 

ark ab märkiſchen Stationen. — Handels⸗ 
teichäfte. Beizen: Dezember 261—282 
* 12767S0. Mat 2851: Rogaen: 

März 181—182 (182), Mai 
18 —18 eskraber 15174—1524 (1337E), März 
15— 133 153 Wai 172 (173). 

Tetener Prupnfien vom S. Kovember: Noggen 1850 bis 
Ter den; WSrcher. Weizen 5,00—28,50. ſchächer. Nartt⸗ 

B. muliig. Brangerſte 2500—27.00. ruhtg. Safer 
18—0, Stka. Nengenmtbl 22 00. ruhia. Meizenmehl 14.50 

30, übig. Koggexflete 11.25—12 5. Seizenkleie 1300 bis 
arede —5 50, Kübfen 4100—13.00. Viktoriderbſen 
2 Speiſekartyffeln 200—230. Allgemeintenden; 

    

      
    

  

Vriginalberächt ir die Danziger Volkskimar 
. 2. Movember 11rt      
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Dezember 170 
     

    

  

   

    

   
   

        

   

    

Berliner Kiehmarft vem 2 Noev.- Amiliche Notierun⸗ 
arn der Tirerion fär 1 Zenmer Lebendaewicht in Mark: 
Aäbr: al E kroriger Marft 12—16), bl 30—38 (—0). 
* —. 1—. E 24—5 (5.—27): Kälber: a) — (—, 
E ——— I7—k. cà 60—7½ (65—78), 5J 30—55 (—M: 
S Eer % Rfund) E tü2—83), b) (210—0 Pfd.] 

I. cr &K-2%0 uEII 60—64 (63—55). öl 169— 
SS —3l. ei (12—160 Pfund) 55—57 5—58J. 

EEter 1„%7 Pfand — 1—I, at (Sauen) 56 (58). 
BSoehrrer Bietmtft 28. Nyrember. Aufgetrieben waren 

— Käsc. Kätder. 33 Sckeje und 400 Schweine, insgeiantt 
3 Tierc. Die Ratierungen fielen injolge geringen Anftrieba 

AR 
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Im Erfrischungsraum 
Menũ 1.23 G 

für den Verkehrs-Senntag 
am 30. November 

        

            

      
     

       Legierte Spargelsuppe 
ů oder 

Geflügelkraitbrühe 
mit Einlage 

     

     

Gänsebraten mit Rotkchl 

  

   
   

Haselnuß-Halbgefrorenes 
oder 

Schweizerkäse mit Butter 

  

Von 3—6 Uhr 

Mäntel 
aus reinwoll. Rips aus Tween-Flausch, x    

    Mäntel Mäntel 

  

elegante Formen, 
xp b litätsstoft mit mo- Vorven. E mit gut. Pelzen be- — erstel. Pelan dernem Pelzbesatz, — besetzt beste 

setzt, enorm billig gute Verarbeitung. ů Atelierarbeit E a — 

aus hochwert Qua-    
   

  

Mäntel 
aus erstklass Stof- 

ſen, m. prachtvolli. 

  

2. T. mit flottem u. Plausch, teilv. Pelzen. vorneh — . vornehme Herrenrevers, auf ganz auf Folienne, Formen, ganz auf 
ů ů 

ga 
Eolienne Wefüttert mit groß. Pelzkrag. Futter 

  

   

  

     

   

    

  

   

  

      

  

    

MWäntel 
Vunderb. fesche 

  

  

  

   
   

Morgen, Sonniay 

von 1-6 UDhr 

  

  

Künstler-Konzert 
  

  

geöffnetl 

  

         

  

  

Sport am Sonntag 
Die Fußballſpiele der Arbeiterſportler 

Rundenſpiele 

Im letzten Rundenſpiel der I⸗B⸗Klaſie ſtehen ſich um 
1555 Uhr in Heubnude Freiheit I-⸗B und Friſch auf 1 gegen⸗ 
über. 

In der II. Klaſſe treiſen ſich Baltic L und Adler L um 
2 Uhr auf dem Excrzierplas. 

ů Zoppot II bat um 10.30 Uhr auf dem Manzenplatz Bren⸗ 
tau Jals Gegner. 

Stern II (Ing.) und Fichte II üJug.) ſpielen um 1 Uhr 
auf der Kampfbahn Ni ſt    

Börjenſpiele 

Niederſtadt kummt ein intereſſantes Anus der Kampfbahn 
Stern I⸗-& hat Zoppot I verpflichtet. Tr *nut Austrag. 

Anhoß 2 Uhr. 
Um 1 Uhr ſtehen ſich in Ohra Fichte L und Plehnendorf 1 

gegenüber. Fichte follte kuapper Sieger bleiben. 

Weitere Spiele 

   

   

II. Klafie: — 
Fichte II geoen Friich auf II 9.30 Uhr (Troylplatz), 
Emaus I gegen Stern II 10.30 Uhr (Emaus). 

gegen Stern II 10.30 Uhr (Emaus!. 
III. Klaffe: 

Dauzig III gegen Langenau I 10.30 Uhr (Sadgafſe). 
PFichte III gegen Adler II 12.30 Uhr (Shrah. Oliva II gegen 
Baltic II 1230 Uhr (Oliva). — 

N. Klaßſe: 
Plehnendorf II gegen Schidlis III 2 Uhr (Plehnendorß), 

Emaus II gegen Stern III 9 Uhr (Emaus). 

Jugendſpiele: Friich auf I gegen Vorwärts 
(Tronlplatz'. Emaus [ gegen St. Albrecht J 12 Uür 
Brentau J genen Bonneberg I1 Uhr (Brentau), Plebnen⸗ 
dorf LU gegen Schidlitz II 1 Uhr (Pleknendorf). Danzig I1 
gegen Abler II Tempelburg 9.30 Uhr. (Ballgaſſe). Emaus II 
gegen Abler J Tempelburg 1 Uhr (Emans]. 

Lausſuahr fährt nach Lauenburg 

Die F. T. Laugfuhr I⸗A fährt nach Lauenburg und 
trägt mit der ern kürzlich in idlitz als Gaſßt weilenden 
I. Elf des Freien Sportvereit Lauenburga ein Frennd⸗ 
ſchaftstreffen aus. Wir rechnen mit einem Sieg des beimi⸗ 
ſchen Vertreters. 

I2 Uhr 
Cmaus]. 

  

    

Irrßball⸗Grenzmarkſpiel in Danzig ö 

Uhr ſpielen auf den Schupv⸗ Morgen nachunittag um 2 
platz die Vereine Polizei⸗Elbing und 1919 Reufahrwañer. 
Das Spiet iſt das erüte der be'den Entfeidrnasfviele. Wer 
Sieger werden wird. läßt ſich bei der Gleichwertigkeit der 
Mannſckaften ſchwer vorausſagen. Sportn. 1919 Neufahr⸗ 
waſſer hat durch die Aufſtellunga von Boblert zuſammen mit 
Buhl und Krönke küinten ein lus. In der Läujerreide liegt 
bei Eike der Aufbau für frechtbare Arbeit des techniſch 
guten und fehr rationell arbenden Sturmes. 

Borber jnvielen die Alten Herren gegen dieſelben von 
Siktoria⸗Elbing. 

    

    
S/ 

Die Schuvo hat ihre Vorherrſchaft zu verteidigen 

Wir haben bereits darauf hingewieſen, daß heute abend 
in der Sporthalle die erſten Boxmannſchaften die hieſigen 
Vereine Schupo und Gedania einen Freundſchaftskampf aus⸗ 
tragen. Der Kampf wird Aufſchluß darüber geben, welche 
Mannſchaft die augenblicklich ſtärkſte in Danzig iſt. Es iſt 
damit zu rechnen, daß die Schupomannſchaft ihre Vorherr⸗ 
ſchaft behalten wird. Die Kämpfe beginnen um 8 Uhr 
abends. 

Hochſchulmeiſterſchaten in Marienwerder 
Der Geſamtausſchuß für Leibesübungen der Hochſchulen 

Altpreußens beichloß vor wenigen Tagen, die diesjährigen 
Hochſchulmeiſterſchaften nicht wie bisher in Danzig und 
Königsberg, ſondern in Marienwerder auszutragen. 
Die geſamten Vorbereitungen hat der Sportverein Ma⸗ 
rienwerder übernommen. Am 29. und 30. November wer⸗ 
den die Hockey⸗Mannſchaften der Techniſchen Hochſchule 
Dangig und der Univerſtät Königsberg, ſowie die Hand⸗ 
ball⸗Mannſchaften der T. H. Danzig und der Handelsho⸗ 
fen“ Königsberg um die Meitterſchaft des Kreiſes 1 kämp⸗ 
en. 

Die Sieger haben die Berechtiguna. an den weiteren 
Runden in Berlin und Innsbruck teilzunehmen. 

Danziger Turnerinnen in Elbina 

In einem Spiel um die oſtdeutſche Frauen⸗Handball⸗ 
meiſterſchaft treſſen ſich morgen in Elbing die erſte Hand⸗ 
ballmannſchaft des Tv. Ohra und des Frauen⸗Turnvereins 
Elbing. 

Turnierſchlußz in Toronto 
Die Deutlſchen verabſchieden ſich mit einem Siege 

Das internationale Reitturnier in Toronto fand am 
Donnerstagabend einen glauzvollen Abſchluß. Oberleut⸗ 
nant Haße auf Derby verhalf den deutſchen Farben mii 
einem fehlerloſen Ritt im Armee⸗Jagdipringen zum Er⸗ 
folg. Die nächſten Plätze belegten Majar Timmis⸗Kanada 
und Capt. Bradiord (USA.) 

Dem Kampf Paolino—Carnera am Sonntag in Barcelona 
ſtellen ſich immer wieder neue Hinderniſſe in den Weg. 
Paolino hat nenerdings erklärt. daß er den franzöſiſchen 
Schiedsrichter Schemann nicht anerkenne, vielmehr einen 
Spanier als Schiedsrichter wünſchte. 
bandlungen hat man ſich geeinigt, daß vor dem Kampf vier 

    

   

  

: Schiedsrichter anweiend ſein ſollen, ron denen einer durch 
das Los beitimmt wird. 

Turner⸗Werbeabend in der Sporiballe 
Die Danziger Turngemeinde die der Deutſchen Turner⸗ 

ſchaft angeſchloſſen iſt, veranſtaltet am morgigen Sonntag 
in der Sportballe einen Vorfübrungsabend. Die Turn⸗ 
gemeinde tritt mit einem derartigen Abend zum erßten Male 
U5 die Deffentlichkeit. Die Vera 

r. ů 

  

Nach längeren Ver⸗   
ſtaltung beginnt um 1930 K 

Oeſterreichs neue Meiſter 
im Heben und Ringen 

Bei dem derzeitigen großartigen Können der öſterreichiſchen 
Arbeiterathleten beſtand kein Zweifcl. daß auch diesmal wieder 
bei den Kämpfen um die öſterreichiſchen Verbandsmeiſterſchaften 
einigen alten Rekorden der Garans gemacht würde. Und der 
Erfolg: Acht neue Beſtleiſtungen, ein Bundesrekord und 
ſieben internationale Kekorde wurden erzielt, die 
erneut die große internationale Klaſſe der Vakö-Athleten be⸗ 
weiſen. Landesmeiſter im Stemmen wurde im Bankamgewicht: 
Stöckl (Kaswerk) niit 260 Kilo; Federgewicht: swald (Her— 
282.50 Kilo; Leichtgewicht: W 
Kilo;, Mitiel⸗K⸗Gewicht: Hall 
⸗Gewicht: Schuſter (Wien 
Leppelk (Wien⸗Weſt) 34 Kilo. 

Internationale Höchſtleiſtungen ſicllien auf im 

   
   

    

  

   

    

   

    
   
   

Federgewicht: Julius Lejolle (Wieland „rechts Reißen 
52.50 Kilo lalter Pekord 50 Kilo); Feder Walter Stru⸗ 
harik (Gaswerk 8), beidarn tig Reißen 8. frei Stoßen 

  

117.50 (109); Mittel Fritz Hala (6 Wien⸗Weſt), 
rechts Reißen 85.50 armig Reißen 105 (95), beidarmig 
Stoßen frei 140 (135); wergewicht: Joſef Leppelt (XB. 
Wien⸗Weſt), beidarmig Reißen 110 (107,50). ů 

        

Die 3. K. führt Lehrgünge durch 
Der Techniſche Ausſchuß der Zentralkommiſſion für Ar⸗ 

beiterſport und Körperyflege (Sitz Berlinh hbat für 1931 
ſolgende Lehrgänge an der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportſchule 
zu Leipzig feſtgelegt: 

Rettungsſchwimmen und Wiederbelebungslehre, vom 
bis 28. Februar, teitnahmeberechtiat ſind geeianete à 
galieder der 3K⸗Verbände: Gumnaſtik und techniſche Ve⸗ 
bandsfacharbeit vom 13. bis 18. Avril, ebenfalls für ge⸗ 
eignete Mitglieder der 3. K.⸗Verbände. 

   

  

    

  

Acbeiter⸗Boxer umterwegs 
Eine kombinierte Berliner Arbeiter⸗Bormannſchaſt 

weilte dieſer Tage in Stettin beim Arbeiter⸗Box⸗Klub 27 
zu Gaſt. Die Stettiner Staliel, die mit anerkennenswerten 
Leiſtungen aufwartete, vermochte gegen die Berliner ein 
8:4⸗Ergebnis zu erzielen. 

Vom Deutſchen Arbeiter⸗Athletenbund weilten die Leip⸗ 
ziger Boxer Breuſtedt (Bantamgewicht) nnd Mehnert 
(Leichtgewicht) beim NRorwegiſchen Arbeiterſpori⸗ 
verband zu Gaſt. Breuitedt verlor gegen den Lettländer 
Drenger und gegen den Norweger Bauvitzen. Mehnert 
ſchlug den Norweger Meyrvold, unterlag aber gegen denen 
Landsmann Bryn. 

  

Sechs⸗Tage⸗Rennen in Köln. Zum zweiten deutſchen 
Sechs⸗Tage⸗Reunnen dieſes Winters wurde am Frestag⸗ 
abend'in der Rheinlandhalle in Küln geſtariet. Die Vor⸗ 
wetibewerbe der Amateure gingen vor mehr als überfüll⸗ 
tem Hanſe vor ſich. Nach den Vorſtellungsrunden nahmen 
die 12 Paare in flotter Fabrt das Rennen auf. In der 
riten Stunde wurden 40,100 Kilometer zurückgelegt. Gegen 

9 Uhr war der Stand folgender: 1. Gebrüder nan Kempen 
19 Punkte, 2. Oſzmella⸗Mever 10 Punkte, 3. Schm' 
S Punkte. 4. Doret⸗Eminé 7 Punkte, 5. Pijnenbur—⸗ 
ſtein 6 Punkte. 6. Dinale⸗Guerra 6 Punkte. 7. Du 2 
imlinghaus 8 Punkte, 8. Rauſch⸗Hürtgen 3 Punkte. 9. Ehmer⸗ 
Tietz 2 Punkte, 10. Lamm⸗Schurn 2 Punkte, 11. Rieger⸗ 
Kruſchel 0 Punkte, 12. Krewer⸗Thollenbeck 0 Punktr. 
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Elllise Preise — Leilzahlung    
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Die Strane ist wieder frei! 

Der Brärkenban aui Nenperten Iast vollendet dohlleder       
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Das KStsel um ehristern Selumpns 

Amerika ſchon früher entderkt? 
Die Schulweisheit ſoll varüert werden — Die Fahrten der ſpaniſchen Piraten 

Auf der Schulbank haben wir einmal gelernt, daß 
Amerika von Criſtoph Columbus am 12. Oktober 1492 (alſo 
vor 438 Jahren) entdeckt wurde. Die Schulw. eit hätte es 
ſich nicht träumen laſſen, daß auch dieſe Watfache“ einmal 
angefochten werden würde. Kürzlich iſt das geſchehen. Ein 
Madrilener Gelehrter, Don Luis Ulloa, ſucht an Haud von 
Dokumenten zu beweiſen, daß der berühmte Genueler zwar 
an jenem 12. Oktober 1492 die Neue Welt „offiziell“ ent⸗ 
deckt, aber ſchon vorher einmal, ſozuſagen incognito, das 
Land der Indiauer betreten habe. 

Als Direktor der National⸗Bibliothek von Lima in Pern 
hatte Don Luis Ullva genügend Golegenheit, alte Schmöker 
zu durchſtöbern. Der Gelehrte fand dabei auch eine Reihe 
von Schriftſtücken aus ſpaniſchen Archiven, aus denen her⸗ 
vorgehen ſoll, daß Ehriſtoph Eylumbus 

ſchon vor etwa 450 Jahren über Irland, Grönland, 
Labrador und Neuſchotilund nach Amerika 

gelangt ſei. Damals war Columbus angeblich Mitalied 
einer normanniſchen Räuberbande und fuhr mit ihr über 
den Ozean. 

Die Beweiſe, die der ſpaniſche Gelehrte vorbringt? Mau 
weiß, daß Columbus, wenn er auter Laune war, ſich als 
Seemann ausgab und auch hin und wieder etwas von ſeinen 
geheimnisvollen Fahrten verlauten ließ. Don Luis Ullva 
geht aber noch weiter. Er behauptet kurzerhand, daß diefer 
myſteriöſe zweifache Entdecker Amerikas nicht Sohn des 
Tuchwebers Domenico Colombo in. Genng geweſen ſei. 
Chriſtoph Columbus (der echte) ſoll ein ratalaniſcher Räuber 
geweſen ſein, aljo ein Spanier, der wegen ſeiner Schand⸗ 
taten in Ungnade bei König Juan II. von Aragon jiel nnd 
deshalb aus dem Lande flüchtete und ſich mit einem See⸗ 
räuber in franzöſiſchen Dienſten, namens Caſanova, (denk 
mal an!) zufammentat! — 

Es iſt nicht das erſtemal, daß die Identität des Chriſtoph 
Columbus angezweifelt worden iſt. Wie um Homer und 
den Boxer Carnera 

ktritten lich mehrere Staaten darum, 

    

  

  

den Berſihmten zu ihren Bürgern zählen zu köunen. Don 
Luis Ullva bezeichnet dieſe Verſuche ſämtlich als plumpe     
Fälſchungen. Jener berühmte Brief des Geſandten Puebla. 
der Columbus die genueſiſche Abſtammung beſtätigte. ſoll 
überhaupt niemals exiſtiert haben. Gefälſcht wurde augeb⸗ 
lich ferner das Teſtameut des Columbus aus dem Jahre   

1397, das die amtliche Beglaubigung des ſpaniſchen Königs 
trägt, und in dem die ſpaniſche Abſtammung des Entdeckers 
Amerikas erwähnt wird. Gejälſcht wurde noch ... nun, 
alles, ů 28 nicht aus Don Luis Ulloa's eigener Quelle 
ſtammt. . 
Von den neu entdeckten Dokumenten aus der Bibliothek 
in Lima ſind noch erwähnenswert: eine Denkſchrift des 
Fhriſtoph Columbus aus dem Jahre 1505; eine amtliche Er⸗ 
klärung, die Bernardo Colombo 1583 vor dem Senat von 
Genua gemacht hat; eine Denkſchrift des Sohnes von Co⸗ 
lumbus, Diego, aus dem Jahre 1511, ein Schriftſtück aus der 
Feder von Balthaſar Colombo aus dem Jahre 1594 mit 
den Unterſchriften 

einer Reihe Genueſer und ſonſtiger italieniſcher Zeugen; 

ferner Papiere aus dem 15. Jahrhundert über die Abſtam⸗ 
mung des venetianiſchen Abenteurers Giacomo Caſanova 
von catalaniſchen Räubern, eben jenes Caſanova, mit dem 
Columbus über Grönland ſchon vor dem Jahre 1492 
Amerika entdeckt haben ſoll. Außer dieſen Dokumenten hat 
Don Luis Ulloa noch den offiziellen Text des Bertrages 
zwiſchen Columbus und der ſpaniſchen Krone aus dem 
Jahre 1492 aufgefunden, ſchließlich eine Reihe chiffrierter 
Brieſe ſpaniſcher Geiandter aus dem Jahre 1498. 

Nach Don Luis Ulloa's Meinung ſoll Columbus ſeine 
erſte Reiſe nach Amerika vor den Spaniern geheimgehalten 
haben, weil er ſich als Seeräuber ſelbſt einer ſtrafbaren Tat 
bezichtigt hätte. Columbus kannte Amerika ſchon, ſagt der 
ſpaniſche Forſcher, und das erklärt es vollauf, warum er 
im Jahre 1492 auf der Fahrt nach Weſten nicht den Mut 
verlor und allen Hinderniſſen zum Trotze ſeinen Weg fort⸗ 
jetzte. Columbus ſei ſeines Erfolges im voranus ſicher ge⸗ 
weſen: er wußte eben aus eigener Anſchauung. daß Weſt⸗ 

  

indien exiſtierte. 

Die Hypotbeſe des ſpaniſchen Gelehrten iſt verführeriſch. 
Bebanerlich iſt nur, daß Don Luis Ullva nicht die geringſten 
Beweiſe für die frühere, wirklich erſte Reiſe des Eutdeckers 

zu bringen vermocht hat. Daß die Wikinger mit 
iſfen ſchon vor dem Jahre 1492 bis an die ameri⸗ 

ſche Küſte vorgeſtoßen ſeien, vermuten ja auch unſere 
deutſchen Hiſtoriker. Die gelehrte Debatte, die durch die 
Veröffentlichungen des ſpaniſchen Bibliothekars euntfeſſelt 
merden wird, ſcheint uns noch manche Senſationen zu ver⸗ 
heißen. B. M. V. 
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Goldfucher im Fluüugzeng 
Die moderniſterten Eskimos — Was am Pelzhandel 

verdient wird 

Ueber die traurige Lage der kanadiſchen Eskimos, von 
der gern geſprochen wird, brauchen wir uns keine Gedanken 
mehr zu machen. Zahlreiche Eskimofamilien in Banks Land 
haben aus den Verkäufen von Fuchspelzen im vorigen; 
Winter Einnahmen von durchſchnittlich 100000 Mark, in ein⸗ 
zelnen Fällen ſogar von 160 00 Mark erzielt. Man braucht 
ſich nicht zu wundern, daß manche Eskimos private Flug⸗ 
zenge mieten und für den Transport vom arktiſchen Kanada 
nach Edmonton aut und gern 1500 Mark bezahlen, um ihren 
Pelzen beſſere Marktverhältniſſe zu ſichern als früher, wo⸗ 
der Händler traditionell mit „4 Dollars und einer Tlaſche 
Rum“ von dem Käufer abgefunden wurde. Die weißen 
Goldſucher bedienen ſich heute ausnahmslos des modernſten 
Berkehrsmittels, um ihre weit auscinanderliegenden 
Schürffelder zu beſuchen. Auch ſonſt ünd die Eskimos mo⸗ 
dern geworden. Faſt jede Familie beſitzt ihren Radi 
apparat. 

Ein Bauin als Grundbeſitzer 
Muß er Steuern zahlen? 

Im amerikaniſchen Staat Georgia wächſt ein Baum, der 
richtiger „perſönlicher“ Grundbeſitzer iſt. Als nämlich ſein. 
letzter Eigentümer ſtarb, hinterließ er folgendes Teſtament: 
In Anbetracht der großen Liebe, die ich zu dieſem Baum 
bege, und des innigen Wunſches, ihn für alle Zeiten geichütt 
zu wiſten, vermache ich ihm daen »»oten Beſitz feiner ſelbſt 
ſowie des ganzen Bodens von acht Metern im Umkreis.“ 
Da der Baum taller Wahricheinlichkeit nach nicht geſonnen iſt,. 
ich auf irgendwelche Geſchäfte einzulaſfen, wird er nun ver⸗ 

  

  

     mutlich bis in alle Ewigkeit ungeſtört auf ſeinem grünen 
Fleckchen Erde ſtehen können. Ob er als Grundbeſitzer auch 
Steuern zahlen muß, iſt nicht bekannt. 
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Von Kopf bis-Fuß auf Schlager eingeßtellt 
Auflagenhöhe berühmter Redner — Sie geht in die 

Millionen 

Gelehrte Leute bemüßen ſich täglich, eine Wettervrognoſe 
zu ſtellen. aber das iſt genau ſo ſchwer wie die Vorausſage, 
welches Lied ein Schlager werden wird. Man tippt vorher 
meiſt daneben. Der Komponiſt hat faſt immer die wenig 
Almung. Er glaubt an irgendein Lied, das ihm beſonders 
gefällt. und nachher iſt es nichts damit. Ein anderes aber, 
von dem er nichts hätt. gefällt dem großen Publikum und 
wird ein Weltſchlager. Berühmt iit die Geichichte von Les 
Fall, als die Proben zu jeiner „Dollarprinzejſtn“ im Gange 
waren. Am dritten Tage kam der Dirigent zu ihm und 
ſagte: „Herr Fall, ich brauche im zweiten Akt ur noch ein 

Lied zum Füllen. Mir ſcheint die Sache etwas dünn“ Fall 
ſetzte ſich hin und ſchrieb den Walzer „Das ſind die Dollar⸗ 
prin zefſinnen“, der nicht nur den Erfolg der Opereite ent⸗ 
ſchied, ſondern auch ein Weltſchlager wurde. wie nicht viele 
vyr und mach ihm. Er brachte auf eine Auflagenhöhe von 
800 000 Exemplaren. und das will was beißen. 

Mit dem Liede „Das iſt der Frühling“ erreichte Kollo 
zwar die Million, aber damals war er bereits ein berühmter 
Mann, und da waren ſeine Lieder ſchon raſcher verkauft. Zur 
ſelben Zeit hatte Jean Gilbert (der ſich übrigens engliich: 

Dich'lbert ſuricht und nicht franzöſiſch: Schilbär) ſeine 
Sen Erfolgc. Die Lieder „Llch. wenn das der Peirns mũů 
und „Puppchen. du biſt mein Angenſtern“ konnten jedes 
550 Umal verkaut werden: mit dem Schlager „Siebliche 
kleine Dingerchen“ überſchritt er zum erſtenmal die Mil⸗ 
lion (t 20 Exemplare) und erreichte dann mit ſeinen 
beiden berübmteßen Kompofitionen, mit Ser wird denn 
weinen, wenn man auseinandergebt?“ un dem berühmten 
„In der Nacht enn die Liebe erwacht“, jeweils eine Auf⸗ 
lage von 1.1 Mi-lionen Stück. 

Wer erinnert ſich noch an das Blumevlied“ von Lange? 
Oder an das „Gebet einer Junafrau“? Sie wurden einn. 
ebenſo wie des traaiſche“ Seemann in Hunderttan⸗ 
ſenden von Eremylaren verkauit ſind allerdinas nirmals 
an „Dien. Wien. nur du allein“ berangekommen, deßen 

Auflagenhöbe mit Da 000 Exemplaren angegeben wird. 

Die Serenade von Tofßfeſti“ dewegt ſich in äänlichen Reai 
nen und bat vor ZJabren ſchon den „Larneval von Venedia“ 
(Mein Önt der bat drei Ecken überhbolt. Mehr als àhOn⸗ 
mal iſt bisber auch Leoncavallos „Mattinata“ verkauft wor⸗ 

   

    

  

      

  

den. Vor zwanzig Jahren war Paul Linke einer der meiſt 
geſpielten und geſungenen Muſiker. Sein dem deutſchen 
Kronprinzen gewidmetes „Geburtstagsſtändchen“ war Re⸗ 
pertoireſtück aller Kaffeehanskapelleu, ebenſo wie ſein be⸗ 
rühmtes „Glübwürmchenidyll'. Das erſtere erreichte 
400 000, das andere 600 000 verkaufte Exemplare, doch kamen 
beide mit tjeinem bekaunteiſten und ſchönſten Walzer 
Schlöſſer, die im Monde liegen“, der es auf 74 Million 
brachte, nicht ganz mit. 

Johann Strauß darf man bier eigentlich nicht nennen. 
denn er iſt. ja im Grunde genommen ein klaſſicher Mufñker. 
defen Berke Ewigkeitswert haben. Ausnehmen darf man 

wohl ſeine Onerete Das Spitzentuch der Königin“, die ver⸗ 

ichollen iſt. Nur der wundervolle Walzer daraus 
aus dem Süden“ iſt geblieben und millionenfach verkauft 

morden. Aus „Der liebe Auguſtin“ haben ſich die Schlager, 
„Man ſteigt nach“ und „Der Himmel hänat voller Geigen“ 

gehalten. beide hunderttanſendmal verkauit. Richtige Schla⸗ 

ger ſchricb Franz Lehär zu Dutzenden. Hobe Auflagen 

haben von ihm beſonders gehabt „Jetzt gebn wir ins Ma⸗ 
rim“ aus „Die luſtige Witwe“, ferner ⸗Gern bab ich die 

PFrau'n geküßt“ aus „Paganini“ und „Hab ein blaues Him⸗ 
nita“. Aber das in nichts gegen die 

Million, die ſein Walzer „Hab' mich lieb“ aus „Die Ingioe 
Bitwe“ erreichte! Auf dem beiten Bege unter die „Mil⸗ 
lionäre zu aeben, ünd die beiden aroßen Schlager ⸗Mäd⸗ 
chen mein Mäbdchen“ aus „Friederike“. ſowie „Dein iſt mein 
ganzes Hers“ aus „Das Lanud des Lächelns“. 

In den Overetten von Emmerich Kalmän reanet es be⸗ 

kanntlich Schlager. Sowoll in „Die Czardasfürſtin“ als 

anch in .Gräſin Mariza“ kann man ſie kaum zäblen. Am 
bekannleſten ind geworden „Machen wir's den Schwalben 
nach“ und Die Mädis vom Cbantan“, die beide außer⸗ 
vordentliche Auflagen erreichten. 1 600 000 Exemplare ſind 
bis heute von Oskar Strauß berühmtießen Walzer . Leiſe. 
ganz leiſe“ (Salzertraum) verkauft worden. Das war in 

wahrſtem Sinne ein ganz aroßer Wurf, wie er nur ſelten 

gelingt. Den Nelord ſchlägt aber immer noch das Sied 

„Ansgerechnet Bananen“. von dem innerbalb von drei 

Jahren 35 Millionen Eremvplare verkauft wurden. Da 

kommt ſelhpit Joſé Badilla nicht ganz mit, der mit ſeinen 

beiden Schlagern Malencia“ und -Ca Sest Paris“ 800 000 
Mark verdiente. Beide wurden ie 400 Momal verfoenft. Von 
dentichen Schlagern ſteht „Ich küße Abre Hand Madame“ 
mit 2 Millinnen Anflaae immer noch an d⸗— pitze und 
Särfte ſobald nicht verdränat werden. AmP in bat d⸗⸗ 
Marich „Ich hab' mein Herz in Heidelbera verloren“ es 

  

   

  

   
    

  

   

„Roſen, 

anch ſchon auf 1.2 Millionen gebracht. Von „Hent geh, ich 
zu der Frida“ ſind u'huh, vom „Weißen Flieder“ das Dop 

pvpelte verkauft worden, und das berrliche „Fräüulein. Par— 

ovn“ ſowie „In einer kleinen Konditorei“ ſind bereits bei 
450 000 Exemplaren angelanat. — 

Daß der Schlager von Richard Fall „O Katharina“ 
750 000 Abnehmer fand wird niemand ahnen, ebenſowenig 
wie die Millionen, des ameritaniſchen Schlagers 
„Heimwehb“, der das „Wolaalied“ bereits überili 
Die neueſten Schlager ſind „In Paris. in Par 

Mädels ſo ſüß“ aus dem Tonfilm Unter den Dächern von 

Paris“, der auf dem beſten ge iſt, auf die Million zuzu⸗ 
ſteuern doch wird der andere Schlager „Ich vin von Kopi 

bis Fuß auf Liebe eingeſitellt“ aus dem Tonfiljm „Der⸗ 

blaue Engel“ dieſe Zahl beſtimmt noch eher erreichen, E 

Ein neues Bähnenwerk über Heine. Der franzöſiche 
Dramaturg M. René Blum hat ſoeben im Verein mit 

George Delaguvs eine muſikaliſche Komödie vollendet, die 

ſich mit der Ingend des Dichters Heinrich Heine befaßt. Sie 

führt den Titel: „Des Dichters Lieben“. Die Melodien der 

Komödie ſind aus Werken Robert Schumanns, Franz Lüisßts 

und Franz S. ert's zuſammengeſtellt worden. Das Stück 

wird in Monte⸗Carlo nraufgeführt und darauf in den Spiel⸗ 

plan eines Pariſer Theater aufgenommen u den . u0 

alzer auk Wien“ geht nach Amerika. Nach dem Erfolg. 

des Aobinan-Siruuß⸗Siagfvieles: „Walzer aus Wien“ im 

Wiener Stadttheaier iſt das Stück von ieinem Berleger nach 

Amerika verkauft worden. Auch in England und Frank⸗ 

reich wird das Singjpiel in nächſter Zeit zur Aufführung. 

gelangen. — 

Das Guſtav⸗Mabler⸗Denkmal in Wien. In dem Guſtan⸗ 
Mahler⸗Denkmal, das von Profeſſor Behrens entworſen 
wurde, wird Profeßor Hanak den Kopf des Tondichters 

aus Badner Konglomerat herſtellen. 

Ein Theater macht Erſparniſſe. Das Stodttheater von 
Bremerhbunen hat von dem Zuichuß, den ihm der Maaiſtrat 

und das Stadtverordnelen⸗Aollsoinm für die vorige Svicl- 

zeit zum Theaterbetriebe bewilligt bat. die beachtenswerte 

Snume von 16000 Mark erſparti. Ein Teil von dem Gelse 
joll jetzt für Beſchaffunga von modernen Möbeln für das 

Theater verwendet werden. — 

Ein Theater in Rer Paril-r Unive-Ftät. In der Fariſer 

Sorbonne iſt ein Hörſaal in ein Thbeater umgewandelt 
worden. Eß iſt geylant. bouptfächlich fransöſſche Klaſſiker 

für die Studenten fremder Nationen aufzulühren. 
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Deshaln der Ansturm SSSen GAle Krankenkasse 

Sie wollen die Verficherten ſchädigen! 
Dunkle Hintergründe — So ſehen die „Volksfreunde“ aus — Gibt ihnen Sonntag die Quittung 

Zentrumsgewerkſchaftler und Arbeitgeber 
Komplott geſchmiedet und führen einen 
gegen die Allgemeine Ortskrankenkaffe 5*roßes Werder. 
Mit fauſtdicken Schmähungen und Verdächtigungen wird 
operiert, um die freigewerkſchaftliche Mehrheit dieſer Kaſfe 
zum Schaden der Verſicherten zu zertrümmern. 

Dunkle Hintergründe 

Haupttreiber in dieſem Kampf iſt der Neuteicher Arat 
Dr. Zielinſti, der ſich demnächſt vor Gericht zu ver⸗ 
antworten haben wird wegen Untreue gegenüber 
der Krankenkaſſe. Er iſt der Hauptbeteiligte an dem 
Nenteicher Krankenkaſſenſkandal. Dr. Zielinſki und der 
Buchdruckereibeſitzer Kichert, der empört dar⸗ 
über ijt. daß ihm Drukſachenaufträge verloren gingen, haben 
im Einverſitändnis mit dem Baugewerksmeiſter Wiens⸗ 
Platenhof im Kathomenzimmer der katholiſchen Kirche zu 
Reuteich die Liſte der Arbeiterverräker fertig⸗ 
geſtellt. Sie beginnt mit dem ſattſam bekaunken Polier' 
Joch em ⸗Tiegenbagen. Jochem iſt in ſeinem Hauptberuf 
Antreiber der Arbeiter des Baugewerksmeiſters Wiens⸗ 
Platenhof. In ſeinem Nebenberuf iſt er im Kreis⸗ 
Erwerbsloſenausſchuß tätig, wo er die Beſchwer⸗ 
den der Erwerbsloſen zuſammen mit den Unternehmern 
abt5ert 

etzt ſoll er auch bei der Allgemeinen Ortskrank fñj 
des Kreiſes Gr. Werder 0 enkaßje 

den gleichen Verrat an den Verſicherten ausüben! 
Der chriſtliche Arbeiterſekretär Bieſchke, Danzig, hat 

bereits erklärt: 10, 6e 
Die Chriſtlich⸗Nationalen wollen den Einfluß der 

jreien Gewerkſchaften brechen und mit den Unternehmern 
önfammen eine Mehrheit gegen die Verſicherten bilden! 
Warum nun der Anſturm der Unternehmer und ihrer 

Spießgeſellen gegen die freien Gewerkſchaften? 
Weil die Vertreter der freien Gewerkſchaften gegen die 

Unternehmer 

kolsenden Ansban der Mehrleiſtungen durchgefühhrt haben: 
Für Mitglieder: 
Zahlung des Krankengeldes vom l. Kraukheitstage an, 

ohne jede Einſchränkung. 
Für Unverhbeiratete bei Kraukenhhäusaufenthalt Zahlung 

des Taſchengeldes in Höhe des halben Krankengeldes 
Bolle Koſtenübernahme für alle Heilmittel, wie künſtliche 

Zähne, Brillen, Bruchbänder uſw. Es wurden allrine nur 
für Gebiſſe 50 000 Gulden ausgegeben. 

Volle Krankenhilfe ein ganzes Jahr lang. 
Erhöhung des Sterbegeldes auf das Vierzigkache des 

Grundlohnes. (Allerdings ſteht die Genehmigung durch das 
Oberverſicherungsamt noch aus.) 

Für Familienangehörige der Verſicherten: 
Befindet ſich der Ernährer der Familie im Krankeubauſße, 

ſo apls ein Hausgeld im Betrage des vollen Krankengeldes 
gezahlt. 

26 Wochen freie ärztliche Behandlung und Arznei. Zu 
den Koſten der Arznei iſt nichts zu zahlen. 

Altersgrenze für Kinder bei der Familienhilfe von 14 
uuf 15 Jahre feſtgeſetzt. 

Volle Koſtenübernahme für alle Heilmittel. wie künſt⸗ 
lſiche Zähne, Brillen, Bruchbänder uſw. Es wurden alleine 

für künſtliche Zähne etwa 10 000 Gulden ausgegeben. 
Erhöhung des Sterbegeldes auf das geietzliche Höchſtmaß 

(allerdings ſteht auch hier noch die Genebmigung aus 
Volle Krankenhausvilege für die Familienangehörigen 

für die Dauer von 26 Wochen. 

Die Unternehmer wollen ietzt alle dieſe Mehrleiſtungen 
anfheben. 

e'r baben ein 
wüſten Feldzug 

  

   

  

  

und dazu wollen ihnen die Chriſtlich⸗Rationalen die notwen⸗ 
dige Hilfe leiſten. 

Die Unternebmer möchten nicht nur alle Mebrleiſtungen 
abbauen, ja ſogar auch die Wochenhilfe wollen ſie 
in Fortfall kommen laſſen. 

Der Handlanger der Unternehmer, Polier Jochem. 
Tiegenhagen, hat bereits für die Chriſtlich⸗Nationalen er⸗ 
klärt: Wenn er gewählt werden würde, würde ſeine erſte 
Tat ſein, daß Krankengeld erſt vom fünſten Tage an ge⸗ 
zahlt werden ſoll. Dann werde es auch weniger Kranke 
geben. 

So ſehen dieſe Volksbeglücker aus. 

In ibrem Flugblatt verbreiten dieſe Volksbeglücker gegen 
den Spitzenkandidaten der freigewerkſchaftlichen Liſte, 

bler, die Lüge: Die Kaſſe habe dem Schwiegervater 
des Koll. Wiebler ein Darlehn von 30000 Gulden gegeben. 
Wiehler iſt aber unverheiratet, ſo daß dieſe Lüge ſehr kurze 
Beine hat. Wiehler hat keinen Pfennig von der Kaſſe als 
Darlehn erbalten, ſondern die Rücklagen ſind als ers⸗ 
ſtellige Hupotheken auf gute Grundſtücke zu entſprechenden 
Zin⸗ (674 25) vergeben. Würde die Rücklage bei der 
Kreisſparkaſſe angelegt worden ſein, würde der Zinsſatz nur 
5 % betragen haben. 

Aber welche Freude wäre es für die Unternehmer ge⸗ 
weſen, wenn die Kaſſe ihr Vermögen bei dem verkrachten 
Baukhans Ruhm & Schneidemühl in Neuteich 
angelegt hätte? 

Die Finanzlage der Kaſſe 

könnte noch beſſer ſein, wenn nicht von der Kaſſe außer⸗ 
gewöhnlich hohe Arztbonorare arzahlt werden müſſen. Aber 
für „Fernbebandlung“ und Verſchreiben von Auto⸗ 
bavenen mußte ſogar der Staatsanwalt Intereſſe 
haben. 

Die Berufskollegen des Dr. Zielinſki haben dieſen 
ſogar wegen der „Fernbehandlung“ aus ſeinen Aem⸗ 
tern bei der Berufsvereinigauna der Aerzte 
herausgeworfen! Dieſer Herr wollte auch bereits 
jein Hans an Dr. Spengler für etwa 100 000 Gulden 
nerkaufen und den Staub Nertteichs von ſeinen Füßen 
ſchütteln wie ſein Geſinnungsfreund Apotheker Stuhrmann, 
der jebt in Berlin ſitt. Doch von den Beträgen, die jetzt 
noch an einzelne Klerzte gezahlt werden, können dieſe 
Herrichaften noch verhältnismäßig gut leben. Es erhalten 
pru Jahr: Dr. Plath⸗Steegen 900 G., Dr. Ritter⸗Schöne⸗ 
berg 16 οðο (6., Dr. Friedri euteich 19 000 G., Dr. Pichler⸗ 
Meuteich 21 000 G6., Dr. Löpp⸗Tiegenbof 26 000 G., Dr. von 
Damm⸗Tiegenhof 31 000 G., Dr. Zielinſfki⸗RKenteich 42 006 G. 
Zahnärzte: Dr. Kahſfner⸗Neuteich 27 πο G., Stümer⸗Tiegen⸗ 
hof 35 00 G., 

Bieſchke⸗Dauzin nuterhält jetzt in Neuteich auf Koſten 
des Dr. Zielinſki ein Wahlbüro. Dr. 3. kann 
ſich ja dieſe Unkoſten leiſten, denn die „Fernbehandlung“ auf 
das Konto der Kaſſen war ja fehr einträglich. 

Jetzt ſollen die Chriſtlich⸗Nationalen Arbeiterverräter 
dahin wirken, daß der Strafautraa gegen Tr. Z. zu⸗ 

rückgenommen wird. 

Gebt den Jutereſſenpolitikern Dr. Zielinſki, Richert und 
Wiens⸗Platenhof die entſprechende Quittung. Laßt euch 
Wüb von Arbeiterverrätern, den Cöhriſtlich⸗Nationalen, be⸗ 
ören! 

Daher keine Stimme der Liſte V2. 

     

  

  

  

    

Wer V2 wählt, will 
Abban der Leiſtungen und Einfluß der Arbeitgeber! Wer 
weiteren Ausbau der Laſſenleiſtungen aber ausgeführt 
wiffen will, muß ſeine Stimmen geben nur der 

Liſte VI. 

Auch die Danziger Studentenſchaft, entſchließt“ 
Pöbeleien in Breslan — Es muß endlich durchgegriſſen 

werden 

Wie in anderen Städten veranſtaltete auch in Breslau 
die Freie Studentenſchaft der Breslauer Univerſität und 
der Techniſchen Hochſchule in Breslan am Freitag eine 
Proteſtkundgebung gegen die Ausſchreitungen in Oſtsber⸗ 

ichleſien. 
Der Referent des Abends, der deutſchnationale Reich 

tagsabgeyrdneie Dr. Kleiner⸗Beuthen (Oberſchleſen!, be⸗ 
bandelte zunächſt die Vorgänge in Oſtoberſchleſten und grijf 
dann die Reichs reaierung wegen ihres „lannen Wartens“ 
heftig an. Daraufbin verließen die beiden Rektoren ſowie 
zwei weitere Profeforen unter Proteſtrufen der Studenten 
den Saal. Als er dann in beleidigender Weiſe von dem 
preußiſchen Miniſtervräfidenten Dr. Braun ſprach, ver⸗ 
ließen weitere Profeſioren, diesmal von lauten Viuirufen 
besleitet, den Saal. Nach weiteren Pöbeleien gegen die 
Reichs regierung wurde eine Entſchlicßung angenommen, 
die an den Reichspräñdenten abgehen foll. 

Das Treiben der Studenten bat allmählich Formen an⸗ 
genommen. die mit dem eigentlichen Zweck der Hochichulen 
nicht mehr in Einklana zu bringen ſind. Univerũtäten (die 
ja durch die Stenersablungen der werktätigen Benölkerung 
unterhalten werden) ſnd dazn da. damit die Studenten 
etmwas leruen. nicht aber. um die Quellen für den National⸗ 
„Sosialismus“ an bilden. Das mird den „iungen Herren“ 
ietzt einmal nachbrücklichn kteraeacht merden müße-.— 
Im übrigen hbat auch die deutiche Siud⸗ntenfiKait der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Dansia dieielbe Entichlierunga anac⸗ 
nommen. bie in anderen Uninerfßtätsftäàten und auch nach 
den Psöbeleien in Breslau gebilligt wurden. 

   

     

Kritlalifchleiferei im Frriſta⸗i. Die bekannte Kriſtal⸗ 
und Lxxus⸗Glasfabrik H. J. Bäumer in Hirſchberg in   Schleſten haben in Danzig eine eigene Kriſtallſchleiferei ein⸗ 

gerichtet. Dadurch werden die Fertigjabrikate inſolge des 
Wortfalls von Zöllen erheblich billiger. Jeder Gegenſtand 
die Fabrikmarke, die für Qualität garantiert. Den Allein⸗ 
verkauf für Danzig, Langfuhr und Zuppot von Bäumer⸗ 
Kriſtall haben die bekannten Firmen Moritz Stumpf 
& Sohn, und Drei⸗vilien. Beide Firmen haben ſebens⸗ 
werte Ansſtellungen von Bäumer⸗Kriſtallen eingerichtet. 

Danziger Komnuniſten wollen die Henker ſein 

Vielleicht Herr Plenikswiki veriönlich 

Die kommuniſtiſchen Blätter heulen nach Bluturteilen 
negen Ramſin uud Genoſſen. Nichts widerlicher als dieſe 
Burſchen die ſich an ihren Schreibtiſchen an dem Gedanken 
an Maſſenerſchießungen in Moskau aufgeilen! Geſtern ver⸗ 

öffentlichte die „Rote Fabne“ folgende Zuſchrift: 
„Der öffentliche Kameradſchaitsabend der 1. Kamerad⸗ 

ſchaft des Roten Frontkämpferbundes, Gau Danzig, ſitellt 
mit Befricdiaung feſt. daß es der GPll. gelungen iſt. dieſe 
konterrevolutiondre Bande dingfeſt zu machen, und verlangt. 
daß dieſe ebenſo wie alle anderen noch in der Sowietunion 
weilenden konterrevolutionären Elemente reülos vernichtet 
werden. Einſtimmiges Urteil: Reitlos erſchießen! 

Die 1. Qameradſchaft möchte das Urteil gaern ſelbit ehren⸗ 
amtlich vollſtrecken.“ 

Wer ſich freiwillig als Senker anbietet. bat niemals 
einen. Funken vom ſozialiſtiſchen Ideal in ſich verſpürt! Er 
iſt reif für den Faſchismus! 

Blicklang für Paſſanien. Lichtreklame. die einen vorzüg⸗ 
lichen Eindruck auf jeden Paſſanten binterläßt. zeiat zur 
Zeit die Tirna Les CGzerninſki in der erßen Etane des 
Hauſes Pfefferſtadt 23. Eine mit bunten elektriſchen Glüb⸗ 
birnen geſchmückie Reihe von kleinen Seibnachtsbänmen 
wird von blau leuchtenden Firmentransparenten fiankiert. 
wodurch eine prächtige Wirkung erzielt wird, die dem ſonſt 
ſehr nüchtern wirkenden Straßenbild ein freundliches Ge⸗ 
prãge gibt. 

  

    

Vas der Verbehrstag bringt 
Es foll viel los ſein 

Am morgigen Sonntag findet in Danzig bekanntlich der 
große Verkehrstag ſtatt, der ein Werbetag für die Danziger 

  Geſch itswelt werden ſoll. Veranſtalter iſt, wie bei dem 
vorjührigen Schaufenſterwettbewerb, wieder der Deutſche 
Reklameverband, Ortsägruppe Danzig. 
Tages ſollen die Spaziergänger daran erinnert werden, daß 
Verkehrstag iſt. Aus dieſem Grunde iſt 

ein Programm zuſammengeſtellt. 

das den Tag ab 12 Uhr mittags ausfüllt. 
Der Verkehrstag wird mittags 12 Uhr mit einer Fahrt 

der Geſchäftswagen Danziger Firmen eingeleitet. Für die 
Beteiligung hieran liegen bereits weit über 100 Meldungen 
vor. Darunter befinden ſich Großfirmen, die ſich mit ihrem 
gejamten Wagenpark bis zu 18 Autos beteiligen. Der Um⸗ 
zug nimmt ſeinen Anfaug in Oliva. Marktplatz, und wird 
auf dem Hanſaplatz aufgelöſt. 

Der Zug wird eingeleitet durch Herolde und bealeitet 
von Mufikkapellen. Ferner findet um 12 Uhr auf dem 
Marktplatz in Langfuhr ein Promenadenkonzert der Schuvo⸗ 
kapelle untar Leitung des Herrn Muſikdirektors Stieberitz 
ſtatt. Ein zweites Konzert der Schupokapelle findet um 
3 Uhr auf dem Dominikanerplatz. nicht. wie anſänalich 
gemeldet, auf dem Henmarkt, ſtatt und während der 
Abendſtunden, von 1.30 bis 5.30 Uhr, konzertiert die Kapelle 
Mebgnnn auf dem Beiſchlag des Artushofes. Langer 

arkt. 
Aus Anlaß des Verkehrstages verauſtaltet ferner der 

Hausfrauen⸗Verband Danzig in ſeinen Räumen Brot⸗ 
bänkengaſſe 36 1. Etage, eine Ausſtellunga. Im Stadttheater 
kommt die Operette „Das Land des Lächelns“ zur Auffüh⸗ 
rung. Das Scala⸗Theater, ſowie iämtliche Vergnügunas⸗ 
ſtätten haben. ihr Programm auf den Verkehrstag einge⸗ 
ſtellt. Die Lufthanſa veranſtaltet Rundflüge. 

Eine beſondere Attraktion 
des Verkehrstages werden die Silberkugeln des Deutſchen 
Reklameverbandes ſein. Sie ſind ab vergangenen Montag 
in zahlreichen Geſchäften zum Preiſe von 1 Gulden erhält⸗ 
lich. Für die Auhänger. die belauntlich dem Reklamever⸗ 
band einzuſenden ſind, werden Prämien verteilt. 

Während des Nachmittags werden die Ladengeſchäfte in 
Danzig geöffnet ſein. Auch die Schaufenſter werden beion⸗ 
ders dekoriert ſein Wer in der lesten Nacht durch die 
Straßen aing. wird bereits Dekorateure an den Schau⸗ 
fenſtern und Faſſaden der Geichäftshäuſer eifriga bei der 
Arbeit gejunden haben. 

Es iſt für morgen ſicherlich mit einem ſtarken Verkehr 
auf den Straßen Danzias zu rechneu. da zahlreiche Neu⸗ 
giérige nachmittags unterwegs jein werden. um alles, was 
der Berkehrstag bringt, in Augenſchein zu nehmen. 

Während des ganzen 

  

Schwindelmeldungen um den Fehlbetrag 
Eine unvetſchämte Nazi⸗Hetze 

Das Hetzblätichen der Danziger Nazis verſuchte in ſeiner geſtri⸗ 
gen Ausgabe, mit erſchwindelten Zahlen Senſation zu machen. So 
will es die Oeffentlichleit dadurch beunruhigen, daß es behauptet, 
im Staatshaushalt D. ſehlen 17 Millionen Gulden. ieie 
Zahl iſt völlig aus der L eu. In Wirklichteit iſt der 
Fehlbetrag weit geringer. hlbetrag vorhanden iſt bei 
der heutigen Beanipruchung der Staäatsgelder und bei den Kriſen⸗ 
erſcheinungen. iſt felbſtverſtändlich. Er erklärt ſich auch daraus, daß 
erhebliche Zollbeträge nicht eingekommen ünd und daß die Zahl 
der Erwerbsioten weiter geſtiegen iſt. Im übrigen wird in den 
nächſten Tagen von jeiten des Sena ie Deffentlichkeit über den 
waͤhren Stand der Staatskaſſe unterrichtet werden. 

  

     

    

        
  

     
  

Wahrfſcheinlich Achfenbruch 
Der Eifenbahnunfall bei Groß⸗Katz 

Zum Eiſenbahnunfall bei Groß⸗Katz, über den wir geſtern 
berichtet haben, bei dem ein Dutzend mit Kohle beladene 
Güterwagen entagleiſten und der Bremſer Jau Paproctitge⸗ 
tötet wurde, erfahren wir noch, daß der Unſall wahrjicheinlich 
auf Achſenbruch zurückzuführen iſt. Der Bremſer Paprocki 
beiand ſich in einem der eutgleiſten Wagen. Er erlitt hier⸗ 
bei ſo ſchwere Körperverletzungen, daß er bald danach ſtarb. 

  

Die Kommuniſtenverhaftungen in Gdingen 
Ein Zoppoter iſt darunter 

In den geſtern berichteten Verhaftungen von Kommuni⸗ 
ſten in Gdingen wird ergänzend gemeldet, daß unter den 
Verhafteten ſich Wilhelm Boelſon aus Zoppot befſindet. 
Er ſoll der kommuniſtiſche Hanptagitator in Gdingen ſein. 
Man nahm ihn feſt, in dem Augenblick. a. in einen Poſt⸗ 
kaſten in Gdingen Brieſe und kommuniſtiſche Broſchüren 
hineinwarf. Die Adreßaten wohnen im Innern Polens. 
Boeljon ſoll ſich bere jeit längerer Zeit mit kommuniſti⸗ 
ſcher Propaganda beſchäftigen. 

Weiter wurden vier Perſonen verhaftet, die in Gdingener 
Haſenbetrieben beſchäftigt find. Unter den Verhafteten be⸗ 
findet ſich auch ein Amtsdiener. 

   
   

  

Die neue Schule in Heubude wird ab 1. Dezember 1830 
im vollen Umfange für den Uẽnterricht freigegeben werden. 
Mit dem gleichen Tage ſcheidet die langfähbrige Haus⸗ 
meiſterin,. die Witwe Münch. aus ihrem Birkungsbereich. 
An ihre Stelle tritt ein männlicher Kollege. da die neu 
eingebaute Zentralbeizung und die Bedienung des Bades 

Fachkenntniſſe erfordern. Für die ausiſcheidende Haus⸗ 

meiſterin wurde heute mittag eine Abichiedsfeier veran⸗ 

ſtaltet. 
  

Dausiger Standesamt vom 28 November 1930 

Todesfälle: Witwe Wilbelmine Eäm geb. Guda⸗ 
czinſki. 50 J. — Arbeiter Hans Liedtke. 16 J. — Witwe 
Emilie Wilke geb. Witt. 59 A. — Hotelbenker Adolf Kull. 

52 J. — Invalide Mar Schmidt. 71 J. — Witwe Caroline 
Müller geb. Müller. 80 F. — Sobn Heinz des Eiſenbahn⸗ 
Lokomotivoberheizers Johann Przybilſki, 4 M. — 
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Besichtigen Sie bitte unverbindlichst meine 

Eies en-Auswahl in 

Damen- untd Herren-Peizen 
soWie Besätzen und Fellen aller Ari 

Umarbeitungen sowie Reparaturen werden 
schnellstens bei billiger Berechnung ausgeführt 
Forsen. Senntas, von 1-6 Unr scörffnet 
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Ein edies Danziger Erzeugnis! 
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Den besten Marken ebenbürtig. 
Köstlich duftend und xunderbar crfrischend. 

Flasche 1.—, 1.75, 2.75, 3.95 G. 

Für den Weihnachistisch: 

Geschmackvolle Herboda-Geschenk-Kartonaagen 

zuit Parfüm und Seife von 1.— bis 4.39 G. 
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 
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Wegen Uberfüllung meines Möbellagers verkanie 
ich zu ganx besonders herabgesetrten Preisen 

Qualitätsmsbel aller Art sowie Polsterwaren; 

Kreüditnaus von der Herde 
Lantinhr. Hauptgtraße BSb, Halfestelle Eschenuveg 

SHππ e˙ffnẽet von 1 Dis 8 Uaur 

  

Große Auswahl in: 

la Solinger Stahlwaren 
Spezialität: 
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ewaltiger C 

  

  

  

  

   

Preisabbau 
und trotzdem unsere guten Qualitäten 8 

Herren-Wäsche Wollwaren D 

Ein Posten Oberhemden — bamen-Puilover 5* 8— 
bunt, mit Kragen Wolle mit Kunstseide . 17.50, 9.75, 
Serie 1 I II V — 

7.50 5.75 11.75 13-.55 Damen-dacken 7* 
Schlafanzüge Jacquard. Wolle m. Kunsts. 19.50 

in Pest 8 
Bas-Oeabist Herren-Pullover 8* 

Serie I II III Jacquard, gemustert . 19.75, 14.75, 

19.50 28.50 29.50 damen-Kieider 24· 
Ein Posten Seipstbinder ů Pullover und Rock . 38.—, 29.—, 8 

eiche A — ů 
Sere Il H= IV vV Kinder-Pullover 5* 8 

Entzückende Muster „ 9.75, 7.90, 1.35 1.95 2.50 3.50 4.90 

Ein Posten Cächenez 
reine Seide 

  

Serie 1 I 11 

7.90 10.75 19.75 

Kragen 
unsere 2 Spezialqualitäten, prima 
NMako und Einstoft, moderne Formen 95 P 

  
é RKinder-Strick-Mützen 

Kinder-Jacken 
7* Reizende Neuheiten . 13.75, 10.25, 

Rodelgarnitnren, ateilis. 1 4* 
* I. Kinder, bes. billig 19.75, 17.50, 

reine Wolle „ „ 2.6,. 

  

  

  

Modewaren 
EE Posten Kleider-Kragen und Garnituren in Spitze. Crépe de Chine und Georgette, 3 

verschiedene Formen Serie I II III IV E 

3.90 6-75 7.50 9.75 

En Posten Crepe-de-chine-Tücher und Schals bedruckt und handgemealt, 2 
aparte Dessins „ Serie I II III IV 

7.50 9.75 14.75 19.50 U 

Damen-Hüte Taschentücher 
En Posken 90 Ein Posten 

Fila-Slocken Sticer 200, 1 Herren-raschentücher ö 
rey. * * * ir Linon-Qualität, in weifl u. weiß mit bunt. Kante 

festen Serie 1 II III 
Filz-Ka n 90 

Ppe Siäktk 4.75, 8 0.25 0.35 0.48 

E Posten Ein Postlen 
— 90 

Sammet-Kappen Siäck 673, 5 Damen-Taschentücher 5 
Riako-Oualitäl, in weiß mit Webesireifen 8 Eæ Postena 

   
  

  

  

  
Tlaar- u. Velcur-Flüte 2* —1 I II 

Lek 1. . Sesck 16.50, 0.20 0.38 0.45 

Schürzen 8 
Posten Jumper-Schürzen ten Servier-Schllrzen 8 

LEwme MSr-AlisSt. EE ESDSCDEE Dessas aus gut. Wäschestoff, mit Stickerei-Garnierung 
SSe I I E2 N Serie I U III 

1.6⁵ 2.75 3.25 4-.50 0.85 1.65 2.25 

Posten Summi-Schürzen 
Serie I O. 78 Serie II O. 98 Serie III 1.25 Serie V 1.90 

  

       

  

  

  Sürstenwaren aller Art 

Paui Hons EUAES 

. 
ů 
̃; 
ů Rasiermesser — Haarmaschinen 
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   2 Kuuderſchiten 
verkäuflich. 

.Tbiel. Nonnenbot 11.2—3 Z. innb. 5. St, 
won. Miete OId. 

  

  

Inh.: Val. v. Bonin 

EHekctrische Hohlschleiferei und 
Vernickelung   

  

Sperrplatten 
yett anch 

Maschinell in ünschlen 

Magen geschnitten im 

Spberrhbellaser 

Erieh Philizze 
   

  

vorSADT- CDXUosA Ve& 
SOTSART-SMOEEVILASSE O. 40 
VOND-EXTNA GOlD 
SOTSART 

O· *.— 
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＋TDA KUN) 

Ana. f. 268 4 Exv. 

lang ichl Aermel. f. 

Sberfruße 28 2. 
  

  O.50 

0.20 
0.20 
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Schmuck foott⸗ 
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Seiher Leberfall duf Reichsbannerführer 

fall burch die Stadt. Ueberall bildeten ſich Gruppen, die die 
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Bon prei Naziburſchen niedergeſchlagen 

ů Auf den Kreisführer des Reichsbanners, den oldenbur⸗ 
giſchen Lundtagsabgeordneten Broſchto aus Eutin, wurde 

am Freitag von Nationalſozialiſten in Eutin ein Ueberfall ver⸗ 

übt. Broſchlo wurde nievergeſchlagen und dann mit Füßen und 

Füunſten ſo traktiert, daß er am Kopf und auch funſt ſchwere 

Berletzungen erlitt, dic ſcine ſofortige ärztliche Behandlung not⸗ 

wendig machten. 

Wie ein Laufſeuer ging die Nachricht von dem feigen Ueber⸗ 

Vorkommniſſe des voraufgegangenen Abends und den Rachcakt 
an Broſchlo beſprachen Es war eine allgemeine Er⸗ 
regung feſtzuſtellen, und ſelbit Kreiſe die an ſich mit dem 
Reichsbanner nichts zu tun haben, ja der Republik zune Teil 
ſogar ablehnend gegenüberſteben, zeigten ſich über das Rowdy⸗ 
tum der Hakenkreuzler empört und gaben dieſer Einpörung 
offen Ausdruck. 

Aus Schwartau wurde ein. Schutzpolizeikommando nach 
Eutin entſandt. Außerdem iſt ein Teil der Gendarmeriepoſten 

aus der Umgebung Eutins in der Stadt zuſammengezogen 
worden. 

Die drei Nationalſozialiſten. die den Ueberfall verübten, 
konnten bald nach der Tat verhaftet werden. Es ſind jngend⸗ 
liche Burſchen, die vorausſichtlich bereits in der nächſten 
Woche abgeurteilt werden. 

Um den Preisabbar anzuhurbeln 
Eine Maßvahme des Berliner Polizeipräfidenten 

Der ſozialdemokratiſche Polizeiprã ident von Berlin hat 
am Freitag für die Reichshanptſtadt eine Art „Preis⸗ 
diktator“ eingeſetzt. 

Amtlich wird dazu mitgeteilt: 
„Um ote Preisſenkungsaktion der Reichsregierung zu 

fördern, hat der Polizeipräſident angeordnet, daß ein höhe⸗ 

rer Beamter des Polizeipräfſidiums unter Freilaſſung von 

ſeinen bisherigen amtlichen Geſchäften mit einer beſonde⸗ 

ren Bearbeitung aller einſchlägigen Fragen betraut wird. 

Als beſondere Sachbearbeiter für alle Fragen der Preis⸗ 

ſenkung ſind die Herren Oberregierungsrat Dr. Hey und 

Aſſeſſor Berger beſtimmt worden, die alle einſchlägigen 

Fragen ohne Rückſicht auf Abteilungszuſtändigkeiten ſelbſt⸗ 

ſtändig zu bearbeiten haben.“ 

  

Man möchte Tardien zum Rücktritt bringen 
Nur noch ein knappes Vertrauensvotum erreicht 

Dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten iſt es am Freitag 

gelungen, von der Kammer ein knappes Vertrauensvotum zu 

erhalten. Die kurze Ausſprache über den Rücktritt zweier 

Unterſtaatsſelretäre ſchloß mit einem Verrrauensvotum von 

293 gegen 279 Stimmen für die Regierung. Die Regie⸗ 

rungsmehrheit, die am Donnerstag bei einer Abſtimmung über 

die Militärkrebite noch 74 Stimmen betragen hatte, iſt aljo am 

Freitag auf 14 Stimmen zuſammengeichrumpft. — 

Die Gruppe der radikalen Linken, die bisher in ihrer hr⸗ 

beit für die Regierung zu ſtimmen pflegte, bat geſchloſſen gegen 

ſie geſtimmt. Auch unter den treu gebliebenen Abgeordneten 

baben zablreiche nur für Tardieu geſtimmt. um ihm die Mög⸗ 

lichkeit zu geben. freiwillig ſeine Demiſſion einzu⸗ 

reichen. Man erwarier, daß er dieſen Schritt ſchon in den 

Nächiten Tagen iun wird. zumal noch weitere Mitglieder ſeines 

Kabinetts im Ouſtric-Standal kompromitiert ſind. 

*Banlier Suſtric ift am Freitagabend nach ciner neuen 

Vernehmung durch den Unterſfuchunasrichter feſtgenommen 

und ins Gefängnis abgeführt worden. 

  

  

Kommuniſtiſche Ausſchreitungen in Hannover 

Erwerbsloſe Reichsbannerleute ſchwer mißhandelt 

Die Kommuniſten haben am Freitag in Hannover 

ſchwere Zuſammenſtöße mit der Polizei provoziert. Am 

Bormittag veranſtaltete die KPD. eine Erwerbsloſenver⸗ 

ſammlung, in der eine wüſte Hetze gegen die Gewerkſchaften 

und die Sozialdemokratie inſzeniert wurde— Anſchließend 

durchzogen die Demonſtranten ſtundenlang die Stadt. Vor 

dem Gewerkſchaftshaus ertönten ununterbrochene Pfui⸗ und 

Schmährufe. In den ſpäten Nachmitte Sſtunden rottete ſich 

eine größere Menge vor dem Arbeitsamt zuſammon und 

traltierte ſechs Polizeibeamte, die durch gütliches Zureden 

Ordnung ſchaffen wollten, mit Eiſenſtangen. Pflaſterſteinen 

und Tachziegeln. Eine alarmierte Bereitſchait uberte 

ſchließlich mit dem Gummiknüppel den Plaßs. Es jcheint ſich 

um wohlrorbereitete Aktionen der KWD. zu bandeln. die 

mit aller Gewalt Zufammenſtöße provozieren wollten. 

Im Verlauf der Krawalle wurden zahlreiche erwerbs⸗ 

lole Reichsbannerkameraden von Kommuniſten überfallen 

und teilweiſe ſchwer mißbandelt, Von der Polizei wurden 

insgeſamt 12 Polizeibeamte durch Steinwürjfe verletzt. Fünf 

Kommuniſten wurden in Polizeigewahrlam genommen. 

              

Oa ſie eine Meinnng hatten, ſchmiß Hiller fie rans 

Anflöſung der Mindener Nazi⸗Ortsgruypre 

Die Ortsgruppe Minden der Nationalſozialiſtiſchen Ar⸗ 

beiterpartei wurde durch die Gauleitung in Bochum auji⸗ 

gelöſt, weil ſich „unliebſame⸗ Elemente breit gemacht haben, 

die nicht entſprechend den Weiſungen im Sinne Hitlers ge⸗ 

handelt haben.“ Eine merkwürdige Bearündung⸗ Sie 

det darin ihre Erklärung, das einige Nazi⸗Mitalieder ge⸗ 

glaubt haben, eine eigene Meinung zum Ansdruck bringen 

zu können. Sie baben nicht bedacht, daß es bei den Nazis 

nur eines gibt: Maul halten“ — ů 

Bei der Neugründung der Ortsgruppe ſollen die „un⸗ 

liebſamen Elemente“ nicht wieder aufgenommen werden. 

  

    

  

  

Maſfeniundtesung für ben Sfitger vun Nailanb 

Der ſchweizeriſche Bundesrat hat am Freitag die An⸗ 

weiſung der Hauptangeklagten. im Bafſanen⸗Proßeb. Bañ 

neſt, Tarchiani und Ryfſelli, beſchloſi Die Berner Ar⸗ 

beiterichaft proteſtierte am Abend des gleichen Tages in 

einer Maßenkundgebung gegen dieſe neue Verbeuaung der 

ſchweizeriſchen Regierung vor dem Faſchismus. Auch in 

bürgerkichen Kreiſen, ſo in der „Neuen, Züricher Zeitung“, 

wird die nachträgliche Korrektur des Gerichts rteils, das 

die Ausweiſung ausdrücklich ablehnte. durch den Bundes rat 

energiſch getadelt. 

Wiriſchaitliche Zufammenarbeit ven Staatenarunven. Die 

Konferenz für eine wirtſchaftliche Zuſammenarbeit iſt am 

Freitag geſchloſfen worden. Der Schlußakt wurde von allen 

anweſenden Staaten unterzeichnet. Es eraibt ſich aus den 

Beratungen, daß ietzt in der Wirtichaftskriſe die Verhand⸗ 

lungen über Verträge zwiſchen mehr als zwei Staaten völ⸗ 

lig aufa⸗aeben worden find, daß aber neue Verbandlungen 

zwiſchen je zwei Staaten jehr ausſichtsreich eröfinet wer⸗ 

den können. 

  

   

    

    
atlantik bis nach Oſtpolen in ‚ 

Sonntag iſt Kranbkenkaſſenwahl auf dem Lande 
Gewählt wird nur Liſte V1 — Keine Stimme den gegneriſchen Liften 

Am 30. November ſinden die Ausſchußwahlen zu den 

beiden Landkrankenkaſſen der Kreiſe Danziger Höhe und 

Danziger Niederung ſtatt. 

Es iſt Pflicht aller Landarbeiter, ⸗arbeiterinnen und 
Melker, daſür zu ſorgen, daß alle Stimmen für die Wahl⸗ 

vorſchläge der Freien Gewerkſchaften abargeben werdent. 

Der Wahlvorſchlag für die Krankenkaſſe des Kreiſes 

Danziger Höhe trägt die Ordnungsnummer 

V1i 

Auf ihm ſtehen folgende Kandidaten: Felix Hinz, Land⸗ 

arbeiter, Bölkan; Hermann Toelk, Melkermeiſter, Kohling; 

Kaſimir Zielke. Landarbeiter, Wovanom: Joſef Hinz, Land⸗ 

arbeiter, Goſchin; Auguſt Aſt, Melkermeiſter, Rexin, uſm— 

Gewählt wird am Sonntag, dem 36. November, in der 
Zeit von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags, in fol⸗ 

  

  geuden fünf Wahllokalen: 1. Schule Marienſec; 2. Schule 
Meiſtexswalde; V. Staatsſchule Gr.⸗Trampken; 4. Schule 

Straſchin; d. Geſchüftsſtelle der Landkrankenkaffe, Danzig,⸗   

Hohe Seigen 27. 
* 

Der Wahlvorſchlag für die Krankenkaſſe des Kreiſes 

Dauziger Niederung trägt ebenfalls die Ordnungs⸗ 

nummer 
V1 

Auf ihm ſteben ſolgende Kandidaten: Johann Zielke, 

Landarbeiter, Zugdam; Johann Muſcharſki, Melkermeiſter, 

Kriefkohl; Auguſt Müller, Landarbeiter, Woſſitz; Guitav 

Schulz, Landarbeiter, Trutenau; Franz Smukalla, Melker⸗ 

meiſter, Kl.⸗Walddorf uſw 

Gewählt wird am Sonntag, dem 30. November, in der 

Zeit von i9 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags, in fol⸗ 

genden Stimmbezirken: 

Im Stimmbczirt 1, Wahllokal Geſchäftszimmer der— Lnad⸗ 

trankentaſſe es Kreiſes Danziger Nicderung, Danzit, Herren⸗ 

gartenkaſerne, die Wähler aus den Ortſchaften Bürgerwieſen. 

Gr.-Walddorf, Kl.⸗Walddorf. Kl.⸗Plehuendorj. —Plehnen⸗ 

dorſ. Neuendorf, Quadendorf, Reichenberg, Scharſenberg. We 

linken, Naſſenhuüben, Neunhuben. Krampitz Hochzeit, Müggen⸗ 

habl. Roſtau. Landau. 

Im Stimmbezirk 1I, Wahlloknl Gaſthaus Kopittte, Zugdam. 

die Wähler aus den Ortſchaften Juadam Güttland, Kriefkohl, 

Stüblau, Oſterwick. Herren⸗ und Mönchengrebin Grebinerfeld. 

Woſſitz, Sperlingsdorf. 

Int Stimmbezirk III, Wahllokal Guſthaus Jahnte in Gr.⸗ 

Zünder, die Wähler aus den, Ortſchaften Gr. Zünder. Kl.⸗ 

Zünder. Trutenau, Lerzberg. Gottswalde. Schmerblock, Schön⸗ 

rohr. Breilfelde. Käſemart. Letztau. Gemlitz, Langfelde, 

Schönau, Wotzlaff. 
Im Stimmbezirk IV. Wahllokal Gaſthaus Blank in 

Schnakenburg, die Wähler aus den Oriſchaften Schnakenburg, 

    

  

   

Schiewenhorſt. Einlage, Wordel, Bohnſack. Bohnſackerweide, 

Oeſtlich⸗Neuſähr. * 

Im Stimmbezirl V. Wahllokal Gaſthaus Rogge in Prinz⸗ 

laff, die Wähler aus den Ortſchaften Prinzlaff. Schönbaum, 

Schönbaumerweide, Letzkauerweide Freienhuben Nickelswalde, 

Paſewark. 

Im Stimmibezirt VI, Wahilotal Gaſthaus Paſewert in 

Fiſcherbabte, die Wähler aus den Ortſchaften Fiſcherbable, 

Vogelſang, Bodenwinlel, Stuithof. Steegen, Steegnerwerder, 

Poppau. Junkeracker. Glabiiſch, Junkertrovi. Groſchtenkampe, 

Haus⸗ und Laſchkenkampe. 

Im Großen Werder 
wählen von 9—17 Uhr: 

Im Stimmbezirk 1: Gaſthaus Reiß⸗Hauffler, Neuteich, die Wäh⸗ 

ler aus den Gemeinden tadt Neuteich, Leske. Tralau, Tram⸗ 

peuau Trappenfelde, Gr.⸗Lichtenau, Parſchau. Prangenau, Neu⸗ 

teicherhinterſeld, Neuteichsdorf, Brösle. Mierau, Brodſack, Eichwalde, 

Irrgang. Tanniee, Lindenau, Niedau. Lupushorſt. Wiedau. 

Im Stimmbezirk 11: Logenheim Hermann Regehr, Diegenhof, 

die Wähler aus den Gemeinden: Stadt Tiegenhol, Orlofferfelde, 

Orloff, Ladekopp, Tiege, Marienau. Rückenan, Kl Mausdorf, Gr.⸗ 

Mausdorf, Horſterbuich rf. Dakendorf, ulage, Krebsfelde, 

Lnakendorf, Rofenort, tenatt. Reulanghorſt, Neuſtödterwald, 

Platenhof, Petersihagen. genhagen, Altendorf, Tiegenort. Kalte⸗ 

herberge, Scharpau, Rehwalde, Ärunau, Vogtei, Altebab'e, Neu⸗ 

teicherwalde, Veiershorſt. Pietzkendorf, Reimerswalde, Pletzendorf, 

Reinland. Küchwerder, Jankendorj. 

Im Stimmbezirk III: Gaſthaus Kraufe, Jungſer, die Wähler 

aus den Gemeinden: Walldorf, Keitlau, Neudorf, Stuba, Zeyer, 

Zeuersvorderlampen, Schlaugenhaken. Grenzdorf A, Grenzdorf B, 

Stobbendorf, Holm, Kl.⸗Mansdorſerweide. 

Im Stimmbezirk IV: Gaſthaus Wilhelm. Schönoberg, die Wüh⸗ 

ler aus den Gemeinden: Schöneberg. Schön're. Nrunhuben, Schön⸗ 

horſt, Neulirch, Neumünſterberg, Barenhof. Bärwalde, Vierzehn⸗ 

buben. Fürſtenwerder. 

Im Stimmbezirk V: Gaſtbans Rojeuke. Kalthof, die Wähler 

aus den Gemei Kalthof, Kauiuke. Blumſtein, Schadwalde, 

ſewis. G. ewitz. rrenhagen. Halbſtadt. Tragheim, 

au, Altenau. Simonsdo⸗ ubuden. Siadtfelde Dammſelde. 

„ Aitmünſterberg. Miel⸗ Vernersdorf. Pieckel. à. W 

   

  

     
       

  

   

                

    
     
     

    

   

    

    

Neumann, Ließau, die Wähler 
elde. Adl.⸗Renkau, Altweichſel, 

Montau, Kl.⸗Lichtenau, 
     

  

rdenau, 
iſt der 

Wählt nur die Liſten, die die Bezeichnung 

V1i 

ů tragen. Keine Stimme den gegneriſchen Liſten. 
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Es bleibt milde 
Das Wetter der nächſten Woche 

Die vor acht Tagen hier zum rud eubrachte Tendenz 

„Kampf zwiſchen Herbit und Winter“ lonnte icht eindring⸗ 

licher in Erſcheinung treten als in den Witterunaskata⸗ 

ſtrophen, die zu Veginn der Woche durch de Kontraſte in 

der Atmoſphäre hervorgernjen wurden. über ganz 

Mitteleuropa niedergegangenen gewaltigen Reae lle, die 

in zahlreichen Stromgebieten eine ſchlimme O. ochwaſferwelle 

erzeugten, die ſchweren, an ſommerliche Verhältniſſe er⸗ 

innernden Gewitter. die gewaltigen Stürme., die vom Oſt⸗ 
in jait tauſend Kilometer breiter 

    
    

    

   

  

      

  

   

  

Szeneubild aus Marius aßoi? 
(Beſprechung im Fenilleton) 

  

Sturmbahn über unſeren Erdteil brauſten, waren nie Folge 

des Kampfes der gegenfätzlichen Luſtfronten. Polarfront und 

Nequatorialfront prallten in wildem Kampf anfeinander, 

wobei die warme Front obſiegte und D Feld behauptete. 

Die Zunahme des Luftdrucks im Südoſten des Erdteils 

und das Abſterben der nordweſtlichen Zuklone. die das ſkan⸗ 

dinaviſche Gebirge wohl kaum überichreiten wird, bedingen 

zunächſt den Fortbeſtand der milden Luftzujnbr bei ruhigem, 

beſonders im Süden und Oſten beitändigem, nur im deutſchen 

   

  

  

  

Nordweſten gelegentlich noch zu leichten Niederſchlägen 

neigendem Wetter. Dobei kann nächeliche Austrabluna in 

den Gebieten mit beiterem Himmel zu leichten Fröiten 

führen. Erſt ſpäter werden neue atlantticke. Wirbel die Wit⸗ 

terung wieder reaneriich geſtalten und die im Oſten in⸗ 

zwiſchen durch Ausſtrablung geſunkenen Temperaturen er⸗ 

neut zum Steigen bringen. 

* 

Seröffenttichung des Obiervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Wolkig, teils heiter, dießig, kühl, Nachtfroit 

Vorberfage für morgen: Wolkig. teils heiter, dieſig. 

ſchwache umlaufende Winde, kühl, Nachtfroſt. 

Ausfichten für Montag: Keine—⸗ Aenderung. 

Maximum des geſtrigen Tages: 5,7.— Minimum der 

letzten Nacht: 2.7. 

Joſef Luitpold Stern kommt nach Danzig 

Er ſpricht am Sonntag, dem 7. Dezember, in der Oſtbahn 

Es iit dem Arbeiter⸗Bildungsausſchuß Dan⸗ 

gelungen, den durch ſeine Lehrtätigteit bei der Danziger 

Arbeiterſchaft' beitens bekannten und beliebten Leiter der 

Arbaiter⸗Hochſchule Wien, Zoſef Suitpold Stern, für einen 

einmalinen Vortrag zu gewinnen. Joſef Luitpold Stern, be⸗ 

findet ſich augenblicklich auf ciner Vortragsreiſe durch Oſt⸗ 

preußen. Er wird auf ſeiner Rückreiſe Danzig berühren, 

wo er am Sonntaa, dem ezember, nachmittags 

5 Uhr, in der Oſtbahn in Oyra einen Vortrag halten 

wird. Stern wird über das Problem des internationalen 

Faſchismus ſprechen. Mitwirken wird bei der Beranſtaltung 

der Fanſarenchor der Sozialiſtiſchen Arbeiteringend Danzig. 

Der Eintritt iſt frei- ů 
Im Hinblick auf die Bedeutung der Veranſtaltung und 

anf das große Intereſſe. das man in Danzig dem Leiter des 

Wiener Arbeiterbildungsweſens ſeit ſeinem erüen Aufent⸗ 

halt hier entgegengebracht hat. iſt-mit einem ſtarken Beſuch 

zu rachnen. 

Meue Zoll⸗Erhöhutigen 

Für zahlreiche Gruppen der deutſchen Einfuhr 

Die polniſche Regierung hat für über 70 Unterpoſitionen 

des polniſchen Zolltariis die Einiuhrzölle weſentlich, zum 

Teil um einige 100 Prozent erhöht. Die Zollerböhungen 

beireiien vor allem Schamott⸗Erzeuaniſſe. Elrktro⸗Porzellan 

und Inſtallationsmaterial., Kali, und Gerbſtoffextrakt, Eſſig⸗ 

re, jowie jauren Kalk. Röhren. Dampflokomobilen. Mül⸗ 

    

  

    

  

  

    
  

  

  

P 
lereimaſchinen, Fahrradteile, Papier. Schuhe und anderes 
   

  

mehr. Die erhöhten Zollſätze treten am 7. 12. dieſes Jahres 

in Kraft. Es richten ſich die neuen polniſchen Zollerhöhun⸗ 

gen vor allem gegen die deutſche Einfuhr. 

MWohltätiakcitskonzert der Att. raailie. Die Altershilſe der 

Stadtgemeinde De g veranſtaltete am Donnerstag im 

Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus ein Wohltätigkeitskonzert. 

Der Programmteil ſetzt ſich aus Geſanasvorträgen von Frau 

Elifabeth Braſſat. erniten und heiteren Rezitationen ſowie 

Lautenvorträgen durch Herrn Kliewer vomn Stadttbeater zu⸗ 

ſammen. Der Männeraeſanaverein „Libertas“ wartete mit 

einigen Liedern auf. Ein Piolinſolo des Konzertmeiſters 

Hans Pretichner und Muſikſtücke der Kävelle der Schus⸗ 

polisei ruacn ſehr zur Verichönernna der Veranitaltung bei. 

Eröfinana des „Kaiterhoſ“. Unter Leitung des Architek⸗ 

ten Ewers iſt das Reſtaurant „Kaiſerboi“. Heilige⸗Geiſt⸗ 

Gaße 43. zy einem modernen Tanzpalaſt und Kabarett um⸗ 

aebant worden. Heute. Sonnabend abend. findet die feier⸗ 

liche Eröffnung itatt. 

  

       

Unſere heutige Ausaabe umfaßt 32 Seiten 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 29 November 1930 

11. W. 11. 27. 11. 2. 11 

Nowu Suacz.. 4155 4 — 

Przempiil..— 087 —.— 

Wuczfow .... ＋I.S0 Z1.57 
.. 41.87 —1.59 

geſteyn deute 

Nontonertpise ＋271 43.8 

  

Krokan 
QAuwichon.. .22 
Marichan . . 261 ů 
Plock ....3.00 — Vultut 

geſtern heute 

   

Fordon Viedel... 4 2 3.59 

Culm Dirichhun.... 4 2U0 3.50 
Einlage.. . 26:? 42.% 

Schewenbork 286 2.94 

  

Leraniwopelich jür die Kedattion: ürit Seber iür Iuſcrate 

AnJen Fosten beide iv Danzia. Tros urd Sbeußdt uch⸗ 

druckeret und Veriaascelellichalt m. b. Tansia Am Spenddaus G.    



Amtl. Bekanntmachungen 

Koukursverfahren 
In dem Konkursverkabren, üben 

  

.iran der Kirma Frans, 
„in Tanzg. Holzmarkt 5. 

Wönchne der Sbebung von Ses B 
walters. zur 
Her Rearn das Schlußverzeichnis. 

er Verbeiluna zu berüc— enden 
derungen. jowie zur Anbörnng der 61. 
biger über d. Critoattuna aer tskagen 

   

  

   und die Gewäbrung einer Vera⸗ a an 
die Mitglieder des Gläubigcrausichuſſe⸗ 
der Schlußtermin auf 
der 18. Deiember 1930. mittaas 13 Ubr. 
vor dem Amtsgericht bierſelbſt. Nangar⸗ 
ten 30/½4. Zimmer 220. II Stockwerk, 
beitimmt. 
Danzig. den 27. November 1030. 

Das Amtsgericht. Abt. 11. 
11 N. 1½9 — 

Ausſchreibung 
Im Auftra rchitelten Arir öchen 

Hamburg wer! ., die Rauten 
Sandesverüchern le für Angeß 
gui dem „ Pelonfen. N. 8 
folgende Art n Sifentlich ausceichricben? 

L. Wirtſcaſt⸗ſlügelnenbau 
iUmban der alten Häuicr 
(. Gärtnerbausneubau 

die I Erdarbeiten 
Maursrarbriicu, ů 

III Aipbalt und Dichtunasarkeiten 
I Veton- ui.5, nberonarbeiten 
V Lunüteinarbenen 

mmorarbriten 
mirde⸗ und Erenarberten 

Für fämtlicke Ecbände der Anlaar 
die EIII Tachdeckcrarberten — 

IX Llemrner⸗ und Kurferdecder⸗ 
arbeiten 

Blanketle ünd bei den Unterseichneten 
zu bezienen 

Einreichtermay iur I 
S. 12. 40,. 8. VIIIu 
den 6. 
Danzig. den 29. Nopember 193U. 
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       SYD. Stecarn. Sonntsae, den 
Pember borm & Ubr im Oyfal 
Miteliederveriammluna 
Kolaen und Schren 
wahi. Refcrent Aba. Srnoßc Mea. 

SVT. Veſemark Sonntad. den3 
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Srielabend 
gtgeban. Die 
ſedem Montas 
im Lokale 3u 
Dau S1. [art. 
den dortielbit euzgegengenommen. 

SAd. Verfabrraßier- 
Aonember :Trefſen am 
Lätbr⸗Lcu⸗Haus nach Freu⸗ 
dental- 

Dencfr Sabube8s ir 

  

  

Freie Voltsbähue 2 Dsis 
Muntaz. ben 1 Tar.Per. nbrabs c 

    

Kongertabend 
Der Pucscn Aakesbühme 

Seiuntg: Eenerr?⸗ 

        

   
  

Sur Dobidr Dem 
SEhätskelle Aanrnecſt üa. Tei. 224 a. 

  

  

Habe mich in Danzig-Langluhr, Frie drichsallee 14 
lan der Kurve) als 

Boß G. . 
in Ler⸗ 

Erhebung von Leinmendun: 
der bei 

   

  

und Uobliahrsamt 
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prakt. Arzt und Geburtshelier 
das niedergelasten 

Dr. med. Speiswinkel 
Zugelassen zu den Ersatzkassen. kaulmännischen Kassen 

  

   

  

    
Strickwesten 
aus Wolle mit Seide. 
buntjarbiz und gestreifrt. 

Tanzkleider aus 
und Georgette. 
Formen 

  

  

Crepe de Chine * 
jugendliche ſlotte — 
.. . .79.—,. 2 

  

     

  
  

  

(Dr.Kristiannoller 
Klnderarzt 

Zu allen Kassen zugelassen 

Elisabetnwall 7 
lneben Tuchhaus Lange) 

Telephon 23500 — 

GO Sprechstunden: 10—12. 3—5 Uhr 

  

  

   MNur f. Wiedervertat 
f 2 ga. eantier. 

nenhonig 
ügzen Vreijen 

Friſos, Altfiüädtilch. Graben 10.2 
Telepbon 2½ 

Edelkanarien 
cktiüngran 

    

    

  

   

  

Waße cb. 3. 
  

ů Ich praktfiziere jetzt fur amnt- 

liche Krankenkassen 

Dt. med. M. Moeritz 
Fecharzt für Urthopäd. Ghirurgie, 

Nechano- Therapie unt Massage, 

Röntgenlizberatorium. 

Holzmarkt 15      

  (Precber 2—150 S—6 L& 2SS2 
  

  

Bin verzogen nuen 

Langer Markt II. 2 Fr. 

Arzt 

  

Physikal. Ambulatorium fur 

Herz- und Nervenkranke 
eb Artereverkss ag. 
de. Basrdos, Kverl. Læi 

Ferrt Bemninlswali 21 
SrrrES-d-π＋ 1u—. 3— FEeCSe 2•199 

      

  

Danziger Staͤdttheater 
Wenrralinienbant: Andelf Scharer 

Ernrüccher Ar 2 
mnabend. den 29. Nyrembrr. Is Ubr: 

Seraälsfens Borkenund ſär bie Tpeater⸗ 
grmeinichnit Per Bremten 

15 Uhr: Seicklenemng Serbrbnna Fr *er 
arrir SIIEAE Srrd A 

* Un-    
Momeurrichr 
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t Crepe- 

Pullover Abendkleider aus Georgeite, 
Sprechstunden: 8— 10 und 3—7 Uhr. Tel. 41559 x reine Woile. 12 — cleg. Formen. 0⁵ — 

V rroſes Farbensortiment . 15.— 2 in allen Modelarben —.55.— — 

U „ Blusen Jusgendliche 
Verkäufe aus pa. W. 10. Velourmäntel. 65. — 

e mit Kroß. jarbigem Pelzkragen rawatt'e      

      

SMolicrepe. ů 
„ Molletoffen — 

Or 35.— ＋ 

ILweedmäntel. 
lotte geschweiite Formen, 
mit reicher Pelzuarnitur 

     

  

  

   
S Charmelaine und Mäntel in tarbiz. 

Keschweifte und 
mit clez. 

. eieg. Farmen     
  

Pelzverarbeituns. 126.—, 

    
blau u. Schwarz. p 
gerade Pien — 

  

  

Weiten   Frauenmäntel aus Gearsette u. 
Charmelaine, bis zu den gröhßt. 
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Internahssale Variele-Auhhne 
Enggarten 312 

Konnten in den letzten Tagen 
zu den Nachmittagsvorstellungen 

Sewers 
fer die cnte 

Sieses Presramms! 

Für Sonnabend und Sonntag 
Einlaßkarten in unseren Vorver-   

Lanziger Henuhlikaner 
im Reichsbanner Schwarz-Hot- Colu 
  

d. Germ; 

Tel. 21227 

Mritwirkende: 
Schauspieler Plumhoff. Stadttheater 

Die Teilnahme an der Feier für Mit- 
giiener der an 

Sonnabend, den 29. November 1830, 
abends 8 Uhr, 

in den Räumen des Saaletablissementz 
Kania-Brotfabrik. Schuitensteg 4 

BUNDESFPEIER 

  

Srarträge 
Reszitatorische Norträge 

Becrußbungsworte 
Humoristische Darbietungen 

TANZ 

Quartett Wereinigung 

nen Orravereine 

  

Uostige   
LaSEATEKT 

Ein Siesg des stummen Fiims 

* Stumden herzlich lachen! 

Mareld KIeyd in 

105, Haruld.! los 
Lrdlsplel- Groresbe in 

Sebe Danteis in 

DaÄ Mäbel mit der Mamera 

  

Filov-Repoeter-Komödie in 7 Akten 
Das Enze FProgramm jugendctfrel 

Sonmad 212 Uhr: 

Mbenezersteiiay 2w kälbenPreisen 

  

  

Aacbelhauss David 
EEE ueEEEE 

  

    

Ausbildung für den 

von Damen und Herren. 

berner Frivatunterricht 
in einzeln. Fschern nach kreier Wahl 

Eintritt tã 

Otto Siede., Neugartenn 
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    k Lehrnlan kostenlos. 

Tages- und Abendkurse- 
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IUrbeiter-Bekleidung 
Berufs-Bekleidung 
Lrhen, flasen, Lemuen, Elantzel, Inichkte, 
Herüge, laken, Lanftiscker srwit 
Lämtfirhe anderen LerüHilien 

kaufen Sie billig und reell bei 

Alexänder Bariasch 
0 Danzio, Fischmarkt NMr. 35 
  

Klagen,   
    

LDerember 2230 

In der angekündigten Sonder-Vorstellunæ 
Sonntag vormittsg., zeigen wir nur 

Seſauche. huche. SEreiren Sher Ki., Serstusgen. 
SBreismalchienctbeir. werd. fkachgemr. auSnef. 

Kechtsbärr Bayer, Schmitdeg. 18,1    

     

    

  
Der Borerii Schmeling-Sbarker kann 

Emlelge Polizeiverbots erst am Montag, den 
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Kr. 279 — 21. Jahrgang Beibtatt der Danziger Volksſtimne 

„ 

Sonnabend, den 29 Nopenber 1939 
  

   
            
       

Der Hufstieg der Danziger Volksstimme 
(Aus Kleinen Anfängen zum Großbetrieb) 

Drei Epochen kennzeichnen die Entwicklung der „Dan⸗ 

ziger Volksſtimme“: Druck im fremden Betriebe, He⸗ 

ſtellung in eigener Druckerei, Fertigſtellung im eig 

nen Drückereigebäude. Jeder Uebergang veôn einer 

Epoche zur anderen bedeutete einen erireulichen Aufſtieg⸗ 

Unter welch ſchwierigen Verhältniſſen die erſten Jahrgänge 

der „Danziger Volksſtimme“ von 1910—12 bergeſtellt wur⸗ 

den, wiſſen nur wenige. Als Wochenzeitung gegründet 

wurde die „Volksſtimme“ in einer kleinen Druckerei in Alt⸗ 

ſchottland gedruckt. Handſetzer reihten Buchſtabe an Buch⸗ 

  

   

ſtabe. Damit die Zeitung am Freitag fertig war, mußte 

ſchon am Dienstag mit dem Setzen begonnen werden. Nicht 

ſelten waren Artixkel, die am Mittwoch veſetzt wurden, am 

Freitag längſt überholt und unbrauchbar. Nur mit größter 

Mühe gelang es dann, Erjatz zu ſchaffen. Den Druck be⸗   

breiten: Unſer Erbſeind, der Hauptſeind aller geſunden Entwicklung des 

dentſchen Geiſtes und des deutſchen Volkstums, das iſt heutzntage die 

Preſſe! Die bürgerliche Preſſie tiſt in dem Entwicklungsnange, 

auf welchem ſie angelangt iſt, der gefährlichſte, der wahre Feind des 

Volkes, ein um ſo gefährlicherer, als er verkappt auftritt. 

Ferd. Laſſalle. 

PPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPDPPPPPPDPPDPPPPPPPEPBEPPEPDDHNDRDDRD 

jorgte eine ehrwürdige Druckerpreſſe, die vit ſchun am Don⸗ 

nerstag in Zewegung geſetzt werden mußte, damit am Frei⸗ 

tag die Auflage erſcheinen konnte. Der Druck der Zeitung 

erfolgte alſo unter recht primitiven Verhältniſfen. 

Dennoch war die „Volksſtimme“ eine ſchueidige Waffe im 

Kampf mum die Rechte der ſchaffenden Bevölkerung. Sie war 

bald eine achtunggebietende Macht und erwarb ſſich das 

vollſte Vertrauen der arbeitenden Bevölkerung, ſo daß im 

Jahre 1912, zwei Jahre nach der Gründung, aus 

Wochenblatt eine zweimal wöchentlich erſcheinende 

Zeitung wurde. Die Aufſtellung einer modernen Setz⸗ 

maſchine brachte bereits einen bedeutenden techniſchen Fort⸗ 

jchritt. Immer dringender wurde aber der Wunſch nach 

einer Tageszeitung lant, der am 1. Aprit 1914 in Er⸗ 

füllung ging. Da die Danziger Partei das Problem der 

Herausgabe einer eigenen Tageszeitung allein nicht löſen 

konnte, nahm man die Hilfe der Königsberger Partei⸗ 

dem 

  

      

           —5 LEAG 

genoſſen in Anſpruch, ſo daß die „Volksſtimme“ in der 

Königsberger Parteidruckerei gedruckt wurde. D-Zug⸗ 

Kuriere brachten die Zeitung jeden Tag von Königsberg nach 

Danzig. Eine erfolgverſprechende Entwicklung ſetzte ein, 

der der Kriegsausbruch und die damit nverbundene Lahm⸗ 

legung des gefamten Privatperſonenverkehrs ein jähes Ende 

bereitete. Ueberdies wurde die „Volksſtimme“ verboten. 

Nach ihrer Freigabe erſchien ſie wieder als Wochenzeitung, 

mehrfach vom Verbot durch die Militär⸗Zenſur betroſfen. 

  

Der Novomber des Jahres 1918 ſtellte die Danziger 

Parteigenoſſen vor die Auſgabe, wieder eine ſo zialiſtiſche 

Tageszeitung herauszugeben. Eine eigene Druckerei 

zu beſchafſen, war nicht ſofſort möglich. Die „Volksſtimme“ 

wurde deshalb in fremder Danziger Druckerei hergeſtellt.“ 

  

Im Sommer 1919 war die erſte Etappe der „Danziger 

Bolksſtimme“ glücklich überwunden. Sie wurde unnmehr 

in eigener Druckerei hergeſtellt. Die bisher als Speicher 
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AKTIENGESELLSCHAFT 

Danzig-Langfuhr / Hauhtstr. 32 
Telerhen NKr. 4173778 

  

  

Ausgeführt: 

fundierungs-, Beton- und Eisenbetonarbeiten 
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Darzis-kansfuhr / Meeresanser Mr. 70 

Lagerplatz: Lanefuhr. Rinsstraße Nr. S / Telephon Nr. 418 45 
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Führie aus: 

Sämtliche Maurer-, Zimmerer- 

und Isolierarbeiten am Neubau 

der Danziger Volksstimme 
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Der Erweiterungsbau 
der 

  

  

Stercotypie: Nundfräsmaſchine 

benutzten Ränme des alten Spend⸗ und Waifenhanſes wur⸗ 
den einem gründlichen Umban unterronen und zu Druckerei⸗ 
räumen eingerichtet. Swei Emaſchinen wurden aujiacſitellt. 

und vor allem eine 16ſeitige Rotation. chine in Betrieb 

genommen. 

    

   

Es ſetzte eine alänzende Entwichlung 

ein, die ſelbit die größten Cypumißten nuch überraſchte. Die 

„Danziger i ungeaäahnter 

Weiſe, wodurch ein immer gart ber Apparat nötia 
wurde. Die Zahl der Setzmaſchinen erhöhte ſich auf 
ſechs, die zum Teil in Dovpelichicht arbeiien. Der 
Maſchinenpark der Druckerei wurde entſprechend 

   

  

Die Lichtanlage führte aus: 

Danziger Velksstimme 
vergrößert. Immer mehr Arbeitsfräſte fonden Beſchäf⸗ 

tigung. Auch das letzte Plätzchen der zur Berfügung ſtehen⸗ 

den Räume mußte notgeͤdrungen ausgenutzt werden. Immer 
dringender wurde die Auſſtellung einer modernen leiſtungs⸗ 

fähigeren Rotationsmaſchine. Die Auflage der „Tanziger 

BVolksſtimme“ ſtieg und fteigt noch immer. Bis eines Tages 

die äußerite Leiſtungsiähigkeit der alten Rotationsmaſchine 
erreicht war. Es mußte eine m derne Groß⸗Rotationsmaſchine 
mit größter Leiſtungsjähigkeit beſchafft werden. Sir in den 

alten Druckereiränmen aufzuſtellen, war unmöglich. Es gali, 

Gebände für eine neue Druckerei zu errichten. 

      

     

Die dringendite Aufgabe war. Ränmlichkeiten für die 

neue Rotationsmaſchine zu ſchaffen. Für ſie wurde zunächſt 
ein webände errichtet, das allen Erforderninen eines mo⸗ 
dernen Druclereibetri Rechn trügt. In einem 
lichtdurchfluteten Raum ſt 

maſchine, die ſeit etwa drei X* 

ein Erzeugnis der weltbelannt. f. 

Nürnberg., 7 Meter lang, 2 Meter dreit und 2.0 Meter hoch. 

Dieſer gewaltige Koleß aus Stahl und Eiſen ſest ſich durch 

einen Fingerdruck in Be Von ſchweren Rollen ziebt 
die moderne Wro Line das Druckpapier durch 

newaltige Lsen:rerk. 

feitige ZSeitungen voerma fie in einer 

Stunde zu lirfern. Ein ansebantes Wilderdrackwer!? 

gE* 2 Zeitung zweifarbi zutgeſtalten, vopne die 

Produktion 

             
    

            

   

      

   
     

  

Neben der wroes⸗ Sine iſt ein modernes 
Winkler⸗sSiecßwerk au worden. Sechs Minuten 

  

      
  

  
13 300 Stück   dauerte früser die Kertiaßelluna der Druckrlatte. wobei 

Die Beleuchtungskörper lieferte: 
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Zement Sünstigste Bezuügsduelle für Banmittel Torfmull 
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Isi das Licht deſekt im Hause, ruſe 

  

einige Dutzend Handgriffe nötig waren. Das Winkler⸗Gieß⸗ 
werk ſtellt in 28 Sekunden die Platte druckfertig her. Ein 
Handgriff und wenige Sekunden ſpäter ſteht die Platte dem 

Drucler geörauchsfertig zur Verfügung. 

e Vorausſetzungen für einen weiteren Aufſtieg der 

„Danziger Volksſtimme“ ſind geichaffen. Das nächſte Ziel iſt, 
für den geſamten Betrieb unſerer Zeitung neue moderne 

Betriebsraume zu ſchaffen. Die Vorarbeiten ſind dafür ge⸗ 

leiſtet, ihre Verwirklichung wird mit allen Kräften angeſtrebt. 

    

Stereotnpie: Gießkern und Schale 

des Winkler⸗Gießwerkes 

Otte Heinrieh Krause 
Nr. 111 Breitsasse Mr. 111 FTelerhen Nr. aaa200 

Installationsbüro für Gas-, Wasser-, Kanallsations- und sanitäre Anlagen, elektr. 
Lichi- unc Kraftanlagen 

  

  

  

    
  

Fehrik für EEenkonstrukten 

Ban- nd KRunstschlosserei 

ime aus 

   

    

  

  

            
  

  

  

  

  

    

      

Ausführung sämtlicher ü 

ů Malerarbeiten 

ů 
G. HAMMER 

OLIVA ů 
Pomwersche Straße 160, Fernspr. 45252 
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Nf. 229 — 21. Jahrgang Beiblatt der Lanziget Vollsſtinne Sonnabend, den 29 November 1930 

  

ſSiewerkschafter und Volksstimme 
Als im Auguſt 1910 die fozialdemokratiſche „Danziger 

Volksſtimme“ gegründet wurde, hatten die freien Gewerk⸗ 
hhrnteis den innigſten Wunſch, daß ſich das nengeſchaffene 

arteiorgan recht fräftig entwickeln und ihnen ſo ein trener 
Bundesgenoffe im Kampfe um die Befreineng der Lrbeiter⸗ 
klaſſe werden möge. 

Gerade der Gewerkſchafter bedarf der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe. In engſter Fühlungnahme mit den Gewerkſchafts⸗ 
organiſationen erfüllt die „Danziger Volksſtimme“ ihre 

exiſtiert nur in weltfremden Hirnen, dient gewiſſenloſen 
Heuchlern zum Einſeifen gutgläubiger Arbeiter. Dieſer 
Wahrheit nibt die ſozialdemokratiſche Preſſe die Ehre. 

Der Gewerkſchafter braucht ein Blatt, das unabhängig die 
Jutereſſen der Arbeiter vertritt. Vielgeſtaltig ſind dieſe 
Intereſſen, ſie erſchöpſen ſich nicht im Kampf um höheren 
Lohn. Das ite Gebiet des Arbeitsrechts, der Sozialver⸗ 
ſicherung und nicht zuletzt unſer großes Ziel: die Beſeitigung 
der kapitaliſtiſchen Unordnung — kurz, überall gilt es, 
Arbeiterintereſſen wahrzunehmen. Dieſer Aufgabe kann und 
darf ſich kein vürgerliches Blatt annehmen, ſie ſind nur zur 
Intereſſenvertretung der Beſitzenden da. Das bürger⸗ 

  

eſſenkreis berührt, unterrichtet zu ſein. Jeder Gewerkſchafts⸗ 
kollege iſt zugleich ein Mitſtreiter im großen Menſchheits⸗ 
kampf aller Unterdrückten. Kann er da aleichzeitig ſeinen 
Unterdrückern Hilſe leiſten durch Unterſtützung eines kapita⸗ 
liſtiſchen Blattes? Nein, er muß das ſozialdemspkratiſche 
Blatt leſen. Das iſt ja ſein Blatt, weil es ſeine Jutereſſen 
vertritt, ſeinen Kampf mitkämpft. 

Die Partcipreſſe iſt ein Kampfmittel, ohne das die Ge⸗ 
werkſchaften einen erjolgreichen Kampf zu führen nicht in 
der Lage ſein würden. Viele Mißſtändein Betrieben 
wurden ſofort abgeſtellt, nachdem ſie in der Preſſe kritiſiert 
und gerügt wurden. Wieviele Lohnkämpfe wurden nicht 

  

  

  

  

  

  

  

Dic neue, 32ſei 

Pflicht der Berichterſtattung über die wirtſchaftlichen Kämpfe 
der organiſierten Arbeiter. Unſere Preſſe gibt der Heffent⸗ 
lichkeit Kunde von dem Ringen um beſſere Lohn⸗ und Arbeits 
bedingungen. Sie iſt ſtets bereit, die Misſtände in den 
trieben zu bekämpfen. Sie liefert dem Arbeiter das 9 
zeug, deffen er im täglichen Kleinkrieg mit dem Unternehmer 
bedarf. Denn die angebliche ſoziale Verbundenheit von 
Unternehmer und Arbeiter (das Reichsarbeitsgericht nennt 
dieſes Ding „ſoziale Arbeits⸗ und Betriebsgemeinſchaft“) 

    

    

liche Blatt iſt mithin ein Geganer der Arbeiter⸗ 
intereſſen, und der Arbeiter, der ein ſolches Blatt lieſt, 
nimmt den Keind im eigenen Hauſe gaſtlich auf. 

Die Gewerkſchaften haben alle ein mehr oder minder 
aut ausgebautes Verbandsblatt. D kann und will 
abernicht die Tagespreſſeerſetzen. Der Gewerk⸗ 
ſchafter muß neben ſeinem Verbandsblatt ſelbſtverſtändlich 
die „Danziger Volksſtimme“ leſen, um über die Vorgänge 

   

uige Rotationsmaſchine der „Danziger Volksſtimme“ 

    

in dem Momment entſcheidend zuaunſten der Arbeiterſchaft 
beeinflußt, wo die Arbeiterpreſſe ſich ihrer annahm? 
ů Was bier von der Preſſe geſagt wurde, gilt im gleichen 
Maße für die „Sozialdemokratiſcke Partei“. 

„Partei und Gewerkſchaſten ſind eins.“ 

Dieſen Ausſpruch tat bereits im Jahre 1902 der unvergeß⸗ 
liche Führer der Banarbeiter, Theodor Bömmelburg. Dieſem 

des 5ffentlichen Lebens und über alles, was ſeinen Inter⸗ 

!?Uͤð 1 

V „ ü 

Wahlſpruch iſt Rechnung getragen worden, denn die von den 

   

  

  — 

Dulscher Bausewerksbund 

Im Rahmen des Aligemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes ist der 
Deutsche Baugewerksdund die Gewerkschaft sämtlicher im Hoch- und 

Tiefbau Y'ᷣttigen Maurer, darunter auch der in Regiebaubstrieben indu- 

strieller Unternehmungen und öffentlicher Körperschaften beschäftigten 

Maurer (Werksmaurer), ebenso der Feuerungs- und Schornsteinmaurer, 

der Bau-Werkmeister (Poliere, Schachtmeister), der Betonarbeiter im 

Hoch- und Tiefbau, Zementfacharheiter, Einschaler, Tementarbeiter, der 

Putxer, Eipser, Stukkateure und Rabitzer, der Glaser, der Töpfer (Ofen- 

former, Ofensetzer, Scheibentöpfer, Steinzeugarbeiter), der Fliesenleger, 

der isolierer, der Steinholzleger, der Kunststein-, Zementwaren. und 

Terrazzoarbeiter, der Asphaltierer, Pfahlrammer, der Beunnenbauer. 

Auſßier den eigentlichen Bauhilfsarbeitern (Stein- und Kalkträger, Kalk- 

schläger, Wasserträger, Rohrer, Gerüstbauer, Aufzugsarbeiter und son- 

stige Bauhilfsarbeiter) kommen dazyu die Helfer und Hilfsarbeiter der 

vorstehend genannten baunebengewerblichen Fachgruppen; in der Töpfer- 

fachgruppe auch weibliche Hilfsarbeiter. Auferdem gehören dem Deut- 

schen Baugewerksbund an: die Ahbrucharbeiter, die Tiefbauarbeiter 

(Erdarbeiter und Hittsarbeiter im Straßenbau, Einschaler und Absteifer 

bei Erdarbeiten, Minerre und Rohrleger, Kanalarbeiter, Drainage- 

arbeiter), souπie in der Jusendahteilung die Lehrlinge der Facharbeiter- 

gruppen und die jugendlichen Hilfsarbeiter. Dis baugewerblichen Ar- 

beiter in vorstshend genannten Berufen hahen im Deutschen Bau- 
gewerksbund, als der für sie allein zuständigen Gewerkschaft, ihre 

Stütee in dem Streben nach besseren Lohn- und Arbeitsbedingungen,. 

Millionen und Abermillionen NReichsmark 

wentlet der Deutsche Bangewerkbund auf für den Kampf um bessere 

Arbeitsbedingungen, für Aufklärung und Werbearbeit, für Abwendung 

der bittersten Not von den arheitslosen und erwerbsunfähigen Mit- 

gliedern, tür Unterstützung reisender Hitglieder, für Erleichterung des 

Loses alter und nicht mehr arbeitsfähiger Mitglieder, tür Beihitfe in 

Todesfallen der Hitglieder und deren Ehetrauen. Die Rechtsschutz- D 

einrichtungen des Deutschen Baugewerksbundes sichert den Bundesmit- 

gliedern eine wirksame Vertretung, wenn sie genötigt sind, ihre Rechte 

Serichtlich geltend zu machen. Eine seiner wichtigsten Aufgaben sicht 

der Deuteche Baugewerksbund in der Ausweitung des Bauardeiter- 

schutres 2u einem immer besseren Schutzs für Leben und Gesundheit 

Ser Arbeiter aut den Bauten- ů 

Jedler haugewerbl. Arbeiter sei Mitglied 

im Deutschen Baugewerksbund! 

Penzis 

Karrfenselsen 26 rel. 246 70 
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Die Preclulktiv-Genessensenaft ist das 

Eirnziseste und erste Arbeiterunter- 

nehmen dieser Art am Platze       
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Gewerkſchafte“ .„cungenen Erſolge ſind der Arbeiterſchaft 
nur dann »—: Nutzen, wenn wir in den aeſetzgebenden 
Körperſchaften eine itarke volitiſche Vertretung haben, die 

»eine vernünftige Geſetzgebung betreibt und ſo dafür ſorgt. 
„daß die von den Gewerkichaften erkämpften Verbeßerungen 

nicht durch eine. die Arbeiterſchat ſchädinende Preis⸗ uns 
Steuerpolitik wieder verloren geben. Eine ſtarke politiſche 
Vertretung in den Varlamenten, dazu eine weit verbreitete 
Parteizeitung ſind für den meiteren Aufſtten der Gewerk⸗ 
ſchaften eine abſolute Notwendigkeit. Die Aufagaben, welche 

in der jetigen Zeit von den Gewerkſchaften geleiſtet werden 
müſfen, ſind ſo manniagfaltig, wie nie zuvor. Die Partei⸗ 

„zeitung wird in der Erfüflung dieſer Aufaaben ein treuer 
Helfer ſein. Sie wird nicht die Anſichten und Wünſche der 
Gewerkſchaften zu aktuellen Kragen zum Ausdruck bringen, 
ſondern ſie wird auch ibren Leiern Aufklärung und Schulung 
bieten, um ſie ſo zu tüchtigen, zielbewußien Klaffenkämpſern 
heranzubilden. 

Nur mit einer gut geſchulten, geiſtia hochſtehenden Ar⸗ 
beiterſchaft, die von Egvismus frei und vom ſolidariſchen 
Gemeinſchaftswillen durchdrungen iſt, werden die Gewerk⸗ 

ſchaften in der Lage ſein, allen noch bevorſtehenden Aufgaben 
  

gerecht zu werden. Daß dieſelben nicht leicht ſein werden, iſt 
uns völlig klar. Aber Hemmniſſe ſind da. um überwunden 
zu werden. Vieles iſt beute anders geworden, dauk der 
zähen Arbeit wie ſie von den Freien Gewerkichaften, der 
ſozialdemokratiſchen Partei und ſoszialiſtiſchen Preßſe. mit 
Unterfützung all der Männer und Frauen gaelejſtet wurde, 
die ſich im ſchlichten Sinne des Wortes als „Funktio⸗ 
näre“ in der Arbeiterbewegung betätigen. Dieſe unter 
großen verſönlichen und familiären Opfern geleiſtete Arbeit 
findet leider bei der Mehrzahl der Mitglieber nicht die An⸗ 
erkennung, die ihr zukommt. Wenn wir die Anfgaben. die 
i“rer Löſung harren, im bef-iedigenden Sinne der Arbeiter⸗ 
ſchaft löſen wollen, dann müfen 

alle mithelien, 

und es iſt falſch, wenn ſich das Gron der Mitaliedſchaften nur 
mil dem Gebanken beanügt, daß es die anderen ſchon ſchaf⸗ 
fen werden. Nur wenn ſich alle der Größe und der Bedeu⸗ 
ngſ d'-ter Anfgaben bewusßt werden. ſind wir in der Lage. 

ſie zu meiſtern. Große Aufklärungs- und Schnlnngsarbeit 
iſt deßbalb noch zu leiſten und dieſe wiederum iſt uns nur 

möglich mit Hilfe unſerer Parteizeitung. 
  

Barum verſuchen die Kapitaliſten, eine Zeitung nach der 
andern weazukaufen und ſie ihrem Einfluſſe dienſthar zu 
machen? Weil ſie den Einfluß und den Wert der Preſſe 
auf die Oeffentlichkeit genau zu ſchätzen wiſſeen. Wir müſſen 
in dieſer Hinſicht von den Unternehmern lernen und müſſen 
im gleichen Maße unſere Preſſe unterſtützen, denn ſie ſest 
ſich täglich ein: 

Gesen den Abbanu der Löhne und Gehälter! — Für bie 

Verkürzung der Arbeitszeit und Wiedereinreihuns der Er⸗ 

werbsloſen in ben Prodnktionsprozetß! — Für den Ausban 
der Sozialverſicherung! — Und für bie Stärkung nuſeres 

Einfluſſes in den geſetzgebenden Körperſchaften. 

Gewerkſchaften und Sozialdemokratie ſind aufs engſte 
verbunden in einer Kampfgemeinſchaft. Der Gewerkſchaſts⸗ 
kollege und die „Volksſtimme“ gehören zuſammen. Im 

Haushalt des zur Erkenntnis ſeiner Klaſſenlaae gelangten 
Arbeiters darf ein bürgerliches Blatt keine Stätte haben. 
In den Arbeiterhaushalt gehört das ſozialdemokratiſche 
Blatt, die „Volksſtimme“. 

Deutscher 
Mietallarbeitewerpand 
Verwaltungsstelle Danig, Harnienseiden 2⁵ 

Der Deutsche Metallarbeiterverband erstrebt weitgehendstes Mitbestim- 
mungsrecht der Arbeiter und Angestellten bei der Produktion sowohl im 
Einzelbetrieb. als auch in den zentralen Wirtschaltsorganisationen: Mit- 
bestimmungsrecht bei Einstellungen und Entlassungen; Replung der Arbeits- 

bedingungen für alle Beschäitixten, einschließlich der Lehrlinge. ins- 
besondereé der Arbeitszeit, der Ferien, der Entlohnungsformen und der 
Höhe der Entlohnung durch Kollektivarbeitsverträge. 

Der Verband leistet: 
Unterstützung bei Streiks und Maflrexlungen: 
Reisexelder und Umzugsunterstützung;: 

Erwerbslosen- und Krankenunterstätzung bis zu 20 Wochen: 
Invalldenunterstützung: 

Sterbegeld an das Mitxſied nd die Fhefrau: 
Unterstützunx in außerordentichen Notkallen: 
Rechtsschutz in alleu Streitisgketten, qde ans dem Arbeitsverhälknis 
hervorgehen, nnd aus den Sozialen Versickerungen: 

Rechtsauskunit in allen Fraxen der bürgerlichen Rechis, 

Arpbelfer der Hetallladustrie! 

Schützt euch und enre Famitenl fretet ein 

In den Deuntschen Hetallarbeiter-Verband!? 

Einheitsverbanet 
Gder Eisenbahner 

Danzigs 
Der Verband erstrebt die organisatorische Zusammenfassung 
aller im Eisenbahndienst beschäftigten Personen. Der Zweck 
des Verbandes ist, die geistigen und wirtschaftlichen Interessen 
Seiner Mitglieder zu vertreten. Unierstützungen werden gewährt 
bei Krankheit. Erwerbslosigkeit und Lohn- und Gehaltsdiffe- 
renzen, in besonderen Notfällen und bei Todesiällen. Auher der 
Salzungsmäßigen Sierbeunterstützung wird noch ein Unlall- 
sterbegeld in Höhe von 1000 Gulden gewährt. Der Verband 
gewährt außerdem Rechtsschutz bei Prozessen aus den Berufs- 
bzw. Dienstverhältnissen sowie bei Wahrung der Rechte aus der 
Soxial-, Beamten-, Arbeitsrechtsgesetzgebung- 

Süüre Hanazis (Gewerkschaftshauas) 

Karmterelsen 28 KA. 1. EtS. Eimmer 8. TeI,Eef,En 220 

Geslinet- Moniag bis Freitag von 139 bis 12½ Uhr und 15 bis 18½ Uhr 
Sonnabends von 8 bis 15 Uhr 

Der Gesamtverband 
derArbeitnehmer 5öflentlicher Betriebe undVerwaltungen und des Personen- und Warerverkehrs 

ist die einzige 

Grobporganisation der Arbeiter, Angestellten und Beamten 
in Gemeinde-, Kreis-, Provinz-, Slaats- und Reichsbetrieben und Verwaltungen, sowie der gesamien Arbeitnehmer im Personen- und 
Warenverkehr 

Er Zähit heule 

dlie in Fackgruppen gegůedert Sind. Es sind dies: 

1. Gas-, Wasser- und Eekirizfätsbetriebe 

750000 Mitslieder 
S. Reichsbemd der Beamten und Angestellten 

  
9. Straßen-, Klein-, Hafen- und Werksbahnen 

10. Fkgzeugfährer, Antolührer für Personen- und Lastkrafifahr- 
Zeuge aller Art 

11. Post und Telegraphie 

12. EEels-, Transport- und Verkehrsbetriebe, Spedition, La- 

gerei, Fuhrwesen 

13. Hansengestellie. Wächter, Reinigungswesen 

14. See- und Binnenschiflahrł, Wasserbau, Hafenbetriebe 

15. Lotsen, staatliche, auch privatrechtliche usw. 

2. Sämtiliche Gemeinde-, Kreis- und Provimbeiriebe 

3. Das gesamte Gesnndheitswesen als da sind-: Aerzte, Schresiern. 
Hebammen. Pfleger and PHegerinnen, Hans-, Wirtsckafts- uπι 
technisches Personal, Massertre und Bademeister, Laborato- 
rinmnsdiener usw. 

L. Fenervehr 

S. Gartner und Garnerrclardeiter 
6. Straberwerter 

7. Samiliche Staalsarbeiter n Verwalturgen ad Betrieber 

Der Gesamtrerband berweckt die irischaftichen und geistigen Laieressen Seiner Nlitglieder zu vahren und zu fördern, und zwar durch: 
Verbessernng der gesamten LAn- ArbestsxersSlisssse d Abschleß v&& Tarikverkragen: Verbesserung der Bescldungs- vnd Dienst- 
verRSIthäisse der Beamten &d Angesbellien; EUnierskürng der Miiglieder in ellen Noffällen des Lebens; Aufklaärung und Bildung der Mit- 
SBedder cu,rch Vortröge, Ustkerrickiskarse. Der Gesverbemd gewahrt Streikwrkerskäizung. Xaftregelungsunterstützung, Arbeitslosen- und 
Krankenmiterstütztng. ReiseuntersBIunE, L NotlallankerstüäEmg., LBvaldenzuschuln und Sterbegeld. Auherdem 
Rechtsschni fhr alle Streisigkeiten, cäe 1m ArbeitsverElkis begrütlel sind. Der Gesmtverbemt ist eine Stütæe für alle Notlagen des Lebens 

Wahrt Srre Rechteit Werdet Mitsliedtt 
EE E 2O Deie OSrtswerwaltums Danss 

Werner Schmidt Telenn 29½ 2 
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6. Beibläatt der Lanziger Volhsſtinne 

Au alle/ Ueli 

  

Stäßtsanwalt glaubt an Frenzels Schuld 
Die Plädovers — Aontag Urteil 

Am Montag erfolgt im Po    sdamer Frenzel⸗-Pros s dur 
Landgerichts lrektor Hellwig die Urteilsverk wünng Kenn 
Menſch weiß, wie der Spruch des Gerichts apsfallen wird 
Denn obſchon der Staatsanwalt in einem ſehr weſentlichen 
Punkt — anf die Vornänge in Fürſtenberg gründete ſich 
u. a. die erſte Verurteilung — das Gebäude der Anklage 
erſchüttert ſieht alaubt er trotzdem. genan wie nach der erſten 
Verhandlung, die Schuldfrage mit abſolnter Gewißheit be⸗ 
jahen zu können. Er beantragt deshalb, die Berufung des 
Angeklaaten zu verwerfen 

Zu Beginn ſeiner Ausführungen betonte Dr. Star 
daß er die Anklage auf Blutſchande (8 173) aufrecht erholte. 
daß er aber auf Grund der nenerlichen Veweisauſinahme 

   

  

die Ankla tS L 176 We e ſſe. Vroktiſc aibt wlete Einerknkungdie diönlihreßt wuen lane. 
daß das Gericht Freuzel milder beſtrafen kann. 

als in der eriten Inſtanz. 
Im einzelnen unterſchieden ſich die Argumente im 

Plädover des Staatsanwaltes nicht weſentlich von den Ar⸗ 
gumenten in der Anklagerede im erſten Frenzel⸗Vroz 
Dem Angeklagten ſei die Tat ſeiner Veranlaanna nach 
autrauen. Gertrud Frenzel ſei abfolut glaubwürdig. Hilde 
Frenzel wäre bingegen eine Lügnerin — uur als ßie in der 
Vorunterſuchung ihren Vater belaſtete. dürfte ſie die Wahr⸗ 
heit geſaat haben. Im übrigen bekannte ü 
ſchaftsrat Staraardt zu dem Ausdruck des 
Dr. Placzek: „So ein Geſicht wie das der Gertrud Vrensel. 
kann nicht lügen!“ Auch fonſt he ſich der Staatsanwalt 
auf die Gutachten Vlauths und Placzeks. denen ober die 
Gutachten der Profeſſoren Kramer. Leppmann und Warcuſe 
entgegenſtehen. 

Der Angeklagte zeiate während des Plädovers äußerlich 
keinerlei Erreanng. Im Geipräch ſaote er. daß er feſt an 
den Freiſpruch glanbe, für den die Verteidiger io warm 
plädiert haben. 

20 Millionen Den Schaden 
Die Folgen des Erdbebens 

Die japaniſche Realeruna neunt folgende vf 
der Opfer und Verheerungen der jüngſten; bebenkata⸗ 
ſtrophe: 259 Tote. 351 Verlekte. 2 vollſtärdia zerſtürte 
und 5654 beſchädiate Hänter. Der ége- und Uferichaden 

wird von der Regierung ani 20 Millionen Yen gaeſchätzt. 

   

   

  

  

  

   

    

     

  

   
dielle Ziffern 

    
           

    

O Marde nmattfgeklärt 
Der finkende Stern von Scotland Nard 

„Die, engliſche Oefientlichkeit bat in letzter Zcit an ihrer 
ewäbrien und., durch die Wallace⸗Ramane ſo weltberühmt 

gewordene Polizeiſtation Scotland Vard wiederbolt ſtarke 
Kritik geübt. So ſind im Jahre 1929 nicht weniger als 

neun Morde im Bereich der VPolizeiſtationuv ;. 
geklärt geblieber, ebenio auch die bekannten 6 
von Cronden Das Sündenregiſter der Station, foll 
1930 ſogar noch viel größer auskallen. Die Enaläuder haben 
für den Leiter von Scotland Yard den boshaſten Spruch 

nepräagt: Mr. KX. kann alles: er macht die beſten Finger⸗ 
abdrücke der Welt und hält die ſchönſten Lokal 

   
      

  

   

    

  

    rmine ab. 
er ſchreibi die vortrefflichſten Berichte, nur — er findet nie 
einen Verbrecher. 

29 Franen geheirniet 
Ein hartes Urteil 

Ein Prozeß, der gegen einen Farmer Tom Blackſon 
wegen Vielweiverei angeſtrenat worden iſt, ergab die er⸗ 
ſtaunliche Tatſache. daß der vielverſprechende Angeklaägte in 
23 Jahren nicht weniger als 29 Frauen geheiratet hatte, 
und ſich von ihnen wieder icheiden liez. Er entgi merk⸗ 

    

  

   

  

       

  

würdigerweiie bishber ſtets dem Auge de er 
kürzlich einer Verichwörung von fünf ſeiner betrogenen 

Ehegattinnen zum Opfer fiel und vor den Kadi kam. Die 
Belohnung für ſeine außerordentliche Geſchicklichkeit erhſelt 
er in der Geſtalt von 10 Jahren Gefängnis. Da er zur Zeit 
noch mit einer jungen Dame verbeiratet iſt. wird er dieſer ft 
jetzt zehn lange Jahre lang ein treuer Ehemann fein. 

  

Gem her — Oder das Gebiß 
Ein Prozeß in Rumänien 

In der rumäniſchen Stadt Arad iſt die Oeffentlichkeit auf 
den Klusgang eines Prozeſſes geſpannt. der zwiſchen dem 

Apotheker und dem Zahnarzt der Stadt ſchwebt. Als der 

Apothbeker ſich bei dem Zahnarzt ſein Gebiß reparieren ließ, 
benutzte dieſer die Gelegenheit. dem Avotheker des Gebiß 

aus dem Munde zu entwenden. Er wollte es jolange ein⸗ 

behalten. bis der Apotheker eine Jabre alte Schuld ſeiner 
Ebefrau vezahlt hätte. Der Apotheker verklagte daraufhin 
den Zahnarzt mit der Begründung, daß feine Geſundheit 

durch das Fehlen des Kauinſtrumentes ſtark erſchüttert ſei. 

Meue Eiſenbahnkntaftrophe in Italien 
Vier Tote, 19 Verlotzie 

Zwei ſneue ſchwere Eiſenbahnunglücke haven ſich am Frei⸗ 
tag in den Marlen zugetragen. Sie ſorderten an Opſern 
4 Tote und 19 Schwerverletzte. Junächſt entgleiſte ein Zug 
der elektriſchen Bahn Camerina. Der Führer verunglückte 
tödlich drei Paſſagiere wurden ſchwer verletzt. Später ent⸗ 
gleiſte an der gieichen Stelle ein Hilfszug mit Arbeilern. 
Hier waren 3 Tote und 16 Schwerverletzte die Opfer. 

Mieſenmenge Heroin befchlagnahmt 
In Konfitüren und Wachs 

Iun Schanghai wurden an Bord des Dampfers „Krakvpvia“ 
3³0 Pakete mit je fünf Achtel Pfund Hervin und Na! Pakete 
mit je dreiviertel Pfund Hervin von den chineſiſchen Zoll⸗ 
behörden beſchlagnahmt. Das Rauſchgiſt war in Koufitüren, 
und Wachs verſteckt. 

  

  

  

    

   

    

atspräſident von Mexiko, rtes Gil., mit 
s Bild neiat das Ebevaar während der Ueber⸗ 

fahrt an Bord der „Äremen“. 

Poſtamt in Neuhork ausgepliüündert 
15 Uhι Dollar fehlen 

Im Zeutrum von Neuvork wurde das Kolumbus-Zirkel⸗ 
Voſtamt von einer Räuberbande vüllig ausgeplündert. Die 
Banditen erbrachen zwei Geldſchränke und erbenteten Poſt⸗ 
marken und Wertbriefe im Geſamtwert von 1300 Tollar. 

Der frühere? 
jeiner Gattin. 

  

   

Eiferſucht bis in die Wolken 
Das durchgefeilte Steuer 

Einem ungewöhnlichen Aitentat wärr brinabe der bekannte 
auſtraliſche Jungflieger William h zum Opier gefäallen: 
als er in Begleitung einer jungen me auf einem Spazi 
fluge begriffen war, machie er plötzlich die erſchreckende Feſt⸗ 

ung. daß ſeine Bealeiterin die Steuerung berei's bis zur 

E ie durckgeſeilt batte. Nach einem kurzen Kampf mit der 
geſährlichen jungen Dame gelang es ibm ſichließlich dieſe durch 

einen Schlaa für einige Zeir kampfunfäbig zu machen und 
ichleunigſt zu landen. Als Grund ihrer Tat gab die merk⸗ 
würdige junge Dame Eiferiecht an. 

    

      

    

Eine Million Mutten in Budapeſt 
Sie verurſachen einen Rieſenſchaven 

Nach Feſtſtellungen von Budapeſter Sachverſtändigen aibt 
es in der ungariſchen Haupiſtadt über eine Million Ratten, die 

jährlich einen Schaden von 37 Millionen Pengß verurjachen. 

Es wurde beſchloßſen. im Dezember in ſämtlichen Häuſern der 

Stadt einen großzügigen Vernichtungskrieg gegen die Schäd⸗ 

    

waren 

    linge durchzuführen. 

Sonnabend, den 29. Nopember 1930 
   

  

Hausfriedensbruch im — Auto 
Zeitliche Privatwohnnun 

Das Anwachſen des Kraftwagenverkehrs hat ein neues 
Problem aufgeworſen, mit dem ſich ein Pariſer Gericht zu 
beſchäftigen hatte. Es handelt ſich um die Entſcheidung der 
grundſätzlich wichtigen Frage., ob ein Poliziſt das Recht hat, 
wähbrend der Nachtſtunden die geſchloſſene Tür eines Auto⸗ 
mobils zu öffnen. Das Geſetz beſtimmt. daß die Polizei, 
ſelbit wenn ſie im Beſitz einer gerichtlichen Verfſgung iſt, 
kein Recht hat. zwiſchen Mitternacht und Sonnenaufaana 
in ein Privatauto einzuͤdrinagen. Im vorliegenden Fall 
hatte ein Geheimvoliziſt die Tür eines im Bois de Bonloane 
narkenden Privatantomobils geöffnet. um die Papiere des 
Inbabers einzuſehen. 

Er wurde nvon dem emvörten Beſitzer ſorurt darauf hin⸗ 
gewiefen daß er ſeine amtlichen Machtbefuaniße üherſchritten 
habe da ein Kraſtfahrzeua., wenn es geſchloſſen iſt, und die 

Fenſter durch Vorbänge abgeblendet ſind, als „zeitliche 
Prinatwohnung“ an gelten habe. Es kann ſich nur darum 
handeln. feſtenſtenen., ob die Feuſter wirklich abgeblendet 

und die Tür gaeichloſen mar. Wit das der Fall. ſo 
unterlicot es keinem Zmeiſel daß ein Molisiſt der iraend⸗ 
eine Recherche machen will. ſeine Neugierde bis Sonnen⸗ 
aufaang besähmen muß— ů 

Der Uhrmachermord vor Gericht 
Eiyleitung der Vorunterfuchung in der Mordſache Ulbrich 

Gegen den Kutſcher Richard Stolne, den Schloſſer Erich 
Beu siger und die Haustochter Luiſe Nenmann in Berlin ilt 
die Vorunteriuchuna megen gemeinſchaftlichen Mordes und 

gem inichafttichen Diebſtahls, begangen an Friedrich Ulbrich 

in der Nacht vom B. zum 29. 10. 1930 eröffnet worden. 
anßerden geagen Stolpe und eine weitere Verſon wegen voll⸗ 
endeter Eryrefung an Ulbrich in drei Wällen. 

  

Ein Selbſtmörderkomplott in Budapeſt 
Aus unglücklicher Liebe 

In Budapeſt verübten dieſer Tage nicht weniger als 

ſechs Frauen im Alter von 2D bis 35 Jahren zur aleichen 

Zeit, aber in verichiedenen Orten der Stadt. Selbſtmord. 
mtliche gaben in nachgelaſſenen Schreiben unglückliche 

Liebe als Selbſtmordgrund an. Zwei weitere Frauen, die 

allem Anſchein nach ebenfalls dieiem Selbſtmordkomplott 

angehört haben, ſchweben in Lebensgefahr. 

         

Norweniſche Südwolegvedition 
Einer norwegiſchen Flugexpedition zur Erforſchung des 

Südpvoles wird der Damufer „Turſhavn“ als Mutterſchiff 
dienen. Wahrſtheinlich wird die Expedition ſchon in aller⸗ 
näch: Zeit Norwegen verlaſſen. 

    

  
  

Die Brieſfmarkenſchlacht 
Was alles gekauft wird 

Auf eine mertwürdige Briefmarkenſammlung wurden bel⸗ 
aiſche Philateliſien aufmerkſam. Es handelt ſich um ein 
großes Schlachtengemälde. das aus tauſend und abertauſend 
Briekmarken der Jahre 1840—1870 zuſammengeſtellt iſt. Dar⸗ 
Un:er beſinden ſich äupßerſt wertwolle Stücke. wie z. B. hollän⸗ 
diſche und belgiſche Marken der erſten Ausgaben. Da den 
Baſtler bei ſeiner Arbeit weniger das philateliſtiſche als das 
künſtleriiche“ Intereſſe geleitet hat. iſt ein aroßer Teil der 
Krieimarken durch die Anwendung ungeeigneten Leims im 
Werte erheblich beeinträchtiat worden. Trotzdem liegen von 
ameritaniſcher Seite bereits hohe Kaufangebote vor. 

Das Ende des Ur⸗Cufés 
Wo Frankreichs Politik gemacht wurde 

Das berühmte Pariſer Café „Procope“, das im Laufe 

Jahrhunderte die bekannteſten Perſönlichkeiten des 

Kunſt⸗ und volitiſchen Lebens der franzöſiſchen Hauptſtadt 

als Güſte geſehen hat, hat ietzt für immer ſeine gaſtlichen 

Pforten geichloſſen. Dieſer Urahn aller europäiſchen Kaffee⸗ 
häuſfer wurde im Jahre 16900 von einem Italtener namens 

Procope aus Cartagena gegründet. Von ſeinen berühmte⸗ 

ſten Stammgäſten haben Jean Jaques Ronſſeau. Voltaire, 
Diderot, Fontenelle von den neueren Gambetta, Rocheſort 

und viele andere hier manche Partie Domino geſpielt. Zu⸗ 

letzt war es leider in ein vegetariſches Reſtaurant umge⸗ 

wandelt worden, was ſeinen altehrwürdigen Nimbus jehr 

beeinträchtigte und ihm ein vorzeitiges Lebensende beſchie⸗ 

den hat. 

der 

  

    

   

„Vorunteriuchung“ im Film. Die Ufa plant. das Schau⸗ 

ſpiel „Vorunterſuchung“ von Max Alsberg und Oito Ernſt 

Heiſe nach ſeinem aroßen Erfolg auf der Theaterbübne zu 
ſollen Ende Jauuar verfilmen. Die Aufnahmen hierzu 

beginnen. 

öw——————— 

Betten - Bettfedern - Daunen     

  

2 Einachuttungen 
3 Metanbettstellen fur Erwadisene und Kinder ů 

Betttedern-Reinigung 2 

Häkergasse 63, an der Markthalle 
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FILAI-SeHAU 
Die Filme der Woche 

Paffage⸗Theater: „Welt in Flammen“ 
Ein ganz ordentlich gedrehter Streifen. Ein reiner 

Spielfilm und dennoch mit einer klaren Tendenz. Ein aus⸗ 
geſprochener Antikrieasfilm. Gut gemiſcht aus nüchternem 
Spiel, Seutimentalität, Witz und Humor und — Grauen. 
Der Boxer Kid, nicht ſehr beliebt beim Publikum, weil er 
überelegant, ja. ein Fatzke iſt, ſchlägt ſich in Amerika von 
Sieg zu Sieg, bis er die kleine Tänzerin Molly Callahan 
kennenlernt. Die Frau, der Schrecken aller Manager und 
Trainer, wird vom vatriotiſchen Fimmel erfaßt. als Ame⸗ 
rika 1017 an Deutſchland den Krieg erklärt. Sie will ihren 
Kid in Uniform ſehen. Der Manager warnt: Ein Leben 
der Borer iſt beßer als ein toter Soldat. Aber Molln 
ſchwärmt nun mal für Uniformen. Der Draufgänger und 
Kämpfer in ben Seilen erſcheint ihr als ein ſogenannter 
Drückeberaer. Im nächiten Großkamr? hat Kid ſeinen 
Gegner -weimal Boden geſchlagen. Draußen blaſen die 
Werber für den Krieg. Lid lauſcht und denkt an Molln und 
ihre Borliebe zu Uniſormen., da bat er ſchon einen Kinn⸗ 
haken weg und mird ausgezählt. Kid wird Soldat. Man 
erlebt ein raar Szenen aus dem „Stahlbad“ in Frankreich. 
Man bringt einen blutüberſtrömten Srldaten ins Lazarett. 
wo Molln Karbolmänschen“ iſt. Kib. Er wird zufammen⸗ 
geflickt, lebt. träat eine Uniform mit der Tavpferkeits 
medaille. aber — beide Hände ſind offen. Der arpke 
Bover Lid wird in Zukunft Streickbslschen am Broadwan 
nerkaufen. Pichard Bartß⸗lmef ſpielt den Borer und aiht 
der dick cezeichneten Handtung Uehersenauneskraft. Molly 

Dan als Tänzerin ſvielt das Mädchen mit natrintiſchem 
Uniformfür-mel. wie ſe keute w—ch an Tanſenden herum⸗ 
lanfen. — Im Beiprogramm läuft die Emella⸗Wochenſchau 
und ein Luſt'viel „Der Liebesſekretär“. — cla — 

Capitol: „Johnny braucht Geld“ 
Ein Nilm mit Rod la Rocque, der ſchon lange nicht mwehr 

auf der Leinwand zu jſeben war. Rod la Roraue ſpielt den 
Kroßen Lebemann im Kriene Kliegereifizicr mit famvs ſisen⸗ 
der Uniſorm. nach dem Kriegc der .„Klicgcr- des Nachtlebens. 
Er „flog von Arm zu Arm“ beißt es im Film) Jobnun be⸗ 
jruchtet mit ſeinen Dollars die Nenvorker Wirt'chaft. bis ſeine 
Dollars zu Ende ſind. Was tun? Er veriucht ſich a's Straßen⸗ 
ränker. Schnavpt dabei zwar kein Geld. aber ein Mödchen. 
Das alles Geld wert iſt, ein Möpchen. wie es nux im Film- 
Arerika wächet, einjach jabelhait. Es beint Sur Carol. Sobnun 
und Sue ſind ſehr bald ein Herz und eine Seele, bloß ein 
Hälkchen iſt dabei. Sue alaubt. Tyhnny ſei wirklich ein abac⸗ 
feimter Bandit. Immerbin verſuchen ſie beide uſammen Geid 
zu verdienen. treien in einem Lokal als ruiüſche Tänser aui. 

if- im Film und im Kins iſt zufricden mit ibnen. 
Dann gibt es plötzl'ch einen Raubüberfall. Johnnn fommi bei 

ue in den Verdacht, die Sache geprebt zu baben, aber das 
hupny end iſt nicht mebr aufzubalten. Der Fülm cuibsit ſehr 
bübſch gemachte Szeuen, niembetlemmend ein paar Auſnabmen 
von einem Luftlampi.— Dazu gibters ein reichhaltiges & 
pregtamm. —IÜD. 
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   In den U.⸗-T.⸗L 
die Kriminalkomödie „Das geſtohlene Geiich 
als fahrender Sänger“ und ein tönendes B 

Das Lichtbild⸗Theater Langer Markt hbat di 
ſpielprogramm. Es lauſen die Filme „Los, S 
Harold Llopd und „Das Mädchen min der Kaniern“ 
Daniels. 

Das Flamingo⸗Theater bringt in 
hübſche Luſtſpiel „Die Kaviarprinzeizn“ n 
Annn Endra. Siegfried Arna und Jda 
rollen. Ferner läuſt ein großer Aben 

   
   
    

   

  

Im Odeon⸗ und Edentheater briß 
„Der geheime Kurier“ brit J 
und Agnes eterjen. 
Binteriportſilm 
Niſſen und Paul Richter. 

Im Metropol⸗Theater zwei 
Piraten“ mit Jack Trevor und 
„Unter ſalſchem Namen“ mit Monte 

Im Wedania⸗Theater gibt 
Weibergeſchichten des 
Kriminalfilfm „Der S 
Groteske „Mancher lernt 
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Die Nuſſen kommen nicht weiter 
Die Filme werden ſchlechter — Wo bleibt der ruſſilche 

Tonſilm? 

Es kaun kein Zweifel daran ſein: die ſchnell zu aner⸗ 
kannten Spitzenleiſtungen gediebene Sowjetfilmproduktion 

befindet ſich gegeuwärtig is einer ichweren. Kriſe, die be⸗ 
reits Gegenſtand ernſter Bejorgniſſe bei den leitenden 
Somietſtellen iſt. 

Dieſe Kriſe iſt ſowohl thematiſcher als techniſcher Natur. 
Thematiſch fühlen die Sowjetfilmgeſellſchaften ſich durch 

die Partetforderung, die ſtaatspolitiſche Propaganda aäum 

Eckitein der Produktion zu machen, beengt. Dies zeigt deut⸗ 
lich jolgender charakteriſtiſche Vorfall, den das Moskauer 
Wachblatt „Kino“ mitteilt. In einer Sitzung der Kunſt⸗ 
jektion des Moskauer Stadtſowjets ſtand neulich die Frage 
zur „Debatte, inwieweit die große Bundes⸗Filmigeſellſchaft, 

die Sojuskino, bisher, im Rahmen der allgemeinen Kultur⸗ 
kampaane. die in einem nach Punkten klar geordneten Pro⸗ 
groemm ibre auferlegten Anſgaben erfüllt habe Der an⸗ 
weiende Vertreter der Soiuskino. der dem Stadtſowjiet⸗ 

darüber Rede und Antwort zu ſtehen hatte, er⸗ 
klärte jchlankweg. das der Soiuskino eingereichte Programm 
der Parteifunktionäre für das Filmweſen ſei — abhanden 

aetkommen und er bedauere daher der Verjammlung keiner⸗ 
lei Material vorleaen zu können. 

In einem Ueberblick über die Tätigkeit der Soiuskino im 

nun abeaecſchloſſenen 13. Revolutionsjahre ſtellt das er⸗ 
wähnte Moskauer Vachblatt ſeit, daß das künſtleriſche Ni⸗ 

    

  

ühunecan der Produktion bedenklich im Sinken beariſjien ſei. 
Byn einer inzwiichen eiwa ſich anbahnenden Oualitäts⸗ 
ſteigernna iſt nichts zu hören. Ebenſowenig von einer 
ennenswerten Entfaltung der Tonfilmprodnktion. Und 

iſt die techniiche Seite der Kriſe. 
ie Bundes⸗Vereiniguna der Elektroinduſtrice, die im 

   

NVerein mit dem Oberſten Volkswirtichaftsrat die techniſche 
Ausrüſtunga der Filmbetriebe mit Tonapparaturen der 
ſewielruſüſchen Suiteme Schorin und Tager plangemäß 
durchführen ſollte, hat mit ihrer Arbeit auf dieſem Gebiete 
überbanpt noch nicht begonnen. Die als verheißungsvoll 
bearußte tkammenarbeit mit amerikaniſchen Filmtech⸗ 
nikern iche⸗ ert an der Ungeſchultheit des ruſſiſchen Per⸗ 
ionals. Die wenigen vorhandenen Tonfilmateliers ſind 
doppelt und dreiſach beleat, ſo daß die einzelnen Aufnahme⸗ 
arupren wochenlang warten müſſen, vis ſie an die Reihe 
kommen. 

e einbeimiſche Rohfilmerzeugung — von der Sowjet⸗ 
immer wieder dringend gekordert — will nicht recht 

in Gana kommen, und der tenere Import⸗Rohfilm belaſtet 

nach wie vor die Vroduktionskoſten der F. maeſellſchaften. 
aß der ranide Rückgana des Filmexports ſich auch im 

   

  

       
  

  

agaatsgansbaft recht empfindlich answirken muß, ſei bier, 
zur Vervollttändiaung des Geſamtbildes, abichließend ber⸗ 
vorachoben. 

her iſt nicht verwunderlich, dan bei der diesjährigen 
tinnsseier. als die Werke und Fabriken der Sowjet⸗ 

ion mit Jybiläums⸗Berichten über ihre Leiſtungen im 
etaufenen Planiahre hervortraten, die Sowjetfilmindu⸗ 

rau' verzichtete, laut tönend von ihren Taten zu 
n. ſondern es vorzog. gänzlich im Hintergrunde und 

diesmal auf ganz beſonders ſatale Weiſe — ſtumm zu 

bleiben. 
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Kr. 270— 2.Zabrgang 7. Beiblatt der NDanziger Volksſtinne 
  

SemertrscfuftfichρEeÆS AnHM Sosxidſes 
Das neuute Schuljahr 

Eine Ausjſprache ſozialiſtiſcher Lehrer 
Das neunte Schuljahr war der Gegenit. ꝛd der Tagung 

der Ardeitsgemeinſchaft ſozialiſtiſcher Lebrer. Hervor⸗ 
ragende Schulpolitiker. wie Paulſen, Nudahl, 
Löwenſtein und Frau Wegſcheider, legten ihren 
Standpunkt zu der Frage dar. 

Es beſtand Einigkeit darüber, daß die aus den politiſt 
wirtſchaftlichen Verhältn u ſtammende Auregung, e 
neuntes Schuliahr einzuführen, um die Zahl der Arbeit, 
loſen herabzudrücken, von allen Parteiinſtanzen genutzt w— 
den müſſe, den ſwulpolitiſchen Idealen der Partei näh 
kommen. Der Volksſchule, die in ihrer gegenwärtigen 
Verfaſfſung eine Sackgaſſe darſtellt, ſoll eine Ausmün⸗ 
dung zu den praktiſchen und den böherenn⸗ tigen Berufen 
geſchaffen werden — ein Ziel, zu deſten Erreichung die all⸗ 
gemeine Verlängerung der Schulpflichtzeit die erſte Vor⸗ 
ausſetzung iſt. Daß dieſer grundlenende Schritt nach vor⸗ 
wärts auf der Hauptlinie der Parteibeſtrebungen mit Ent⸗ 
ichiedeheit und unwiderruflich getan wird, iſt das, woraitf 
es im Augenblick ankommt — alle Einzeifragen, deren es 
viele gibt, müſſen dauor zurücktreten, um das uptziel nicht 
zu gejährden. Noch iſt die Frage offen, ob es ſich empfiehlt, 
das neunte Schuljahr au die Volksſchule oder an⸗ 
die Berufsſchule anzugliedern. 

Eine Frage von großem wiriſchaftlichen Belang für die 
Arbeiterſchaft iſt die, vb bei Einführung des neunten Schul⸗ 
jahres die vierjährige Lehrzeit, die in weiten 
Kreiſen ſchon jetzt als zu lang empfunden wird, be⸗ 
ſtehen bleiben ſoll. Viele Familien werden trotz Wirtſchafts⸗ 
beihilfen, die zumeiſt nicht mehr als ein Tropfen auſ einen 
beißen Stein bedeuten, dieſe Verlängerung der Ausbil⸗ 
dungszeit als wirtſchaftlich untragbar anſehen, und man 
wird ihnen recht geben müſſen. Von mehr pädagogiſcher 
Bedeutung iſt die Frage. ob die Rierzehnjährigen, die nicht 
bis zur erſten Klaſſe der Volksichulc gelangt find, dieſe 
Schule weiter befuchen ſollen, was organiſatoriſch am ein⸗ 
fachſten und ſinanziell am billigiten wäre oder ob für ſie 
nicht eine erſte Einkührung in den künftigen Veruf mehr am 
Platze wäre. Auch die Frage der künftigen Landarbei⸗ 
ter, die man von der Verpflichtung zum neunten S⸗ 
jahr auszunehmen vorgeichlagen hat, ſpielt eine wichtige 
Rolle, weil eine ſolche Ausnahme infoſern eine Gefahr iſt, 
als ſie für Widerſtrebende die Möglichkeit eröffnen würde, 
ſich der Verpflichtung für den Schulbeſuch im neunten Jahre 
zu entziehen. 

Wenn auch all dieſe Fragen im Augenblick noch nicht 
ſpruchreif ſind⸗ die aus der gegenwärtigen Wirtſchaftsnot 
ſich ergebende Möglichkeit, einen entſcheidenden Fort⸗ 
ichritt auf dem Gebiet der Neugeſtaltung unſeres Schul⸗ 
weſens im ſozialiſtiſchen Sinne zu erreichen, indem gejſetz⸗ 
lich ein neuntes Schuljahr eingeführt wird, darf nicht unge⸗ 
nutzt gelaſſen werden., das war die einhellige Meinung der 
mehr als zahlreich beſuchten Verſammlung. 

SS 000 Bergleute entlaſſen. 
arbeitsamtsbezirk iſt die 

      

     
   

      

   
  

   

      

   

    

  

       

    

    

Im Dortmunder Landes⸗ 
Zahl der Arbeitfjuchenden   

von 257 419 auf 275 163 geſtiegen. Die Entlaſſungen 
im Berabau und in der Hütteninduſtrie dauern immer 
noch an. Die Belegſchaft im Ruhrberabau beträgt 
nur noch 2950 Mann. Es ſind im Laufe des 
Jahres rund S88 000 Bergarbeiter entlaſſen worden. In der 
Hütteninduſtrie ſchränken ſich beſonders die Walzwerke 
weiter ein. Die Kriſe in der weiterverarbeitenden Metall⸗ 
indnitrie hält in allen Bezirken mit unverminderter Schärſe 
an. Auf die gelernten und Facharbeiter des Berabans, der 
Hütten⸗ und Metallinduſtrie entfallen allein 165 000 Ar⸗ 
beitsloſe. Das ſind 20 Prozent der weſtfäliſchen Geſamt⸗ 
urbeitslofenziffer. 

    

  

  

  

Höhere Invulidenbeiträge 
Weil das Reich die Zuſchüſſe ſperrt. müſſen die Verſicherten 

mehr zahlen! 

Der Reichsarbeitsminiſter geht mit dem Plan um, in 
der Zeit des allgemeinen Lohnabbaues und der „Preisſen⸗ 
kung“ die Beiträge für die Invalidenverſicherung zu er— 
höhen. Da aber in einem Blatte dieſer Plan mit dem Be⸗ 
merken angekündigt wurde, daß die Erhöhung mit ſofortiger 
Wirkung in Kraft treten folle, wird „von zuſtändiger Stelle“ 
abgeblaſe Eine ſofortige Erhöhung ſei nicht beabſichtigt. 

Allerdings werde ſich eine Erhöhnnga der Beiträge im 
nächſten Jahre nicht umgehen laſſen. Während im Jahre 
1929 in der Invalidenverſicherung 1233 Millionen Mark an 
Einnahmen, 930 Millionen Mark an Ansgäben gegenüber⸗ 
geſtanden hätten, machten die Einnahmen im Jahre 1930 
vorausſichtlich 1118 Millionen und die Au—⸗ ben 10677 Mil⸗ 
lionen ans. Da im Jaßre 1931 die Zuſchüſſe des Reiches 
fortfielen, andererſeits aber die Renten um etwa 80 Mil⸗ 

lionen Mark ſteigen würden, ſo düriten nach vorläufiger 
Schätzung im Jahre 1931 die Einnabmen 1100 Millivnen 

und die Ausgaben 1162 Millionen Mark betragen. Man 
könne alſo mit einem Fehlbetrag von 62 Millionen Mark 

rechnen, weshalb eine Erhöhung der Beiträge unumgäng- 
lich ſei. 

Verdirbt Alkoholismus Erbanlagen? 
Man glaubte in früheren Jahren dieſes Problem ſchon 

ondgültig gelöſt zu haben: eine Keimvergiftung mit furcht⸗ 
baren Folgen für alle Nachtommen hielt man für bewieſe; 
Durch ueuere Tiererperimente und Unterſuchungen an Men⸗ 
ſchen iſt jedoch dieſe Auffaſſung erſchüttert worden Man 
führt nunmehr das Vorkommen von Minderwertigkeiten bei 
den Kindern der Alkyholiker darauf zurück, daß die Erzeu⸗ 
ger von Geburt an ſchon ſchlechte Aulagen hatten., die ſie auf 
ihre Nachkommenſchaſt auch dann vererbt hätten. wenn ſie 
dem Trunk nicht verfallen wären. Von anderen Forſchern 
miederum wird nur eine vorübergehende, in wenigen Ge⸗ 

    

   

      nerationen ausgleichbare Schädigung des Keims als Folge 
des elterlichen Alkoholismus angenommen. Kurz, die Frage 

Sonnabend, den 29. Rovember 1930 

    

  

Sparkasse 

der Stadt Danzig 

  

iſt noch nicht völlig geklärt. 
Einen Beitrag zur Löſung hat ſoeben die bekannte Raſſen⸗ 

biologin Frau Dr. Agnes Bluhm gelieſert. In ihrer neue⸗ 
ſten Veröffentlichung berichtet ſie von den Ergebniſſen, die 
ihre Verſuche an acht Mäuſe⸗Generationen mit über 32900 
() Tieren gezeitigt haben. Sie fand, daß der künſtlich be⸗ 
wirkte Alkoholismus der Mäuſe⸗Väter bei den Kindern und 
Kindeskindern erbliche Schaden hervorgernfen hatte. Sie 
äußerten ſich in einer Ueberſterblichkeit der Neugeborenen 
und der Säuglinge, in einer Hemmung der Entwicklung, 
in Unfruchtbarkeit und bäufigerer allgemeiner Verkümme⸗ 
rung. Dr. Agnes Bluhm glaubt ihre Reſultate auf den 
Meunſchen übertragen zu können, und ſie warnt entſchieden 
vor dem Einheiraten in Alkoholikerfamilien. „Es beſteht 
kein Zweiſel mehr, daß ein ausgedehnter Alkohvlismus 
einer Bevölkerung neben großem ſozialen und ethiſchen 
Schaden auch raſſenhygieniſch Gefährdung bringt.“ 

     

   

  

Mehr Ehen, weniger Geburten 
Keine Kinder, weil man ſie nicht ernähren kann 

Die Zahl der Eheſchließungen betrug im erſten Vierſel⸗ 
jahr 1930 im Deutſchen Reich it0 yöh gegen 106 395 im erſten, 
Vierteljahr 1929 und die Zahl der Eheichließungen war ſo⸗ 
mit trotz der ſpäteren Lage des Oiterfeſtes um ca. 4600 
größer als im erſten Vierteljahr 1929. Allerdings war im 
Vorjahr die Heiratshäufigkeit injolge der Grippe-Epi⸗ 
demie ungewöhnlich vermindert. Allerdings iſt die Heirats⸗ 
ziſſer von 1928, die 7 auf je 1o½h½ Einwohner betrug, noch nicht 
wieder erreicht. Dieſe Abnahme fällt um ſo mehr ins Ge⸗ 
wicht, als ſeit 1928 wieder zwei vollbeſetzte Jahrgänge des 
männlichen Geſchlechts in das heiratsfähige Alter auſgerückt 
ſind und daher mit einem weiteren Auſteigen der Zahl der 
Eheſchließungen gerechnet werden konnte. Daß dies nicht der 
Fall iſt, dürfte hauptſächlich auf die wirtſchaftlich un⸗ 
günſtige Lage zurückzuführen ſein. 

Die Zahl der Lebendgeborenen iſt von 299 210 im 
erſten Quartal 192) auf 291925, alio um ca. 00, zurück⸗ 
gegangen. Da der Beſtand an rtpflanzungsſähigen Ehen 
in den letzten Jahren verhältnismäßig ſtark angewachſen iſt, 
ſo läßt die trotzdem eingetretene weitere Abnahme der 
Lebendgeborenenziffer auf eine Beſchleunigung des Rück⸗ 
gauges der relativen Geburtenhäuſigleit ſchließen, d. h. auf 
ein ſchnelleres Umfichgreifen der bewußten Geburten⸗ 
beſchränkung, als gemeinhin erwartet werden konnie. 
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nachm. 

genheit, ihre Welh- 
Nachtseinkäufe bel 
Uuns zu tätigen.- WO- 
rmitkörmten Siewohi 
mehr Frersde be- 

gantensSchuherunet 
ScRöner Str-ümpfen 
— noch MMu, 
Ihrmen durchunsere 
raledrisen Prelse 
das Schenken 80 
SElcrhtgemachtwirdt. 

Unsere Geschâf'e sind 

Sonntag, den 30. Nov., 

von 1 bis 6 Uhr 

SSSgeöffnels 

  

Kamelhaarartig. Stoff- 
Niedertreter Cr. 36 bis 42 

Cosyschuhe mit Seidenband- 
Durchzug, viele Farben, Ledersohle 

  

  

                        

   

LiifUr Ste pumps und Spangenschuhe 8⁵⁰ 
t schwarz Prünell, für den Abenl. 

  

Lackleder-Spangenschuhe 
Block- u. L.-XV.-Absätse. 17.50. 

Lack- und Wildlederschuhe 
  

  

  

  

Iimt ater, elegante Modelle. 21.50. 

Herren-Halbschuhe 17⁵⁰ 
— schwarz. Original Coodyear-Welt 

Herren-Schnürstiefel 9⁵⁰ 
schwarz B. C., dauerhafte Qualital 

Lack- Halbschuhe 
feinste Rahmenarbeit 

  

  

  

2⁵⁰⁰ 

45⁵⁰ 

Kamelhaar-Umschlagschuhhe 50 

6⁵⁰ 

19⁵⁰ 

23⁵⁰ 

  

NMeiben 

  

   

Stoff-Hausschuhe 
mit leichter Lederschle 

„ 3⁵5⁰ 

5⁵⁰ 

5⁰ 

  

Leder-Hausschuhe, braun 
R'Chevr., mit jest. Kappe, Cr. 36—42 

  

Leder-Niedertreter, varm 

   

   

    

Ledersohle. Kappe und Absaiz Lelültert, rot und lila . Cr. 36—42 

＋. 2 1 
Ueberschuhe 

bei ganz Gummi. 
Gumai 4⁵⁰ SSchwar 10²⁰ 
mit Samtkragen und braun lackiert 

h. Trikot. Knopfstiefel. 14368 
für bohe 8⁵⁰ moderne 12²⁰ 
und flache Absatznze dunkle Farben 2    
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Geſchirr noch Tiſchtücher, keine Bedienung und keine Kava⸗ 
liere. Na, Remenowfki macht alles.“ ů 

Fräulein Machnowm tänzelte wieder herein. Diesmal 

ſchloß ſie die Tür, ehe ſie den Beſuch anmeldete: „Es iſt 
von Altheyſſen.“ ůů „ „ 

„Endlich!“ Remenowſki ſprang mit einer Elaſtizität auf, 

die man ihm nicht ohne weiteres zugetraut hätte, und ſtürste 

hinaus. 
„ Im Vorraum ſtand ein großes, ſchlankes Fräulein, das 
er mit einem Blick abtaxierte: graues Koſtüm, grauer Hut, 

graue Strümpfe, Fledermaus, beſcheiden, aber gutes Gehalt 
und wahrſcheinlich auch aus ſogenannter guter Familie. 

„Ich bin ganz im Bilde, meine Dame. Herr Altheuſſen 

ſucht einen Herrn von guten Manieren, der ihm beim Tot⸗ 
ſchlagen ſeiner vierundzwanzig Mußeſtunden behilflich iſt.“ 

„Soviel find es nun gerade nicht. Herr Altheyſſen iſt 
ſogar ſehr beſchäftigt. Aber er muß jemand um ſich haben, 

DTartf, ů 345 3 3 ; mit dem er in der freien Zeit Schach ſpielt. Jeder bat ſeine 

3. Fortjetzung. „Ariliant:“ rief Bleſſng, etwas übererieben be⸗ Eigenheiten“, ſetzte ſie lebhaft hinzu, als wolle ſie die Jronie 
aiet L„ete non Meine Heite Mu babe Iden Doyoli diejes Mannes parieren 

im W 3 Fenſter hi Sſ. Habe ipielt. Es war meine beſte Rolle.“ Remenowfki beariff ſofort. „Beiche Leute dürfen noch im Munde, zum Fenſter hinausſah. „Haben „Na ſchön. Und nun ſpielen Sie meine Lieblingsrolle, ]ganz andere Eigenheiten haben, Es freut mich. daß ich ihn 

„Natürlich. Was ſollte ich denn ſonſt machen? Sie haben den (ent.“ vromr, Abentner, bann. „Mein Inſtitut iſt noch niemals in 

mich notalene ganz vorteilhaft geſchildert.“ Der ehemalige Schaußt Verlenenheit gekom 0 — ů 

„Mar denn etwa von Ihnen bie Rede.“ krähte Remenowiki.] Machnow iolgte ihm. die Röcke „Jit es wirklich irałr, daß Sie ſolche Herren ... wie ſoll 

„Das waren doch ganz allgemeine Redensarten von wagen chamgagnerfarbenen Strümpfe bis über die Knie ich jaten ... vermieten? 

i io. J i i onnte. „Gewiß, meine Dame.“ Kavalier und ſo. Ich habe noch gar keine Ahnung, wen ich ſkonnte. E b. ů 

ö „Droßer Gott, daß es fowas gibt!“ Ihre Augen — — auch 

  

     
            

Er wandte ſich zu Jürgen Graf, der gelangweilt, die 
Zigarette jch 
Sie ctwa zugehört?“ 

      

      

  

      

   

       
hinſchicken werde.“ Da hätten Sie auch Chancen“, meinte Remenowffi. — · X aud 

„Natürlich haben Sie ſofort an mich gedacht.“ Graf ſesste * ße waren grau — — irrten durch den nüchternen Geſchäfts⸗ 
raum. als wollten ſie hier neue Ueberraſchungen entdecken. ſich und ſchlug die Veine übereinander. 

„Meinen Sic?“ höhnte Remenowfki. „Sie halten ſich wohl 
für ganz unentbehrlich, wie?“ 

„Kein Menich iſt unentbehrlich.“ 
„Amen. In dieſem Punkt wären wir alio einer Meinung.“ 
„Sie jfollten aber mit Ihren Veriprechungen vorfichtiger 

jein“, begann Graf nach ciner Weile.“ 
Sas meinen Sie wieder dami!s“ 

„Sie jollten nicht Witze verſprechen. Ich habe allerlet 

Talenie, wovon Sie ſich ja inzwiſchen gründlich überzengt 
haben, aber Witze kann ich nicht erzählen. Ich behalte ſie 
einfach nicht.“ 

Meine Idec“, behauptete er. amüſtiert über ihre Ver⸗ 
g. 

„Gibt es in Berlin nicht Aehnliches?“ 
Man hat es mir nachgemacht“, entgegnete Remenomki. 

etwas ärgerl „Solche Ideen kann man ja nicht paten⸗ 
tieren lufen, wie?“ 

Sie nickte verlegen. „Die Haupkſache iſt ja, daß es klappt.“ 
„Durf ich fragen, wer Sie auf mein Inſtitut verwieſen 

hats“ 
„Im Hytel war eine Familie aus Minneapolis, die uns 

dazu riet.“ 
„Minneapol 

   

  

   

  

  

  
    

    Er wußte mit diejem Stadtnamen nichts    

       

  

Kanſen Sie ſich das Buch zum Totlachen und lernen Sie i ü. 

es unswendin uic das Vuc zum Töthe ü angen. „Soll der Herr gleich mitkommen?“ 

„Ausſichtslos. Ich verkortie alle Pomten. Verlaßen Sie berAbenen Tomit s Uhr da iſt. Früher 

ſich darauf.“ K Sie P3 * G 
ü ird gemacht. Sie können ſich bombenfeſt auf mein Me witi ſchnauste: „Dann kann ich Sie uicht brauchen. 

Daun ſchicle ich Bloſſing hin.“ 
„Einverüanden.“ (raf gr 

kann ich woyl 
„Aber nein ichrie 

doch nuch einen Aua 
Glatze. „Der Menich w 

„Jit denn noch was anderes in 
„Maſtenkait! Fräulein Maächnom“ 
„Sonderbar. daß Sie Leute jebt 1 

Geiellſchaiten geben! Joßt ſollte man durch! 
wandern und durch die Wälder dicies gebe 
Kennen Sie » 

Juititur verlaſſen. Warten Sie, bitte, noch einen Augen⸗ 
blick.“ Ihm war ein guter Gedanke gekommen. 

Er öffnete die Tür um Handbreite und fragte in liebens⸗ 
würdigem. faſt devotem Ton: „Herr Graf, können Sie Schach 
jpielen?“ 

klang es zurück. 
r ſchloß die Tür ſofort. „Es klanpt wirklich.“ 

Als das Fröulein noch mit dem Weggehen zögerte, fragte 
er: „Sie wünſchen vielleicht noch eine Auskunft?“ 

5 Merkwürdig. wie grau alles an ihr war. Unwillkü. ich 
＋ W juchte man nach ibrem grauen Haar. Aber das ſchimmerte 

kaſtanienbraun unter dem Hütchen. 
„Ja“, beitätigte ſie ſchüchtern. „Jit es wirklich ein Graf? 

„Wiffen Sie. daß man allgcemein von abächtlichen Störungen Es iſt nur. damit man weiß, wen man im Hauſe hat.“ 
ipricht2- Remenowikti zog ſein gebeimnisvollites Geſicht. „Er nennt 

Laukhardt. Mehr darf ich nicht ſagen. Und als Herr 
Lankbardt kemmt er zu Ihnen.“ 

ber er in — —“ 

  

    
nach ſeinem Outl. „Dann          

    

    Remenowiti auigeregt. „Sie könn 
üplich marten.“ Er fubr ſich über die 
zird mich noc unter di: Erde bringen.“ 

ſich⸗“ 

         
    

          

           
  

    

      rauiſch. .Man fann 

      

Soliaes Lond. kei L:. Se    
       

        

   
        

    

      

  

e. 
üütc ben! 8 irklich. j iſt i. ſei i üt getace Vaen; wabe e, wirklich. andtiache iſt ia. was er ſein will“, ſaate Remenowſki 

Lich Den Lan Weeek, dir atliſch. „Haben Sie vnotabene eine Ahnung. was für 
zbraf autmorrete mit ů Poſten heut: tage von verarmten Ariſtokraten ausgefüllt 

    

werden? kenne unter ihnen Reitlehrer, Kellner und 
Kabarettfritzen.“ 

„Wie ſchrecklich!“ Sie ſuchte anſcheinend nach einem Ab⸗ 
Lang und ſtieß endlich hervor: „Alſo um ſechs Uhr.“ 

Auf Wiederiehen, meine Dame. Laffen Sie mir etwaige 
erden ſofort zukommen. Sofort. (Mein Inſtitut ſorgt 

tadellojeite Pflichterfüllung ſeiner Angeſtellten — — 
mögen ſie ſonſt ſein, was ſie wollen.“ 

Fräulein flüchtete. Die graue Geſtalt huſchte hinaus, 
und in ibrem unſicheren Gang hatte ſie nun wirklich etwas 
von ciner Fledermaus an ſich. 

Fortjesung folgt! 

„Nua, iedenia 

Bürs 
reiſenden ame 
121 vorccßtell: 
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Mensemi 

uß andere Sachen gemacht. Sra 
egangen, der ja nuz vier— 

Ate. Er battie der 2 ů 

  

         

  

       
    

  

  

  

   

  

dNLoch Xct 
Aemenomiti Sörr. 

„Wieder eine (srie- 
    

     

   

        

         

  

Mefür Mii--Lann Geld 

„Urkraft“ bei Kaiſers ů 

ö Skandal um Schappeller — Das Geheimnis von Schloß Aurolzmünſter — „Genietat“ mit Muſik 

    

ch Fräulein Maöchnom, Dir 
regle'tet, cinrrar. 

      

    

        

    

    

   

    

Urkraft iit ein Bluff — Schavpeller wird ſeine Schulden nicht 
vezahlen — — 

  

Schapeler 2 

, der Erkatter hat ihm eine Mitlion zugeſagt — O 
kaufen die Urkraft auf... Roch bing in den M— 

  

marſch“, komppniert von einem muſikaliſchen Glä 
und noch konnte Schapeller den um Bezahlung drä 

eferanten ſrech exklären: „IEr müßt an mich glau⸗ 
Bis einer, der Architekt des Schloßumbaues, nicht 

n glanbte. jeine Forderung der nächſten Spar⸗ 
entrüſteten Proteſtes der ganzen Be⸗ 
des Herrn Schapeller „platzen“ liet. 

Das Spiel im Sckleß war zu Ende.⸗ 
Xun verickmand der Glaube an den Urkrafterfinder aus 
Serzen mwie Schuee an der Sonne; die Bauern, die ibm 

ihre Srarpientpige geliehen batten, bätten ihm am liebiten 
den Schädel eingeicklagen. die Geſchäftsleute, die das In⸗ 
Senber gekieert barten, verloren insgejamt 50 000 Schilling. 
Handert 

Haudwerker und Arbeiter warteten auf Loin, 

e Sechnfker auf äür Gehalt, die Maſchinenlieferanten auf 
5 SSarener felbß redete noch garoße Töne: „Sir 
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           abklen — und nun baben wir verzichtet! Das möchte 
eiten: wir b„ben Silbelz II. fallen laſſen! Nicht er 

Wir roſlten itn nicht mit der Urkraft auf den Thron 
lier! uns fern: er Fätte nur Eelegenheit ge⸗ 
Eäkgung unferer Idee gutzumachen, was 

eche gemacht hat“ 
bielt man die Serte Schavellers für einen nun⸗ 

brfLeinlichen Schwinbel. wie es ja die ganze Urkraft war. 
EKEas rrien bar ſich Lrch allem Anichein nach in der Gerichts⸗ 

KEfza Ferensgeftellt, daß Schapellers Eröffnungen 
Leldanellen burrchans zutrafcu. Bielleicht iſt ſogar 

E.-i- Sahres 

er eirer anberen Bebanztuns des grißen Scharfatans: 

Krau Herr-7Re cn?s Secrr ſbren Beſuch zugeſgat hatie. 
ahs diefer alerböchten Viſtte; eines Nachts 
Scegpefter fana- unrd klanglos ans feinem 

rtära't. Eekterlstung und konſtanten Blitz. 
Wer esrr- *e voller unbrauchbar aemer⸗ 

ger und ein Rieſfen⸗ 
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Wenn in dem Verkältuk 
etwas noch g er war als ihre 
lyſe, unbedingte Vertranen. 
ſetzte. In den ſechs 
noch keine Entta 
hätte doch gewi 
pel zu machen. D 

zu ihrem Mann 
ſu vielleicht das reſt⸗ 
in Johnne Kinghett 

oder ſieben Jahren ihbrer Ehe hatte ſie 

zuug erlebt. Und ſie 
egenheit gehabt die Probe aufs Enem⸗ 

n Johny waruaßzen eingeſahrenen, lang⸗ 

    

  

S/
 

  

    
     

      
    

     
  

weiligen und überkommenen Berufe durchaus abhold. 
Sprunghaft änderte er ſeine Tärt und wenn 
jchläge und Mißgeſchick auch n bleiben konnten, ſo 
zeigte ſich Jöbny — und das eben weir in Delphines Augen.       

  

das Imponierende — 
wachien. 

Wenn er dabei zuweilen vom geraden Wege 
gend erbeolich abwich, wenn er ſich ikruvellos über aeſetz⸗ 
liche Beſtimmungen und Verordnungen hinwegſe ſo be. 
dentete das in Delvutines A. »weniger als nichts. 
Er war auf alle Fälle ein nzer Mann und das war 
mehr, als man von den meiſten anderen ſeines Geichlechts 
ſagen konnte. 
Sie erſchrak deshalb auch nicht alls Jehnun eines 

Abends beim Eßen mit dem heite hüt der Welt er⸗ 
klärte, er ſei nun vollkommen vleite und ertedigt. 

„Ich habe gerade nock zweihnndert Dotlar“ ſante er ſehr 
ruhig. und ich weis nicht. wie ich auf ehrtiche Art mich 
wieder hochrappeln könnir.“ 

„Und auf andere Art?“ ſfragte Delphine lächelnd und ſaß 
ihren Mann ruhig und zuverſichtlich an 

„Om“ brummte er und verſank in Lachdenten. Ab und 
zu nippte er an ſeinem langtaim erkalteten Tee. Delphine 
ſtörte ihn nicht in ſeiner Denktätigkei 

„Am beſten wäre es“ meinte er e b. „wenn du auf 
ein paar Wochen nach Arizona fährſt au deiner Matter.“ 

Delphine nickte nur. 
Und unſer chen?“ fragte ſie leiie. 

S Hau Jobny machte gan 
ſchert mich da us! Die paar Rat die ich darauf 

gezahlt babe laffen ſich verſchmerzen. uind wenn es ein⸗ 
ſtürzt oder abbrennt — ja, wenn es BVeiſpiel unt, 

— iv wird die Bank ſchon w dem Ibren 

doch jeder Situation durthaus ge⸗ 

der Tu⸗; 
     

    
    

      
   

  

       

ſeh L 

  

   
   

  

   

   

    

   

   
       erſtteunte Augen. 

    

    

    
   

   Er drückte ſich immer etwa 
phines Intereiſe. Er wollte! 
eindeutige Unter ung 
nicht beſchweren und ſir 

unbeſttuemt aus in Del⸗ 
autes Wewißen durch allzu 
ſeine Pläne und Aibſichten 

— nuu, ſie fraate auch nicht mehr 

    

    

  

    als nötig. Ja, ſie war ihm dankbar zür feine zarte Rücclſicht⸗ 
nabme! 

Und wann werde ich dich erwarten konnen? ...“ mecinte 
ſie desbalb. 

„Nun — das kommt darauf au. Ein paar Wochen wird's 
üimmerhin dauern. Eut wäre es. wenn du den Vert 
rungsſchein und die bezahlten Prü ngen mitnäh⸗ 
meſt — oder beßßer: wir drayenieren ſie kier in em Baul⸗ 
ſafe. Das fällt n ſo auf. Ich gebe dir eine Deckadreſſe. 
über die du jederzeit erreichen kaunſt. Aber ichrei 
nur. wenn es unbedinat i Im übrigen 
vielleicht fräater ande 
du“, er lächelte ſtrahlend, „du wirt mich, denke 
kennen.“ 

Fein iſt 5 

     

        
    

    

   
    

          

  

   

ich. doch er⸗ 

Ä 

  

Delphine klatichte begeiſtert mit den 
   
     

  

     

Händen. „Win werden : eiraten 
Uund einen neuen Honigmond neni 

Ja“, nickte Johnn wird werden — du 
biſt dann eine glänze „artie. Füufziatauſend Dollar ünd 

ſchlienßlich kein Pappenſtiel.“ 
chlafen. Del⸗ 

ia anch um 

  

In der Nacht konnte Tohnn lanae nicht cir    
   

    

   
   

  

phine beg da⸗ 
die größte Tran 

„Toktor X 
lett“, jagte Johun e 
grau durch die Fen 
Jahren. a 
es nuf 8. 

echt gut — 
aktiyn ſeines b    

    

     

Ske⸗ 
us ahl und 

iieih vor vielen 
ft. Jetßzt ſteht 

    

      

   

taſtete Tel⸗ 

kriegen, wenn 
eit aben 

Su 
fragt 

    

  

mernis vor ſich hiu. Delphine lächelte in d g 
. Ich vin doch kein Kennſt du mich ſo ſcot 

Backfiſch. kein Kird.“ 
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Am I: en äthbrem 2 
mer. daßs ihre 3 r zn ſei. daß ſie 
wahrſcheinlich nach orta um die alte 
Dame ein bvischen zu »fegen. 

Der Kaufmann bes⸗ ie ſe lebhaft mit allen Zeichen 
der Anteilnahme. Zwei 3 
Straße. i2 die 

    

   
   

m Verüatßen. 
nahme. Ja, der 

spretiaten ſie mit vorbild⸗ 
kam ſogar berzber. um 

    

Man begeanete ihr mit Mitleid und Autei 
D Pfarrer Craik n Sonnta⸗      

  

   

      

ht verloren gehen“, toate er. 

„Gott um beſten gersandt.“ 

Delphine dankte mit verhaltenem Schluchzen für den Zu⸗ 
its der 'eſten Zuverätt Ausdruck. ſpruch und gab ibrer 

5 out enden würde. daß auch in dieiem 
  

    

         

  

     

    

    

   

   

  

     

verstag fuhr ſie aß. — Ivann begleii ‚ie zum 

fdor Sta⸗ Herzlititer Sei 

aus dem das 
und erf⸗ 

mutive am fernen 

    

letzte Darup ů 
Wortzont verjchrunden war, gina: 

tꝛen nach Hauie. 
om Donner 

a Jobnun 

Und in der Ras 
Le Cirwulner des kleinen Siädt⸗ 

der den ganszen Him- 

  

Betten und eilten auf die 
Wie Zun⸗ 

    

   

  

    

der drannie ue 
und ein ein-iger 
Leute. daß da mi 
BSaßer. d⸗s die 

— Sar in keiner 
* Elemente ein⸗ 

W—— 
vemwend 

  

Weife ner gnet 
zit wirken. 

  

  
    

  

ůj ů   

Man hatte gehrfft, daß Johnn ſich in Sicherheit gebracht 
babe, aber bei den Anſräumungsarbeiten fand man halb 
verkvhß Knochenüberreſte. Das Feuer mußte ihn alſo im 
Schlaf überraſcht haben — er hatte keine Möglichkeit mehr 
gefunden ſich zuerctten. 

Alle, die Johunn kannten waren ſehr traurlg. Denn um 
ſeines heiteren Weſens, um ſeiner unvorwüſtlichen auten 
Lanne willen warer überall außerordentlich beliebt. 

Beſonders freilich bedanerte man ſeine Witwe. Die Mut⸗ 
ter ſchwer krank, der Mann tot wirklich, es war ein 
barter Schickſalsſchlag. 

Zur Beifetzung der ſterblichen Ueberreſte ihres Mannes 
kam ſie herüber. Das tieſe Schwarz der Trauerkleidung—. 

e alabaſterne 2 e ihres Antlites lieten ſie ſchöner er⸗ 
zeinen als je zuvor. In einer erareifenden Art ſchön. 

Der Pfarrer Craik mnüte ſie ſtützen und halten während 
der Beerdigung. Sonſt wäre ſie gewiß in das oftene Grab 
geſtürzt. Und viele, viele Meuſchen ſchüttelten ihr nachber 
mel Hand, während ſie ſtotternde Worte des Beileids mur⸗ 
melte. 

Delphine brachte nicht ſertig. länger an dem Ort zu 
weilen der ihr das Liebſte geraubt hatte. Sie fuühr uum 
elbar nach der Brerdigung urück nach Arizona und erſt 
von dort vetrieb ße die Auszohlung der Lebensrerficherung. 

Man machte keine Schwierigkeiten. Dieſer Fall war ein⸗ 
wandfrei und ſo ging alles viel ſchneller, als ſie je zu hoffen 
gemaat hatte. 

Aber zwei oder drei Taäge., nachdem die Bank ihr die er⸗ 

ſolgte Ueberweiſung der fünfzigtauſend Dollar augekündigt 
hatte, bekam ſie den Beſuch eines ihr völl'g fremden und 
unbekannten Herrn. 

„Nowſon, James R 
reichte ihr ein ſchwärzliche— 
Aehuliches, das an einem 
Draht durchvohrt war. 

„Was iſt das?“ fragte Delphine mißtraniſch. 
„Ich bin Privatdetektiv ſo zu meinem Vergnügen 

gleichſam,“ enigegnete towion, „und das da — nun. 
ich fand das in der Aſche Ihres niedergebrannten Häuschens.“ 

„Und?“ fragte.-Delphine. 
„Nun — es iſt ein angekohlter Menſchenknochen, vou 

     

  

  

             
  

  

              

omion“ ſyo ſtellte er ſich vor. und über⸗ 
Stück Knochen oder ſo etwas 
nde von einem kleinen Stück 

   

  

    
   

    

    einem tleinen Draßtſtück durchöohrt, wie Sie ſehen. Ich 
glande nicht, daß unſere Knuachen durch Draht miteinander       
verbunden ſind. Man macht da 
wenn man Stkelette zufammenſetz 

Delphine ſchwieg. Sie ſchwieg ſo lange, daß Rowen endoͤ⸗ 
lich ſortſuß ü 

„Ihre Verſicherung betrügt 30000 Dollar. nicht wahr? 
Sie iſt Ihuen bereits a ezahlt worden. Für — nun ſagen 
wir ſür die Hälfte würde ich Ihnen dies Stückchen Knochen 
mit allem Drum und Dran verkauſfen!“ 

Delphine erbat vierundzwantzig Stunden Bedenkseit. 
Nichts überſtürzen — ſoviel hatte ſie bereits von Johny ge⸗ 

  

  

eigentlich nur nachträglich, 

  

  

  

  

      

Bellage 
Cer 

Oaniger Volisſtimme 
  

  

lernt. Herr Rowſon nahm das corpus delicti an ſich, ver⸗ 

beugie ſich höflich und verſprach am nichſten Nachmittag um 
dieſelbe Zeit wiederzukommen. 

Delphine überlegte lauge und ſorgfältig. Sie war nicht 

gerade gelehrt, aber klug und voller Mutterwitz. 
„Wennter von der Verſicherung iſt.“ dachte ſie, „io iſt das 

alles eine bloße Falle und wir ſind ohnehin verloren, Liegt 

die Sache ſo, wie er augibt, wird er ſpäter mit Rachforde⸗ 

rungen kommen und weiteres Geld erpreſſen. Wir müſſen 
nlio dauernd in Angſt leben und baben nichks gewonnen. 
Alſo beßer ablehnen — komme, was das wolle.“ 

Sie äußerte ſich in dieſem Sinne Herrn Rowſon 
über, als er wiederkam. agte ihm auch ganz ruhi 
Gründe, die ſie zu ihrem Entſchluß gebracht hakten 

bätte ſie ja Johnys Meinung eingeholt aber der hielt 

ſich uoch verborgen, und in der knanpen Friſt von vierund⸗ 

zwanzig Stunden konnte ſie eine Autwort nicht ermarten—. 
Davon ſagte ſie natürlich nichts. räumte auch nicht ein, 

irgendetwas über den Zufammenhana zu wiſſen. Ihre Be⸗ 

teiligung an dem Betrug — ja, die ſollte man ihr erſt ein⸗ 
mal beweiſen. 

Rowion betrachtete ſie kange und eingehend. 
war noch jung und ſebr bübich— 

„Sie ſind Witwe,“ ſagte Romſon endlich. „Nach dem Ge⸗ 
ſetz ſind Sie Witwe. Ich verſtehe Ihre Bewegaründe. Und 

um Ihre Bedenken zu zerſt hlage ich Ihnen vor, 

mich zu heiraten. Damit iſt beiden ugeholfen. Sie 

verſchreiben mir die Hälfte Ih * neus — und daß 

ich als Ihr Gatte nichts gegen Sie unternehmen werde, iſt 

klar. Ich bin überzeugt, wir werden gut zufammenſtimmen.“ 

„Ja.“ lächelte Delphine und unterdrückte ein kleine⸗ 

ſchmerzliches Zucken im Herzen, „das wäre nielleicht das 

Beſte.“ 
Und ſie muſterte ihrerſeits 

er eine Figur machte. Es würde 
— gewiß ... 

  

     
  

  

    

    

    

  

   

Delphine 

  

   

   

  

    
   

  

    

    

    

  

u Rowlun und ſäand. daß 
hemit ihm leben laſſen. 

   

Niemals hat James Rowion ſeiner Frau Delyphbine er⸗ 
luochen 

  

er ihr zeigte, ein Rind zühlt, daß der Kuychen, den 
ben Draht bindr war, und daß er ſelbſt das Stü 

hatte. Er hatie von Doktor Wilſon gehört, 
Skelett vermißte, und daraufhin kombinierk. 
kombiniert, wie mau zugeben muß 

Aber Delphine davon zu un ſchten, nachträglich, ſchien 

ihm nicht das Ritchtis Das Wiſfen um ihren Reinfall 
lit haben — und warnm ſollte er 

jo hurmoniſch antieß, durch 
ihrden? .. ů 

Slums von Harlem, 

  

   
   

    

   
   Sehr geichickt 

  

    

würde ſir vielleicht gekr 
   

den Frieden dieier Ebe, die ſittz 
ſoͤlche unnütze Oifenbarungen de 

Johny lebt irgendwo in den 

Neunyort. 
Seit dieſem grötzten Mißerjolg ſeines bisherigen Lebeus 

heißt er übrigens Fred Wal 
Ein früherer Betanuter, der ateichſalls auſ die ſchiefe 

Bahn geraten war, hat ihn einmal getrofſen. Jahny iprach 

jehr ſchlecht über die Frauen und über Delphine insbeio 

dere äußerte er ſich nur mit Worten, die man nicht niede 

ſchreiben darf. 

      

    
     

   

      

Babe Tudor, der Mann aus Aherdeen, den die Fiſcher 
als bie Verkörperung des Reichtums und des daraus abge⸗ 

   

  

des Nichtstuns anjahen, hatte ein merk⸗ 
'al. Nachdem alle Aerzte ihn aufgegeben 

batten, erholte er ſich beträchtlich, verlanogte ſogar nach 
ſeinem geliebten Prince Henry Taback, läthelte ſein ge⸗ 

s Lächelu mit dem trockenen Schlußlaut lden 
die reipe ſcher mit dem Nieſen eines Seehunds ver⸗ 

ban) und tat ſo, als hätte es nie einen anderen Zuſtand 
egeben: in einem blütenweißen Hoſpitalbett liegen und die 

VLeute ſopnen, die mit Sicherbeit cuj den Tod Babe Tudors 
gewartet haben. Der Oberarzt Klappke., der die Diaanoſe 

„Baldi Abſchnelden“ mit entrüſteter Ueberlegenhei 
i. de; argerlich in ſei Berlegenhcit. Die 

onders ihre abergkäyvbtiichen. 
Tudor nicht ſo unermeßlich reich wäre, hätte er 

auſe nie ausgehalten: er ſchwämme jetzt als 
a wie ſo viele andere gute Kerls am Grund 

    

      

  

   

  

  

      

     

       

  

    

  

       

  

Ir 
  

   vrd 
Ich möchte ein Notizbuch.“ antwortete Babe Tudor auf 

         die e des Oberarztes, w— „Schreiben 

dürſen Sie nicht — das würde Sie zu ſehr aufregen“, meinte    
     Klappk:; aber Tudor verlaupte is enerziſch nach einem No⸗ 

tizbuch daß man ilm nicht eritehen konnte Schweiter 
Anne, die Dicke, brachte es ihm. Tudor kritzeité nun meß⸗ 
rere Tase in die Seiten; er vergaß ſogar das Eße 
Son ungewöhnlichem Eifer erfüllt. 

Wes die folgenden Seiten berichten, iſt der ſtark gekür⸗te 
Bericht Babe Tudors über ſeine Tat. Die Paviere be⸗ 
finden ſich in meinem Beäütz und ſind ein um io wertvolleres 

EGut, als Babe Tuder, wie Ihnen allen ja durch die Zeitung 

bekannt ſein dürfte, vor einiger Zeit an einer Lungenent⸗ 

„ündung geſtorben iſt. Klappkes Diagnoſe hat mit Babes 

Tod eine verſpätete Rechtfertigung erhalten: die Kollegen 
meinen allerdin⸗s. Babes Lungauenkzündung habe mit ſeinem 
Settabenkener talſo mit der Tatſache, daß er bewußtlos aus 

er Sce gefiſcht wurde) keinen Zuſammenhang. 

„Aachdem ich wochenlang alein auf U. gehauſt hatte, traf 
ich Nyra James⸗Becker, mit deren Monn ich vor ſechzehn 
Jahren in Harrow geweſen war. Nora erzählte mir. ſie 
habe fich von ihrem Mann ſcheiden laſſen, weil er ihre Lei⸗ 
denſchaft für das Reiſen nicht geteilt babe; ſie ſelbſt jei ein 
nnrubiges und leidenichaffliches Beſen. während Becer (das 
kabe man einwandfrei ſeſtgeſtellt) ein Menich ſchläfrigen 
Temreramen'es ſei. Ich musß hinzuſägen. daß Kora eine 

Freu mitllerer Körpergröße in blondes Haar. eine gerade 
ate und ſehr jchöne gerad⸗ Beine kat. Sie ſvricht etwas 

ſchnell und iſt bemüht, zu überzebaen: wenn man ich nicht 

über;eugen lößt. iſt ße gekränkt. Sie meint, alle Welt wüße 
an? bären: ße glarbt, ſie habe ſich im Lauie ihres Lebers 

s'? Lebenserkebrung anpeeignet. 

  

:er war 

  

  

  

  

    
  

  

   

Fr   

  

      
   

    

  
  und ibrer Meiien eine aro 

     Da ich wirklich ſeer einſam war unb das rirrangein 
ir keine dejondere Freude mehr machte. bemühte ich wich.           

ür Nora zu ewyfinden. Pach Ueberwindung einiger 
ungen (die ſich bei mir eus dem Mangel an nesrn⸗ 

täreni gelang mir mein Vorfaben ansgezeicknet: ich 
Har gans ſtolz über den ſchneuen Erfolg. Wenn ich Nora 
b 8. wenn ſie aus ihrem Zimmer die Hoteltreppe 
Lrunterkom und ſich zu mir an den Früfſtück. iehhen 

ate — be, mein Herz Htig zu ſchlagen. 

Da die Tage vaaveriſch und nuerträclia gran moren b“. 
ſchloß ich, meine Liebe ſo weit wie möglich zn irciben. Ich 

  

    

  

  
    

  

  

abe Fuldlors Fdt 7 Von Richatd Huelsenbect 

wollte Nora ein wenig in Vertegenßbeit bringen; aber ich 
muß ſagen, daß ſie alle meine ehrvaren Ver ef mit einer 
prachtvollen“ Handbewean abzuwehren and. Mein 
Eifer verdichtete ſich ſchließlich zu einem Gefühl; das mir 
vom Snort her ſehr bekannt iſt. wenn es ſich darum bandelt, 
einen Rekord zu ſchlagen. Äis ich noch Flieger war 
ich derartiges ojt erlebt. Ich merkte, daß etwas Anf 
ordentliches ſich vorbereitete. Ich fragte Nora, ob ſie 
Mann, der während der Ebbe vrit einem Stock in der 
und einer Dunhill⸗Pfeiſe im Mund von der Inſel U. durch 
das Watteumeer bis zur Inſel Mi — ob ſie geucigt 
ſei, einen ſolchen Mann zu lieben. te die Sache viel⸗ 
leicht nicht ausgeführt, wenn Nora ine eindentine Ant⸗ 

wort gegeben pät Ja“ geſggt vst:, 

ith e K 

    
       

   

          

        

   
   

  

   

        

       

   

  

rieten mir 
uue. jei der Durch⸗ 

Len Int'rin nur 

ie ückkeb U ſei von der ver⸗ 
dinkeit; wenn ich an einem Taßg mar⸗ 
Vaffer ſchneil zuruckkomme. ſei ich un⸗ 

glich verloren. 
Nora batte ein merkwürdiges Lachen: aus dem Lachen 

idag dariii zum Bei⸗ 

    

       einmal gelungen. 
ſchiedenſten Geſchw 

   
  

     

  

   

Babe Tudor. der ſich einbildet ein 
Tat imponieren zu können. Der 
und wahricheinlich, wenn es hart auf 
bercnen, was er verſprochen ha“.“ 

Was nun alles mitgeſpielt bhat — die Liebe, die Lange⸗ 

meile, der verletzte Stolz —. meiß ich ni an einem win⸗ 
digen Dienstanmorgen gina ich los; Linen Stock in der 

Hand und die brennen 15 dem 2 k‚lel⸗ 
gen laßend. Nora ſe ſte mit der fer 
tigen Leiſtung 

Ich wäre ausgeßeichnet über d 
gekrmmen, wenn nicht zwei Umi 
kommen nerhbindert hätten. Erſtens 
eianeten Schuhe lich ſage das meinen 
bei jedem Schritt in den wäſfrigen Sand. 
einem Tankhauſen zum anderen., um nicht ein, 
mußte Halen ſchluge under 

  

  

    

      

      

  

   

nach M. 
Forr⸗ 

keine ge⸗ 
Rachio : ich ſank 

Ich ſprang von Ea 

    

        

   

   
        

     
   
     

   

  

   

    

   
ermüdet. Zweitens traf ich etwa in der 

    auf eine größere Waſſcranſar:mln 
umgehen muß'e. Ich ſah den Strand 
auftautien und wůü r aut d 
menn dieſer ver'lirte See meine &. v 
ändert hätte. Aun begann zu lanten un. 
tiefer in den Schlick. Die 
fiel auis Geßcht (webei m 

t ar 

  

    

nt nur 
no nnd ich 

    

   

    
ür aber bis 

mir zu icminden besann. 
weines Nerh-érans alarten 
»ber endlich verlor ich den Bode 
kAtem Hauch aus der 
corf zuſfammeuſchlug. nehm mir das 
Wilcber, der wich rettete, hieß Krü⸗er. 
MPeute onsi-aen Wern ich wieder oaut ter 

Liebe zu Nore iit übriaens keinesweas crlv 
geiegenheit muß noch geklärt werden.“ 

    

        *b5 
ichen: die An⸗ 

  

     

  

   



Oer Tuuper der Miusiſi / vr, nin ueme 
Zimmer Nr. 6 aus, meil ich wegen meines Rheumatismus 

nur im unterſten Stock wohnen konnte. Im übrigen durfte 

niemand mein Zimmer betreten.“ 
„Du baſt doch gar keinen Rheumatismus!“ 

„Weichbirniger Knabe, ſchweig und lauiche! Bezog Zim⸗ 

mer Nr. 6 mit zwei großen Koffern und einem kleinen. In 

dem kleinen war mein Grammophon, mein geliebtes Reiſ⸗ 
L Lieblingsplanen. u. a. die ⸗Schlacht 

r aus der Neunten Sum⸗ 

  

„Du haſt eben kein Muſitverſtändnis“, ſagre Mike Fiax⸗ 

mann und ſchob ſich einen Laugummi in den MNund. „Du 
nich eben ein Banauſe, und darum bringß du es auch zu 

nichts. 
Sam, der Einbrecher, betrachtete bewundernd das dunkel⸗ 

rote Samtſofa, das Vertito aus Mahagoni und die „Toten⸗ ů 

inſel“, die zwiſchen zwei gipiernen Wandtellern hing. „Muß 

ſchon ſagen,“ entgegnete er, „meit baſt du es gabracht. Einen nrammophon und m 

Bauch haſt du dir angeireſſen, daß du ausſtehit wic ein Se⸗ bei Waterlor“ und der Schluß⸗ 

nator. Deine Naſe glänzt ſo rot, als ob du einen ganzen ahanie von Bovthcie — nein. Heeiboten. rich Heefboten 

Keller voll Bovtleggerware hättet. Und ne eigene Villa heißt der Kynvonitt. Ein, ſeines Stück Munk. kann ich dir 

außerdem. Sag mal, Menſch, wie haſt du das fertig gebracht? iagen, und ſo wunderbar laut — ein Genuß! Tia, und da 

Rentner, das möchte ich auch mal jein!“ machte ich mir alio in Zimmwer Nr. 6 becuem, beſtellte 

Wirſt du nie werden.“ erwiderte ite Flarmann gum⸗ ů mir eine Buddel gebootlegaten biskv und ttellte main 

mifauend. „Weil du eben abiolnt lein Muſikvertßändnis Grammunhon ein. Ich kann dir ſagen — einen Effekt hat 

baft. Ich kann mich beute rühmen. ein auter Bürger der die Seche gemacht! Das ganze Hotel lies weinend zuſam⸗ 

Bereinfaten Staaten von Amerika zu ſein, ein ruhiger, men und berchwor mich. den,. Apvorat absuſtellen. Haha. 

janfter Mann mit einem Bauch und einem kleinen Schlaa iaete ich ich b »imwer Xr. bfüreün⸗ »hn Tage 

anfall, wie ſich das für ändige Leute gebört. Aber du mictet. Außerdem bin ich ein al'e— 

biſt und bleibſt ein Lump. ehr als f. ndüebesig LKils! ich geigat. undem ejn braucht S 

wirſt du nie wiegen, und gar id eine Ailtg — die wirſt du ncinte Wunden vergaeſñen kann. Kutrurlos ſei dieier Lärm, 

in deinem ganzen Leben nicht erwerben. Weil du eben kein bechauptete die Gattin ein nenbüchienfabrikanten. 

Muſfikverſtändnis haſt.“ ů Ma, erw-derte ih. Gultur fö *„ baber, und ſtllte 

„Nun höre bald mal ouf mit deinem Quatſch von wracuefdie Platte von eus ebenſo laut, 

3n 5 ſontrg he⸗ mirernenn mal den altden!! varun ein aroßartiger Kunne 

a oben voll Whisky, und erzähle zweitens mal., wir du zu —1 jallen ſcheindar bluß laute S. 

dem Vermögen getemmen Sin immer gern bereit, „-Dir ceſallen WGeinbor W Sas 

was von dir zu lernen.“ ü Alio icßh hes vier, ü 

„Hier haſt du was zu trinten.“ ſaate Mite und ſchob ein vaar Standen, kana Sra „mevbon. 

ſeinem ehemaligen Diebesgenrßen ein wlas und eine] nrsbeines Antennbantc⸗ 

ſche hin. „S i p in: ich ſt einſtwei Aua 35 
aa „Schenk mir auch mal cin: ich ſttelle eintweilen ö E Hoare. ber bet mir jan- O Dedar. wenn ich 

„Was willit du anſtellen: ö »ven wollte. Ader ich wolte nichr.“ 

„Wirſt du ſchon ſeten.“ Mite erhyb ſich und ſchrilt nach tauſend Dollar ban du nicht angenommen, 

dem dunkelbrannen Ka'ten an der Wnd, klannte 
Deckel hoch, drückte auf einen Kurpi. ſetzte die Nedel aui,. 

und ſchon begann das inpiſch kratzepde (örammophanaerünjſch. 

zu ertönen. „Die Schlacht bei Waterlev. drazns 

gemälde von Philipps“, jagte Mikrſerklärend und ſenk au⸗ 

dächtig in einen Seſſel. 
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Half den Wund! 

lte tänt: 

  

   

  

   

  

      

   

     

  

  

        

    

    

    
  

  

Als die vier⸗ 
9 ſchnell wie 
Se mir ein 

       
   

  

   

  

u bin ich und. 
zog ich aus n2 
wo ich Mkertau 

Zeitungen z3u 1 

m Streich “ 

ch Neurork mird man doch wobhl dein 
gsehört baben““ 
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nern. Ärachen 

er rund 
‚ent die 

  

blick fiel Sam vom Stengel. Ein furchtbarer 

Ein entſetzliches Quielſchen. Heulen und Bu⸗ 

Brüllen, Jaulen erfüllte den Ranna. S 

  

       

  

Die 

um die „Toteninſe!“ fingen zn wackeln an. 

franzöſiſche Artillerie vor.— erläuterte Mike. 
einen ſtrengen Blick auf Sam und 
du das? Wabelbaft. nicht wahr?“ 

Sehr laut finde ich es beitimmt.“ 

„Glaube ich wohl! Ich babe mir auch enra är diee 

Platte anf meine Koſten dir laute L SIsber- 
(Seichüftsunkenen, wein 15 

     

      

   

  

   

      

      
   

  

   

           

  

   

          

      
   
    

    

   Lr ſolche Fra⸗ 

Urde. kommen dir 
ich beant⸗ 
nwand an 

ur lante Plotten 
t bören iollten. 
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ſtellen laſſen. Alles ü 

was tut man nicht für die Kunit! Aber phüis — Achrung — D Hacken und einen 

jetzt kommt er.“ 
nd mein Zimmer 

nter chen. weil 

  

2 Der?“ 
„Napoleon. Hört duen⸗ wie er angeriäzten 

Und dazu ertönt die Marielllanic. Ach. es inſec! 
Platte. Na, paß uur aut auf: wenn dann der —ar-men 

ſtoß mit den Preußen criolgt, da jaln du vor Schred ani 

den Fuößboden.“ 
Der Lärm ſchwoll ungeheuerlich an. Sam ‚pbrang vibz⸗ 

lich auf, rannte auf den Aprarar und ſtellte ihn ab. 

jank er um. Als er aus ſeiner Sbamamn 

börte er Mikes Stimme: „Du kan eben 

ſtändnis. Desbalb wirſt du 
Ein tüchtiger Schluck 

Beine. Dann endlich crsählte Mi 
„DTie Geſchichtc kam iv. Sor zwei Jnhren so 

der aufſtrebenden Siadt Hillinzen im Stüaze OtMe. 
tauſend Einwohner. veun Kinps. Wei Kirtbcn. 

zwanzig Zeitungen. Ich zon ins Hore! Rasnte 

Die Frail diis Sisd / vom Honeeseco Scpon 
Angen Rekas, Echn keine Ulme 

   
    

  

imiftüd 
sberüten 

ctwu zmanziga au⸗ 

Dann erwiderte 
ate? Nein. das bin 

    

  

            
     

  

   
       
    

    
   

          

is zu viei 2 
küre ich Peuté. wenn ich meine 

Aber ein folcher Banauie 
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„* und fuör mit 
    

  

   

  

   
   

  

   
   

   

      

        

„Jetzt mache ich einen Spaßiergang sur 

neßß'- Renato beglrtiet mich.“ 

„Es wird dich ziellescht ermüden. Nelia, 

petto anſpannen. Das in ſa in einem Anakno 

und du wirſt es begnemer baben.“ 
„Lorenso, du meißt drck. wie nneedn 

zu Fuß geben. Uebrige. 

plagten Nerpen nur ant tun.“ 

Nella ieß ibren Mann 
ihn garnicht und ner 
dem lesten Fenfter rief d8e 
Stimme. 

Der Schwager ſyraua die 

   

    
   

Deiß den 
enden“,    

mich iu ichüsen“, 
E àE ‚E eran. 

Banern gerxade 
krmen ickrans den 

s Pei fedem Schlag 
Sckekfimaermn ägrgen die 

          

   
er Neůc dir 
ein, der an der 

„Darnum v»ndern du dich 
Branen?“ wondie 
„Ich glande. 5 
Seib tut Hez 
urteilt zu we. 

       

  

   Klerhig 

  

   

  

      

      

         Srüdxx. E? Stie ærtr Der Nron 
a2e Strde meßr im San 

  
  

auf Wachteln und Droßeln beſtimmt waren, beaann man von 

Rache und Tod zu ſprechen, zertrümmerte oft, was gerade in 

Reichweite war und ballte gegeneinander die Fäuſte. Nella 

ſtand immer dabei, ſab und börte alles, zuckte aber nicht ei 
mal mit der Wimper, ſondern ſchien eher beluſtigt als er⸗ 

ſchüttert zu ſein. Und gerade immer ſchaute ſie den feſt an, 

der ſich am mutigſũthen zeigte. 

Bevor ſie zu Bett ging, gab ſie noch jedem unter Gelächter 

einen ſeurigen Kuß auf die Wange. Lorenzo ließ es aeſchehen 

und begleitete ſie dann wie einer treuer Hund bis zu dem 

Zimmer, wo ſie allein ſchlief. 

Kon den vier Brüdern ſchien Renato der eigenwilligſte 

zu ſein, der am ichwerften » crobernde. Seine unſchuldigen 

Auaen waren von dem Benehmen Rellas nerlett worden, 

und alles in ihm hakte ſich bei den imm—.5 bror den Eife 

inchtsſzenen. deren Mittelpunkt dieſes Weib war, emvört. 

Ein innerliches Zittern, das einem Krampf alich. ſtieg ihm 

vom Herzen bis in den Sols hinauf bis zu den Lippen; ſein 

Blick wurde in ſolchen Momenten finſter. fa manchmal ge⸗ 

radenn ſchreckenerregend. Nela beobachtete ihn mit einer 

Wei“seit. die zugleick etas Watterliches und Schenes natte: 

ſie äalich da einer Bändigerin. die ibren kleinen Löwen 

üſirchtet. gleichseitig ober auch weis, dasß ße ſeine wachſende 

Witdbe't mit ihren Fäuiten bemeiitern wird. 

Eines Abends. die Brüder beim Streiten beſtiger 

lärrten ais ſonf. er' Fien die Mutter auf der Schwelle der 

Küch“ und als ſie ſaß dan ſie Hand aneinanderlegten, wie 

die Betrunkenes im Wirtshaus. fiel üe der Länge nach 

reannaslos zu Boden. 

Nella seiate äch diesmal aar nisl. ſondern blieb in ihrem 

Zimm- lUnd als Penato se rief ſie mée dos kemraen, und 

helten, dan die Mutter aus Ler Scππstuit ermathe da ſaate 

ge ihim ſe läge mit einer Migräne wie man ſie ärger auch 

ſeinen Feinden nicht Häntthen könve. 

Seit d⸗mals füntte Neneip. wir der Ceh gegen ieſes 

in ihm wuchs wie ſch al⸗'a in ihm (Lecgen dieſe 

„eisese, verräteriiche. falßhe und berechnende Dirne aus 

bänmte. 
Lorenzo war in den zwei Aahren ſeiner Ebe o ſehr a⸗ 

ttert. das ibn die dente manchmel et erfanntev. Uns 

fri-= „ ensKenſen. verxareh er seine gualrolle Eifer⸗ 
iuckt im Kh u* sciete ü& i „vaendLa; vyd R*e zwei 

if cren Mrüder betanerten 7σ cesfeitia mie Rivalen. 

waren ſa ganz van Welle nverhert. daß ße einonder aar nicht 

in Li, Mneen blitktevy NVur Meueln als einaiaer war noch 

wach »&α er mar nun immyn. Aber aut er fä-Ftete ſchon 

die Kefacr uud e-wos Mittel. um ihr au entgehen. 

Nelle batte ſecht von ſeinem Arm „ om einer 

DEuten ar-tenfen, die Kher eilig im Geſtrüpp ver⸗ 

Leu. paue ‚ fanagen au laßßen. 

„Schan wir 'und ſchon bei der Krube“. ſaate Renato⸗ 

bald wirſt du die Wühle des Gianeſſi ſeben. die größte dieſer 

Geseyd.“ 

„Qinnteit du mir ſagen. warum ihr ſo einen Kunal eine 

Grübe nennt?: fragte Nella. die nicht ohne Schauer an dieſe 

düſtere Be⸗eichnunga denken konnte. 

„Ich weiß es wirklich nicht. Bei uns ſagt man eben Grube. 

und ich finde dieſen A ruck vollkommen amt Platze.“ 

Sie ſchritten indeßen jckon auf dem Damm dahin. wobei 
nie ſortwährend üher Wrädenſtrünke ſtolverte. die bier als 

Schut gegen das Waſſer ſtanden. In dem Graben war aber 
ſo wenig Waffer, daß man ſein Kließen beinabe nicht börte. 

Nur ein leiſes Plätſchern aing an einigen Stellen über die 

Kieſel. die non den gluckſenden Wellchen hin⸗ und verge⸗ 

jchoben wurden. 

Der groſße firüisfopht 
Von Joachim Ringelnatz — 

Wer Rigas Hajen kennt, 
Kennt auch das Holzmonument, 

Das man den großen Ebriſtoph nennt. 

   

  

       

   

    

E 

    

     

     

    

    
    

   

    

  

  

Der Heilige mit ſeinem Wanderſtabe. 
Auf ſeiner Schulter ſist der Jejusknabe. 
Den bat er. wie die Leute dort ſagen, 
Durch die Dünga getragen. 

Dic Flößer und die Schiffersleute ſchenken 

Ibm Blumen Bänder hin und andererlei 
Und bitten frömmia ihn dabei, 
Er möge dies und das zum Guten lenken. 

Es kommen viele Leute ſo und gehn. 

Der Cbriſtoph trägt um ſeine Lenden 

Ein Hemd, vier Hemden. manchmal zehn, 

So je nachdem, was ſie ihm ſpenden 

Und andermal auch wieder ſteblen. 

Er trägt und gibt das Gerngewollte. 

Und Cbriſtus ſchmeigt: er iſt ja noch ſo klein, 

Und beide lächeln ob der ſimplen Seelen. 

Und wenn ſie wirklich etwas wurmen ſollie, 
Dann kann das nur ein Holzwurm ſein. 

— (Sorabdruck aus dem Buche .lugzeuggedanken“ von 

Joachim Kingelnas mit bejonderer Ertaubnis des Verlages 
Ernſt Rowoblt, Berlin, eninommen.) 

  

  

Fmmor 
Seitenfscäüuge auf Matratzen. Evchen kommt mit boch⸗ 
ten Bangen im Trainingsanzug von der Turnſtunde nach 

Sanſe „Nutti-, ruit ſie. „wir üben jest Seitenſprünge!“— 
So. io, meint die beiſorgte Mutter, da paß aber hübſch 
akſf daß Er Sabei nicht zu Fali kommſt. —ch nein, das ijt 
ja gerade ſo Inßtig“, jubelt Erßchen. man fällt dabei immer 
auf eine Matratze“ 

Peck Sas? Jesi willf du ſchon wieder Geld fůü 
Soneiber bagtns Du hanm ee beiterh vortas Sade Serr 
men: Der hoffnungsvolle Sprößlin „Ja, aber denk dir 
mein Pech — der Kerl kam und kam nicht mit der Rechnung!“ 

    Et   

      

Tas des Bachss „Eas ſchreibi du denn da aus dem Buch 
Sb? — Eien Brief an meine Branut.“ — „Und das machſt 
Ler Rach einem Buch? Kannſ̃t du denn nicht ſchreiben, wus du 
selder denkn?“ — Tes geht nicht. Das würde zu grob 
Ferden“ 
* 

Zerhrentheit „Sie bleiben alfo dabei, Angeklagter, daß 
Aßre Fraun aus purer Zerſtrentbeit zwei Treppen boch 

em Feurßer Binans eworfen haben?“? — „Jamobl. Herr 
Michter. Sir baben nämlich immer varterre gewolint, und 
ich Hatte gars vergenen, SLaß wir mge zogen waren.“ 
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krin XAreslacks Die Schüler fud in der Klaße verfam⸗ 
IE EED eKen ‚& rebig venbalt die Lebrerin kömmi. 

Würzet und warte“ Schtreälich aber danert einem klei⸗ 
EE?c. KFem Sohrefner fSgsFfefran, Sie Sache zu lange;: 

Tsiſinet vorſchtta die Tür und feßt durch den Spalt. wie 
die Sebrerir Frausen mit dem Direktor vlandert. Do ruft 

kein. Sir Werden bier noch nich E- 
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Was der Rundfunk bringt 
Woche vom 30. November bis 6. Dezember 

Am Sonntagabend um 20 Uhr gibt es ein Orcheſter⸗ 
konzert, das Generalmuſikdirektor Hermann Scherchen diri⸗ 
gieren wird. Auf dem Programm ſtehen Rerke von Johan⸗ 
nes Brahms. Als Soliſt wurde M. van den Berg⸗Berlin 
(Violine) verpflichtet. In der ortiebuna des Konzerts 
um 21.10 Uhr wird das Funkorcheſter Ouvertüren aus dem 
Anfaug des 20. Jahrhunderts ſpielen. 

Der Montagabend ſicht zunächſt um 20 Uuhr die Ueber⸗ 
tragung eines aktuellen Programn s aus Bôrlin „Rückblick 
auf Platten“ von Intendant Dr. Hans Fleſch vor. Dauach 
ſendet Königsberg unter Leitung von Generalmuſikdirektor 
Hermann Scherchen einen ruſſiſchen Abend; es gelangt das 
Klavierkonzert von Tſchalkowſkv und die ſinfoniſche Dich⸗ 
tung „Romeo und Julia“ zur Aufführnung. Als Gaſt wird 
Leo Ginsburg (Klavier) ſoliſtiſch tütig ſein. Im Anſchluß 
iſt der bekannte Rezitator Otto Bernſtein-Dresden, wieder 
einmal im Senderaum der Orag zu Gaſt; er wird aus 
Werken Friedrich von Schillers nortragen. Den Abſchluß 
des Montagabend⸗Programms bilden Uebertragungen von 
auswärtigen Sendern. ů 

Dieus tagabend um 21 Ubr überträgt die Orag aus 
dem Königsberger Opernhaus Buſonis Cper „Turandot“. 

Am Mittwoch gibt es auf der Danziger Sendeſpiel⸗ 
bühne Oscar Wilde's Cingttige Tragödie „Salomé“. 

Im erſten Teil des Donnerstagabend⸗Programms 
wird Joſef Luitpold⸗ ien aus dem Buch „Afrika ſinat“ 
neue afro⸗amerikaniſche Lnrik vor dem Königsberger Mikro⸗ 
foun zu Gebör bringen. In der darauffolgenden Soliſten⸗ 
ſtunde werden die Künſtler: Rita Weiſe (Sopran), Franz 
Kirchberger (Violincellol, Walter Schulz (Flöte) und Ley 
Taubmann (Klavier) mitwirken. 

Am Freitag gelangt um 20 Uhr auf der Königsberger 

Sendeſpielbühne die dreiaktige Operette von Eduard Kün⸗ 

neke „Die ſingende Venns“ zur A rung. 

Sonnabend um 2.30 Uhr überträgt Königsberg aus 

Berlin ein Kabarett. 

  

    

   

  

  

  

* 

Programm am Sonntag 

Frühkonzert. —, 8.53; Glack nvom Königsberger 
9. Morgenandacht. Piarrer. Krüg, (Altroßgärter Kirche). 
Wenerdienſt. — 11.05: hieberteaguns aus der Stadtballe 

KAAficen ——— dem Bunde für Reur Tonkuntt. 

        
    

  

   

  

    

        

    

unkurcheſte Generalmufikdirektor E b. c. Hermann 
Worden· tefan Auber (Cello). M. van den Berg 
Violine). Sorte. verfaßt und von Gerhard 

  

    
      

  

        
   
    
   
       
   

       
     

    

    
    

      

Kront ebertragauna an— 
Leivziger Sinfonie⸗L 
Schachunk: S. S. Leunhardt. — 
Ef⸗-Platz, Königsberg, Iweine 
Lreußenmeißterſchaſt zwiſch. 
Samland Königsbera. S= 
keins Wanderickaft“ u. Aön, 

    

    

     

    

Baterki. — 15.50: Mesurts 
Winkler. — 16. Uebertraanng 
Konzert. Tirias, Joſebb Snagn. — ]3 

das ich Landwirt wurde und 

  

    

  

     

undwirt A. Herxmann.1 
Aitla. Advent. . 19.3, 

Vorſckan — 20: Orcheite 
ralmuſtkdivektor Dr.h. c 
n. Berg (Violine). Joban. 

ſesuna des Konzerts. Ouvertüren aus 

Puerd: Uebertr 22.15: , S Ser MnſütAadeue Därer 
1 lie Agung an⸗ XI Tansmuſit 2 

Veber. Rejraingeſang? Bruno Scderitv⸗ ü weile Mare 

Programm am Montag 

Aünbgerinndoß Leitung SSüpieftoncr Panl Sohn. — 
Anicßite end bis tongert guj Schallplatten. is.30—9 Latru⸗ 

ſür die 90drar. Dryl. „Foumwoftitiebrerin Minni V. 
Landwirtichafte⸗-Schulfunk. Wirkungsgeſe3 der Wachsſuins. 

Direktor Stalldaum. — 11.40: Schallpiatten. — 13.30 bis 

    

  

  

       
   
   

  

Lbie i PKalun 

Loge,e, Wc 
fuſuudt cuun wuuů. , Held . 

um gluuib. 0, Loſlel 

— 2 5 Loblang Rloin. 
vne, uüi. rihi 

20 M, M . 
Jur, dumm ie Vorg9o Cob. 
  

durch eine 

Dchtox-Versoruunps-Versioheruag 
bei der 

Lebensversicherungsanstalt 

Westpreußen 
Semeinnützige Körperschatt des öttentlichen 

Rechts im Verband öffenuicher Lebens- 
verslcherungsanstalten in Deutschland 

  

altungskonzert, (Schallplatten). —. 16: minderßamtz 
ei Serrn Petereit und dons Is Traum. — 16.30 

Skon Leitung: Walter Kelch. — 14.45: 
Ein nich1 Relatintbevrie wiſſen. 

  

richte. anſchl landw. Preisberichte.— 
beratung. Berufsmöglichteiten für Schüler       

  

  

höberer Lebranſtalten außerpald des gkademiſchen Studinms. Paſ⸗ 
  

  

         
   

hargc. —18.50: Moderne Fieder. Giſtsel Seinrichsdorff. Am Flüscl: 
Stto Mandolinen⸗Ve. ung, Kahrau. Wirigent: 
Stto L- enzina. 55: Wetterdienſt. Unterbaltungsmuſik. 
Sritung: Konzerimeiſter Lothar LKa⸗ Schiller⸗Abend von 
Otio Wellot , — 21.W: Drcheſter⸗tonge Airident- General⸗ 
mufikdirektor Br. E2 c. Hermann Schercben, — 2Z.20: Wetterdienſt. 
wartigrr Seudei, Srortberichte. — 22.30—23.30: UHebertragung aus⸗ 
wärtiger Sende 

Kruh und Radau werden aufgefreſſen 
Ein Apparat gegen den Lärm 

Der Engländer Maxim, der durch die Erfindung des ge⸗ 
räuſchloſen Gewehrs betanntgeworden iſt, hat neuerdings⸗ 
einen Apparat konſtruiert, der in ſeinem Prinzip einem 
Bentilator ähneln foll. Nach den Angaben des Erfinders 
ſoll dieſer Apparat „den Lärm verzehren“. Die näheren 
Umſtände dieſer Tätigkeit der neuen Erſindung ſind aller⸗ 
dings bisher noch das Geheimnis des Herrn Maxim. Er 
will ſich erſt daun der Seffenklichkeit erklären, wenn ſeine 
Verſuche von Erfolg gekpönt ſind. Bisher iſt er aber von 
der Verwendbarkeit der Erfindung ſehr überzeug:. In erſter 
Linie ſoll ſie in Sanatorien, Krankeuhänſern und Hotels 
Verwendung finden. Höchſtwahrſcheinlich handelt es ſich, 
ähnlich wie bei dem ſogenannten Rauchverzehrer, um eine 
Aufſaugung der Geräuſche, die dadurch unſeren Ohren ent⸗ 

zogen werden. —..— 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Norw. D. „Fraſerbro“, 28. 11., 20 Uhr, ab Frederikshavn, 
leer, Artus. 

Schtenn D. „Greta“, 28. 11., 10 Uhr, Holtenau paſſiert. leer, 
Artus. 

Danz. D. „Hammonia“, 29. 11. fällig, leer, Behnke & Sieg. 
Schhgan D. „Hernodia“, 2). 11., mittags, ab Gaarſton, lcer, 

Pam. 
Don, 15. „Hiortholm“, 29. 11. von Kopenhagen, Güter, Rein⸗ 

old. 
Däu. D. „N. C. Monberg“, 29. 11. von Kopenhagen, leer, 

Reinhold. 
Schwed. D. „Ragunda“, 28. 11. von London, leer, Pam. 
Poln. D. „Robur V“, 28. 11., Mitternacht, Holtenau paſſiert, 

leer, Woln. »Skand. 

  

    

Poln. D. „Robur VI“, 27. 11. von 0 leer, Poln.⸗S „Skand. 
Di. ei. „Noyal“, . 11., 19 Uhr, ab Leith. leer, Behnke & 

Steg. 
Dt. D. „Sperber“, ca. 1. 12. jällig, von Antwerpen und Rok⸗ 

terdam, Nordd. Lloyd. 

Wochenſpielplan des Stadttheaters. Sonntag, 11½ Uhr: 
3. Vormittags⸗-Konzert des Stadttheaterorcheſ MRichard 
Wagner“ (zugunſten einer Weinachtsbeſcherung für arme 
Kinder). (Soliſten: Hanna Kirbach, Fredu Buſch. Dirigent: 
Generalmuſikdirektor Cornelins Kun. Programm: Aus 
„Lohengrin“, „Parſifal“, „Tannhäuſer“. — Sonntag,! Kbr: 
„Das Land des Lächelns“— Montag. 19%% Uhr: (Serie 0 
„Marins ahoi!“ — Dienstag, 19½ Uhr: (Serie 2) „Zwei 
Luftſpiele von Molière“ („Die gelehrten Frauen“, „Der ein⸗ 
gebildete Kranke“). — Mittwoch 19˙2 Uhr: Geichioſſene Vor⸗ 
ſtellung. — Donnerstag. 1912 Uhr: (Serie 3) Zum 1. Male: 
„Unter Gefſchäftsaufſicht“. Schwank in 3 Akten von Franz 
Arnold und Ernſt Bach. — Freitag. 19% Uhr: ([Serie 4) 
„Diamileh“. Hieranf: „Der Zar t ſich vhotvarapbieren. 
— Sonnabend., 1972 Uhr: Geſchloſſene Vorſtellung. — Sonn⸗ 
tag. den 7. Dezember 19•2 Uhr: „Unter Geſchäſtsanſſicht“. — 
Montag, 197 Uhr: erie 1) „Der Wildſchüt“. 

   

                

     

  

  

  

  

      
        

  

   

Eir nasse Nage 

gebol un 
Höchste Zelt, Uberschuhe, Gamaschen, warme Strümpfe 

undi moilige Hausschuhe zu kaufen .. natürlich nur zu 

EXTRA-PREISEN 

Für Herren: 
Schwarr Boxcalf- 

Stiefel, Original 
Goodyear Well 

Lechahps hunn, 
Ralimen- 

Schwarr Gumml 
mit Reiſzverschlus 

19*⁰ 

25⁰ haun SorgtSpanse. 
41 

7* Atcmverhauf: -IEGD. Danze/ Schah ·A.-G. Langgasse 73- Tel. 209 MHdꝰ 

Aller 

Für Damen: 
Lack- Spenge mit 4 
amerikan. und franz. 
Absat 1 

—＋ Braun Boxc.-Spange. 

  

Sinbiicr Strapazier- 

Sschu/h 

       
    

  

in Strümpfen und 
Socken 

Extra-Angebote    

 



Marfik uus dem Fluggeng 
Ein Ueberlautſprecher 

In Kanada hat man kürzlich den Verſuch gemacht, ein 

Flugzeug mit einem beſonders ſtarken Lantſprecher auszu⸗ 

rüſten, der es ermöglicht. Worte und Munk von dem boch in 

der Luft fliegenden Flugzeug aus auf der Erde vernehmbar 

zu machen. Der hierzu nötige Apparat beſteht aus acht mit⸗ 
einander verbundeuen Lautiprechern, die in einem ſich durch 
die Kabinenwand nach außen öffnenden aroßen Horn zuſam⸗ 

menlaufen, wodurch eine millionenjache Lautverſtärkung er⸗ 
zielt wird. Der Apparat ſoll ſo vorzüglich funktionieren, 
daß man ſelbit aus Höhen von über tauſend Meter Worte 
aus dem Flugzeug auf der Erde deutlich verſteben kann. 

  

  

Was koſtet ein Fingernagel? 
Pola Negri meint: 17 U00 Franken 

Die Filmſchauſpielerin Pola Nehri iſt wieder einmal in 
einen ſeuſatienellen Schadenerſatz⸗Prozeß verwickelt worden. 
Diesmal ſind es die Fingernägel der Dira. um derent⸗ 
millen ſie den Kadi anruft. Sie hatte das Pech, bei einer 
Spezialbehandlung ihrer Kingernägel, denen ſie eine ewige 
Bolitur verleihen wollte, ſich eine Entsünduna der Nagel⸗ 

wurzel zuzuziehen, in deren Verlauf der Künſtlerin die 
Fingernägel ſämtlich abfielen. Sie verlanat jetzt von dem 

ungalanten, Spezialiſten eine runde Schadenerfatzſumme 
von 17 000 Franken pro Nagel. 

  

  

  

   

  

Die Sette der Lacher 
Sie mögen ihren Grund haben 

In Debrezin hatten einige wohl ſtets zur iterkeit auf⸗ 
gelegte Einwohner eine „Sekte der Lacher“ i Leben ge⸗ 
rufen. Ihre Gründbungsfatuten eutlehnten ſe einer ame⸗ 
rikaniſchen Vereinigung gleichen Jieles, non der ſie auch 

nicht nur im Lachen unteritützt wurden Da die Aubänger 
getreu ihren Satzungen in Debre; berall da erſcheinen. 
wo ihr Lachen am wenigſten angebracht war. wurden ſe iett 
nor Gericht zur Rerantwortung gesdarn. Ahre letzte 
Uebeltat mar ein unbandiges. nicht endenwallendes We⸗ 
lächter, während einer Bibelnorleiuna. webei inr Ver⸗ 
halten obendrein durch eine angebliche Vibelitele verte: 

        

   

       

    
  

digten. Als das Urteil verkündigt wurde. ſanken die Lacher 

in die Kunie und — löchelten. 

Kamele tragen ein Hotel zuſammen 
Wie man in der Sabara baunt 

In einer Oaſe in der Sabara wird zur Zeit ein Hotel 

errichtet. Alles, was zum Bau benötigt wird. Metallteile. 

Fenſter. Türen, Möbel, Geſchirr und Leinen wird auf 

Kamelen herangeſchafft. Jedes Kamel wird mit A0 Piund 

beladen, und jede Karawane iſt volle 25 Taae unterwegs. 

Nur die-Zienelſteine werden in der Wüite ſelbi hergeſtellt. 

Auch der geſamte Proviant wird von Kamelen durch die 

Wüſte geichafft. Eine andere Möglichkeit des Transportes 

gibt es nicht. 

Ein Ding, dus virnd iñt 

Was kein Verſtand der Verſtändigen ſiebht. 

Ein Negerpaſtor von Chikaao hielt eine Predigt vor 

ſeinen Gläubiaen. Er malte ihnen zuerß die Erichafiung 

der Welt aus. Dann gingſer auf den Aukunfts skrieg über. 

„Liebe Brüder“. ſaate er unter anderem. bei Erſchaffuna 
der Welt war die Erde rund. Ein Dina. das rund id. dreht 
üch natürlich. Und was ſich dreht. bat felhzverſtändlich eine 
Alchſe. Sie wiſten alle. das eine Achte die ſich dreßt. von 
Zeit zu Zeit geſchmiert werden muß. Die unendiiche Nar⸗ 
jehung bat ans⸗ dasür g⸗icret. Sie ichnt Petrolenm⸗ 

aucllen in reicher, Zahl. Aber da kamen Maser Mockefeder 
nnd die anderen Pelberren nnd numuaten Oel aus der 
Erde. Da läuft ſich die Achie vicnesat bald 

Feucr. Seben Sie. d. i 8.— 

  

  

    

  

   

  

    

       

    

   

    

   
        

  

Skricges. 

Die Reform de⸗ 
preusiſchen & 
ꝛivrm des inri 

S inriſtiſchen Sindinms in Preußen. Im 
miniuerinm ünd Rorich iür eine Re⸗ 
en Studiums in Vrer aeurbeitet 

worden. 1 iänng der vme der 

Takultäten beasüchtiat nunmebr das Kultu mrerium, die 

geplante Reiorm Lurchzuführen. Der Stud 
1id fuſtematiſche Korleinngrn enihalten. d. 

uinnden iů 
en und « 

     
  

  

Ater Berückücht 

  

    

  

     

  

   
    
   

    

     

    

  

Dleses Buch musst du lesenl 

Adam Scharrer: 
Reisebericht 

eines Arbeiters 

Soeben 
erschienen 

275 Seiten, Ganzl. 

Preis G 6.— 
(ür Alitelieder 
Sonderpreis) 

KAus der Art 
geschlagen 
Die wahrhaftige Biographie emes pro- 
letarischen Schicksals. die Geschichte 

eines Schlossers. der sich xur Klarheit 

uber die Gesellschaft durchringt. ein 
Rnuch von der Lændstraße und von nelt- 

vamen Begegnungen unterwega- 

Verlag DER BüchEREREIS C. n. b. . 
Berlin SW 61 Belle-Alliance-Platz 7 

Zu bexichen durch: 

Buchhandlung Danziger Volksstimme 
Paradiesgasse 32 

  

  

   
   

    

bügelt 

Sämtl. Peltigchen 

  

wend. 
votsmanns⸗ 

modernii. und [v. 1700, S., 

Sämil Damen. und - E 
Herrenbüte werd. u asei. Sirüämple und 
den neueſt. Formen 

Fuld. Stußen werd. neu u. 
v 1 Guld. an um⸗ Edlert. 
epreß Ri angeſtrickt. 

Lendle 26 puün Böltchera. 17. 1 Trp. 

Hypothek 2 
Stelle. 
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Vexloren 
Wobn.⸗Onitt.-Auch 

v ſofort gciuch' Ana.] Abzugeben G. Kaw⸗ 
unt. 3dud a d Erb.lowiki. Wellengang3 

  
  

  

DFeifimadits Lerteuf ä 
In allen Abteilungen des Hauses hervorragend preiswerte Angebote 

durch sehr günstige Einkäufe! 

Selbstanfertigung von Leih- und Bettwäsche in eigenen Werkstätten 

Kleidersteffe 
Schotten haltbarr Oua 
in hubschen. frü⸗. 
ra vo em bres- 
Dhpt 
reine Mohle. Sate Sasitat, ‚ 125 
ca. 55 c½ Ert! MAeter 273. 00. 

Mauskleiderstoffe 
dunkie Vuster 1 5¹ 
va. 65 cb breit... Mcter L- 

Woitene Schorten 
eirr Ware. ollge- 2 9⁰ 

ch brert- Mefer E. 
Teer= 

ene Ausree 
20½ cin Ereir 

Mouliné-Karos 
NKebe ꝛur He- 
Sporthle.der 

    
  

  

   
   

  

   

  

   

    

aDart u. 
Herb-tb: 

WollEtepe ot Chis 
marke. reine 
beu. „ο cn½, ba-ur 

Prepe oe laune a. mo•i Cev 
hen MWollt.-H 

   

       

    
     

PWAen nEEEAAE. 
seh, eiesente MBSTI IüfH äcksrEESKEEEüSTCR „„1 SSE 

  

Banete Krpbhen der nserne 

EEEEEA 
* TEE VSEA 

infolgedessen gediegene Wäsche für eigenen Bedarf 

und für Weihnachtsgeschenke besonders vorteilhaft! 
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Tenpiene 
Imit. Prrerr Arme- Teertte in vrrheng. 

Farbstzellges 
Lu- 

  

    
ürs, a. Srsee. LSPSrA Vorkaker 

* . 1. 8. S. 2. U, A S. . 132 
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4.75 SSen Fensters 
und i Hause 
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220 21.95. 1.65⁵ 

recks. 

  

    

  

   

  

SOnntas 
ist unser Geschäſitshaus 

ür cen Ver kauf von 

1 bis 6 Uhr- öů 

Sesftfnet 
  

NMederne Hamen- Kielder 
Wollkteig 1. d. Herhst. a. feinfrb. 55 
Lein,LopereEi. PSbuus le. l‚. 

Modernes Herbstkleid aus ged. 
reinw. Pop., lesche. Kleick Form. 2.50 

Ks. Houtinr.-Clais ie.Aüde & 32.30 
imd. Lon ceschmachr-searb.-Aa.0O, O. 
Elegant. Straßenkieid aus orrüügl. 
veloutine lreine Seice m. Wolle) 
auch als vorschm Geseliscthate. 59.50 
kleil gceignet. 110,00, 
neinzeidenss Tanzkleid aus Se- 
hieren. Cyeps de Oüne. bens. 19.55 
zückend. Abendfarben . 4800, . 
Morgenrbene, Sr. Acsu-inl. eus, ff. 75 

uck.Form. uUFarb. 2924850, 28.50, HI. 
Strickkteider, mod. Xusterung. 29 50 
er. Färbenauswahi 48.50 34.75, — 

Pullover., rictüse Kussent, in den g. Ts5 
schöonsten Mustern — 17.50, 13.50. 

Weil- und Raumwollwaren 
Unemdentuch kräftige Ware. 0 75 

&a. 80 em breit Meter 95s. 
Rentorce S0 cm breit. für bessere 1 10 
Leibwäsche geeignet . 1.35, 1.200 

Renforcé s80 em br. pa. Ele. Oual.- 1 5⁰ 
kräft u. sol im Trag. 1.50, 1.55, 

140 v.10 U.95 Lmon gc em breit 
tur BettwCäsche 

Linon 150 cm breit. vollgritf fiar 1 65 
Ware Meter 240. 1.85, 

Bowias pa. Qualitat. 150 em br.., 3.00 
tur L. aken 4.20., 38.30, 
Cesichtsnandtuch 0 95 
extra Schwer .1.88, 1-45, U. 
Cerstenkorn-Handtücher 458 110. 1 35 
xeißb u. m. farb. Kanteé 1.80, 1.88, 15 
Köchenhandtuch reinleinen. grau. 1 80 
45110 em — 2.25,. 2.10. 

Claäser-Handtücher 0 95 
650 60 em. reinleinen 1.85, 1.25,• 

Lisch- und Disandecken 
Diwandechen 
an Gobetin. 1 0⁰0 
ca. 1402. 2200. 18.00, 
Diwandecken in Cobelin. in Ver- 
düre- und modexnen Mustern. 19.50 

  

  

    

  

Dmandecbes, 
in Makerte vund NMobat 42 
250„d500 SC.O0, S00, S2 C-UU 

Tischderken 

  

    

  

    

  

in WoschCobelin. 11.00 
250 mm 1080, 2.50. S.50 

wad anderen Zeichnunsen. 10 50 
150 18% „17.00, 18, 2189 

38 Desrissde und Srün. 
Eröfße 154 175 

Tuek Coabei u. Alpakz. 150A S0 117 00 
aad ESSKihs . S2 S0. Saι 0. 
TPuch. Gobeüin und Atpaka. 20 00 
in rusd. Kormen. 35U. 2.00. Li. 

Dekeraticasstofle 
em Kinstseide., ca. 1*½ crn 

viscnderben in Gobelin Perset 

2 21.06 
TPRantasisdechen in Wölrippe. 

Phantaseuerken in Wöoſtripe. 

Densratronsstafte 
SCretonne und modernen 1 5 
Sati .. . 315, 2; 

breitn . 2U0 1750, 13. 9.5U 

  

  

  

rachemos . ů 
Sielf. Ka. Ee, 

Trashemü- e 
ibEscne 

  

  

      

   

 



Die Bedeutung der Gewerkschaften 
Obne Rückbalt durch die Gewerkſchaften wird der ein⸗ 

zelne in wirtſchaftlichen Kämpfen zerrieben. 
Die freien Gewerkſchaften gewähren ihren Mitgliedern 

bei Streiks und Ausſperrungen Unterſtützung⸗ — 
Auherdem gewähren die Gewerkſchaften ihren Mitgliedern 

pei Arbeitsloſigkeit, Erwerbsunſähigkeit, bei be⸗ 
londeren Notlagen und bei Invalidität Unter⸗ 
Kützungen und Nenienzuſchüfſe. 

Tänſende von Gulden vorenthaltener Arbeits⸗ 
lohn ſind durch die Gewerkſchaften ihren Nit⸗ 
aliedern erſtriitten worden. 

Die freien Gewerkſchaften enthalten außer⸗ 
dem Einrichtungen (Arbeiterfekretariat), die die 
Arbeitenden von vornherein vor Schaden be⸗ 
wahren. 

Die freien Gewertſchaften ſteben täglich im 
Kampf mit dem Unternehmertum um Ver⸗ 
beſſerung der Lebenslage der arbeitenden Be⸗ 
völkerung. 

Die freien Gewerkſchaften ſind eine Ver⸗ 

ſicherung gegen Lohnabbau und Arbeitsseit⸗ 
verlängerung. Sie kämpfen für Verkürzung 

der Arbeitszeit und ausreichenden Lohn. 

Dem Unorganiſierten, noch Fernſtehenden, 

gilt der Ruf: Willſt du nicht mithelfen, für 

dich und deine Familie beſſere Lohnbedingungen 

on ſchaffen? 
Willſt du nicht mithelſen, die Ausbeutung 

der Menſchen durch den Menſchen zu beſeitigen? 

Willſt du auch weiterhin abſeits ſteben, wenn 
deine Brüder und Schweſtern im Kampf ſtehen 

mit dem Unternehmertum, im Kampf um böhe⸗ 
ren Lohn, um einen gerechten Anteil an dem Er⸗ 

trag der Arbeit? 

Willſt du dich der Gefabr ausſetzen. daß 

wirtſchaftliche Verhältniſſe dich zwingen, zum Berräter an 

deinen Mitarbeitern zu werden? 
Wirtſchaftlich mächtige Feinde der Arbeiter ſind beſtrebt, 

die Lebenshaltung herunterzudrücken, die Arbeiterſchaft zu 

Sklaven zu machen. 
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Deutscher Labalärbeiter-Verene 
VERWXLTUNGSSTELLE 

In dieſem Kampf bilden die Gewerkſchaften den ſtärk⸗ 
iten Rückhalt! 

Werdet Mitglieder der freien Gewerkſchaften! 
Eminent wirtſchafts⸗ und kulturfördernd hat die Ge⸗ 

werkſchaftsbewegung gewirkt. Sie war es neben der ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiterbewegung, die den Arbeiter ſeiner 
Lethargie, dem kulturwidrigen Fatalismus des Gehenlaſſens 

  

Setzmaſchinenabteilung der Danziger Volksſtimme 

entriß, ihn zum Klaſſenbewußtſein aufrüttelte, ſein Menſchen⸗ 
kum feſtſtellte, und um deſſen Anerkennung kömpfte. Für 

die ſozialen Rechte der Arbeiter eintretend. zwang ſie 

Staat und Wißenſchaft, ſich mit der Arbeiterfrage zu be⸗ 

ſchäftigen und Wege zu ihrer Löſung zu ſuchen. 

Der Verband erstrebt die orgenttatottiche ZE.VHmmenfessung eller in der Tabakipduxtrie beschäf⸗ 

tigten Arbeiter und Arbeiterinnen o Der Zweck des Verbandes ist, die geistigen und materiellen 

lntereszen seiner VMitglieder zu vertreten. Unterstũtzungen werden gewährt bei Streił, Aussperrung. 

Etwerbslosigkeit, Krankheit. lnvalidität, Todesftall und Umaug. 

wir zu: Komint zu uns, stärkt die Reihen des Deutichen Tabakarbeiter-Verbandes! 

Das Unternehmertum wurde durch den gewerkſchaftlichen 

Zuſammenſchkuß der Ärbeiter vor neue Probleme geſtellt. 

Die alten Ausbeutungsmethoden, Arbeitszeitverlängerung 

und Lohnherabſeszung, ließen ſich nicht mehr ohne weiteres 
durchführen. Es mußte neue Produktionsmethoden auf⸗ 

ſuchen, Techuik und Wiſſenſchaft in ſeinen Dienſt ſtellen um 

trosß Anerkennung unabweisbarer Forderungen der Ar⸗ 

beiter bei gleichem oder höherem Gewinne bil⸗ 

liger probuzieren zu können. Wenn das Unter⸗ 

nehmertum gegenwärtig Neigung zeigt, in, die 

alten Gepflogenheiten zurückzufallen, ſo liegt 

das nur daran. daß der gewerkſchaftliche Zu⸗ 

ſammenſchluß der Arbeiter als Folge der wirt⸗ 

ſchaftlichen Kriſe Lücken aufweiſt, die einer bal⸗ 
digen Ausfüllung bedürfen. 

Die gewaltige kulturelle und ſoziale Bedeu⸗ 
tung der Gewerkſchaftsbeweaung ſieht dennoch 

feſt und ſelbſt ihre erbitterſten Gegner müſſen 

dieſe Tatſache anerkennen. Dieſe Bedeutung 
wird in Zukunft nicht geringer werden. Zahl⸗ 

reiche Probleme harren ihrer Löſung, vor allem 
das große Problem der Sozialiſierung unferer 
Wirtſchaft. Ohne die Gewerkſchaftsbewegung 
iſt an ihre Löſung nicht zu denken, denn ihr er⸗ 
wachſen dabei beſonders ſchwierige Aufgaben. 

„Dieſe zu erfüllen, wird umſo leichter gelingen, 
je mehr die Arbeiter ſich bewußt ſind. daß ihre 
Exiſtenz. die kulturelle und ſoziale Hebung ihrer 
Lage, auf das euaſte mit dem weiteren Aufſtieg 
der Gewerkſthaftsbewegung verbunden iſt. 

Die ſozialen Röte ſind geſteigert bis zur Un⸗ 
erträglichkeit, und das trotz einer unerhört ge⸗ 
waltinen Entwicklung aller Produktivkräfte. Da⸗ 
mit ſind dem Proletariat Aufaaben geſtellt, die 
es nur erfüllen kann, in dem Maße es ihm ge⸗ 
lingt, die Kräſte ſeiner grosßen Klaſſe und ſeiner 
ſich rapid vermehrenden Zahl zu einer müchtigen 

Einheit feit uſommen eu ichweisen. Geſchloſſen⸗ 
beit. Organiſation und Wiſſen ſind die Elemente 

des Erſolges ſeder kämpfenden Klaſſe. Das Proletariat 

hal den anderen Klaſſen ſeine oroße Zahl voraus. Dieſe 
Zahl wird unwiderſteäbar mächtig, „wenn eine Organi⸗ 
ſativn ſie umfaßt und Wiſſen ſic leitet“. 

  

       

  

Den Fahschorganisierten rufen 

  

     Bür o: Karpfenseigen 26, Zimmer 20.     

       

      

     
    
     

     

kEnRer- Kusktuntt ertellt dle nechnunssastelle füur Hanaier Seiellätz. Eethahnechengans 21. ITr. 

VHTALIS 
Krüser & Ceu Danazls 

Audengasse Nr. 25 — Tel. 266 91 und 282 2 

Sack- und Planfabrik 
Seilerwaren-Grollhandlung 

kicene Fabrikation in Auſlege- 
matratzen 

Bindiaden 

Gesenwärtis rund 2. 1 iltlonen Versicherte mu 

870 Mlllenen Reiehsmark Wersieherunsssumme. 

115 Eilenen Reichsmark Vermesen, davon 

Elsentum der Versleherten: 

über 80 Millionen Reichsmark Prämienreserve, 

über 20 Millionen Reichsmark Gewinnanteile, 

Ausammen über 100 nlllenen Erelehnsmarl 

Werslemerunssaleistumsen 11 Mioenen nelehstaartk seit November 1923 Ende der Inflation) 

Börostunden: Montag. Nittwoch und Freitad 9—1 Uhr vormittegs vnd 5—7 Uhr vachmittags, Dientag und Donnetnmag 9—1 Uhr. Sonnabend 9—3 Uhr 

VOLKSFUnRSORGEE 
fiewerkschafillch-Benossenschaftlüiche-Versicherungsaktflengeselischaft / Hamburd 5 

Größte Vellxswersleherunsssesellschaft Peutschlands 

* 

Scheuertücher 

Gebrauchte Sãcke 

EHsene Sachsterferel   
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DANZ2ZI[E 
EHAALIN S 
TELEFON 265 88



    
    

  

WERBE 
für den Geschäfts⸗ und Dereinsbedarf in neuzeitlicher Rus⸗ 

führung / Ilehrfarbendrucke und wirkungsdolle Plakate. 

Massenauflagen in Rotationsdruck / Reiche Schriftenauswahl 

und moderne Maschinen ermöglichen es uns, weitgehendste 

Hnsprüche Zzu hefriedigen 

— 

SUEDNUGEKENEI U. VERLAGSGESELTSeHAFT M. B. . 
Parzi9., Am Spendhaus 6 Felenhen 2155   
  
          
  

schon Mitglied 
des Bücherkreisesꝰ 

Nein? Dann werden Sie es noch heutel 

Eintritisgeld wird nicht erhoben- 
  

  

  

Sie erhalten für 1.30 Gulden monatlich 

vier moderne Bücher, in Leinen gebunden 

und vier reich illustrierie Zeitschriſften 

WSrner HEEES: Liuphis 

A. Scharrer: Aus ser Ari rescher 

Vedert Buszeskr: Rekr a- 
Mer BDarhsl: Kuisdker Ger Betshier- 
Feär Scherret: Der Dallar Sräxt 
Iosebh Maris PraXk Das Leben Ger Marie Srameskär 

Die Büche siad auch fir NIEEEκr 

PrelSse von sühh [mütlen rbeBss. 

Buckhandlung der Danziger Volksstimme 

is dĩe Beste 

Unterhaltung Und 
ieeeee üt 

Erholung Zuugleich 

Miir lasen Sie feshalh rär Besichisnus uhne Kaningang ein 

SEe ffünüden beinns⸗ 

Moderne Unterhaltungslektüre 

Wissenschaftliche Werke 

Sute Jugendschriften 

Märchenbücher und Bilderbücher 

im Erer ArA = en Dfiingsson Proisen 

Danziger Velksstimme 
Paractiesgasse 32 

SDer Wes uns lehnt Immer—   
 



Panziger Velsstimme 

Im Eigenen Heim 

die Sauierung der Altſtadt von 

— b — — 
grundſätzlicher Bedeutung ſein 

* ů — 
ů ſoll, im Märs dieſes Jahres für 

einen Entwurf des bauleitenden 

Architekten entjchied, der die Er⸗ 

kenutniſſe des neuzeitlichen Städte⸗ 
banes verwertek: Hohbe Randbe⸗ 
banuüng an den Straßen und ein⸗ 

geſchoffige Bebauung im Innern 

des Vaublockes. Eine an und für 

ſich baupolizeilich zugelaſſene 

höhere Bebauung des Inneren 

follte unter allen Umſtänden ver⸗ 

mieden werden, um nicht nur dem 

eigenen Reubau. ſondern auch der 

Bebauung der Nachbargrundſtücke 

den Zutritt von Sonnenlicht und 

friſcher Luft in weitgeyendſtem 

Maße zu ermöglichen. 

So ſieht alſv das für die Aus⸗ 

fübhrung beſtimmte Bauprojekt, 

E von deutſchen Druckereiſach⸗ 

verſtändigen als eine geradezu 

idenle Löſung beurteilt wurde, 

auf dem über 8u Meter tieſen und 
durchichnittlich An Meter breiten 
Bauplatz die Errichtung eines 

b⸗geſchoſſigen Gebändes am Schüſ⸗ 

ſeldamm vor, das im Erdgeſchoß 

die Geichäftsſtelle ſowie Buch⸗ 
bändlung und in den Oberge⸗ 
icholſe'n die Redaktion auſnehmen 
wird, während der geſamte 
Druückereibetrieb ömit allen 
erſorderlichen t.echwiſſchen 

Näumen in einem nur ⸗ge⸗ 
i ſiſigen Baulörvcr auf 

mit der Ausſahrt nach 

            
  

  

Die immer weiter fortſchrei⸗ 
kende Entwicklung unſeres in er⸗ 
ſreulichem Aufblühen begriſſenen 
Unternehmens und ſeine bisherige 

unzulängliche Unterbringung in 

den überalterten Ränmen des 
Spend⸗ und Wanl p ⸗i⸗ 

ſeit langem den Wunſch in uns 

erſtehen, ein eigenes Heim auf 

eigener Scholle für unſeren 

Druckereibetrieb zu errichten. Nach 
ſorgfältigen Erwägungen über 

den Ort der Bauſtelle wurden 
vor etwa 2 Jahren die Grund⸗ 

ſtücke Schüſſeldamm Nr. 22, 23 

und 24 und St.⸗Bartholomäi⸗ 

kirchengaſſe 28 und 29 käuflich er⸗ 

worben, die bei ihrer günſtigen 

Lage an einer Hauptverkehrs⸗ 

ſtraße der Altſtadt und der Nähe 
des Hauptbahnhofs für den Bahn⸗ 

verſand unſerer Zeitung uns für 

die Verwirklichung unſerer Bau⸗ 

abſichten beſonders geeignet er⸗ 

ſchienen. Die bei Uebernahme 
der Grundſtücke im Inneren vor⸗ 

handene ſehr ſtarke Bebauung 

mit Schuppen und gänzlich ver⸗ 

fallenen Wohnbaracken wurde 
durch Spitzhacke und Schaufel fort⸗ 

geräumt, ſo daß ein freier Ho 

raum entitand. 

Verſchiedene Bauprojekte wur⸗ 

den aufgeſtellt, aus dem Willen und 

Berantwortungsbewußtſein her⸗ ů ů 
artt Aiif E 

ü ö; 3 2 — ů 
ů holymäilirchengaſſe 

aus, hier nicht nur einen vor⸗ ů —— zu untergebracht eſt. Wirtſchaft⸗ 

bildlichen Druckereibetrieb, ſon⸗ 
liche und techniſche Erwäaungen 

dern etwas zu ſchaffen, das für 
ließen es angezeigt erſcheinen, 

  

     
  

  

   

   

  

  

  

        

    

   

     

  

   

    

    

    

    

  

    
      KRrrrfræ rrriririrttt Errfrrrriiriirrttetrttrt   

Pumpen 

Warmwasserhelzuns oheringenieur P. E. Dombrewski 

Etagenhelzunsen / Badeeinrichtunsen 

     
     
      

      
   

    

  

Eranz Alex / Danzis 
Danziger 

Klempner- und Installateurmeister ů Eernmann-Eletrisitäts-Geselischaft n.v. u. 
Danzig, Holzmarkt Nr. 24 Telephon Nr. 21941/42 

  

  

führte aus 

die gesamten lnstallationsarbeiten 

für Gas-, Wasser-, Kanalisation-, 

Toiletten-Einrichtungen 
Ss0Wie Sämtliche Klempnerarbeiten 

bauie die 

gesamte Hochspannungs- und 

Niederspannungs-Verteilungsanlage 

und lieferte Trans formatoren und Drehstrom-Motoren 

Fabrikat: Danziger Werft 

  

    DuHEERS relephen 238 85 schüsseldamm 11 
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Dachdeckermeister 

Danzig-Ohra / Hauptstraße 2 3 
Iulhet 

Lönhandeseseichat 

*
—
.
 

2
2
8
2
2
2
 

Eritz TepPel 
Holzhandlung 

   

          

    
   

  

    

  

    
  

ů mit beschränkter Haſftung 
‚ ̃ 

ů DXNZIG ů Koator und Lager ̃ austührung von Dacheindeckungen 

3 Dominikswall Nr. 10 ů Elisabethkirchengesse Nr. 11 aller Art öů 

Karmeliterhol ‚i. kepataturen. Dachunterhaltungen ů 

V —.— ̃ Asphalt-Arbeiten 

CGEroßhandel mit ů ü ü 

Trägern, Eisen und risehler-MHaterial ů 
‚ un ů 2 ů 

i Eisenwaren Sauhlzer * Fulssbéeden b Gegründet 1905 Telephon 21822 

        Serelsn Kl, Seheffler SAuers 
—— 

Am Helzrauss 2- SAiD Szaciteraben 6



Der Eréweiterungsbau 

    

Panziger Ve 
einen Teil dieſes Druckereigebäudes bereits in dieſem Jahre] Außenmauern liegen, ſondern von anderen Räumen um⸗ 

zu errichten uns die von der Maſchinenſabrik Augsburg⸗ 

Rürnberg A.⸗G. neu beſchafiten Maſchinen, eine Zweirollan⸗, 

Rotatkonsdrück⸗Maſchine mit-Farbwert für Buntdrüc, eln 

aulomätiſches Gießwerk „Winkler“, Prägeapparate, Um⸗ 

jchmelzofen uſw., gleich in dem Neubau aufäauſtellen. 

Am 21. Juni d. J. wurden die erſten Bau⸗ 

arbeiten vergeben und am 1. Zuli mit der 
Banausführung begonnen. Die norgenom- 

menen Probebohrungen ergaben anuf der ne 

jamten Bauſtelle nicht nur eine unzureichende 
Tragfähigkeit durch Feitſtellung einer durch 

gehenden Torfſchicht von 1 bis 2 Merer Mäckt⸗ 
tigkeit. nicht nur einen dicht unter der Erd⸗ 
oberfläche liegenden ungünſtig hoben Grund⸗ 

wafferſtand, ſondern wiederholte Unterinchn 
gen von Bodenproben in der Hochſchule zeig⸗ 
ten eine ſehr ſtarke alkaliſche Neattion des 
Schlickwaſſers und das Vorhandeniein reich⸗ 
licher Mengen von Ammonialialzen, die aui 
Beion zerjetzend einwirken. 

Infolge diefer Erfenntniſſe wurde eine 
Tieſſundierung mit Blechmantelpfiählen und 
daraufliegenden Betonbalken gewählt. Mehr 

als 60 ſolcher Blecmantelpfähle mit einem 
Durchmeſſer von 25 Zeutimeter und ciner 

    

   

    
  

    
    

durchſchnittlichen e von 6 bis 7 Meter 

cinzelne Pfähle wurden bis Meter ! 
FPeruntergetrieben — übertragen die Laſten 

des darauf errichteten Bauwerkes auf den 

tragfähigen Baugrund. 

In dieſem Janre murden die Räume für 

die Rotalionsdruck⸗Maichine, die Sierestypie. 

Expedition, Garage, ſowie eine cigene Traus⸗ 

formatorenſtation, in welcher der vom itädti⸗ 

ſche Elektrizitätswerk gelieferie Rohntrom in 

Gebrauchsſtrom für die Maſchinen und die Lichtanlage um⸗ 

gewandelt wird. errichtet. Das geiamte Bauwerk bat ein 

flaches Tach ans Eifenbeton erhalten. Der Motativus⸗ 

Rinſchinenraum und die Stercoinpie. die bei ivälerer Kort 

ſetzung unieres Bauvorbabens nicht mehr wie ießt binter 

    

üAAAüMs 

  

EH 

  

G.H. B-H. 

DE 

  

baut werden, erhalten ihre Belichtung durch 3 baw. 2 garoße 

berlichter in⸗ eifenarmietter Glasbetan⸗Konüruktien 

ſtem „Lurfer“ mit Fugeuiſolierung P. Dieie 

Prismenoberlichter belichten die Maichinenräume taghell und 

rufen immer wieder die Bewunderung des Beſchauers her⸗ 

     
    

   
  

  
  

    

   

  

vor. Ei 
ichafſenbt 
ſollten bei 2 
Ranherrn üimm 
Maichinenraumen 
   

   

   

GRAPHIKA 
  

BERLIN-FRLEDENAU BENNICOENSIR. 25 

Aiefert komplette Einrichtungen für Zei- 

tungs-, Werk- und AKzidenzdruckereien 

öů General-Vertretung der Maschinenfabrik 

Augsburg-Nürnberg A.-G., Augsburg und 

anderer erstklassiger Werke 

Tüten-Fabrik / Papier- Großhhandlung 

Pferferstadt 51 

    

  

Ilsstimme 
ſichere Dachentlüfter mit be⸗ 

eiten ſorgen für genügende 

    
Reinlichkeit gewährleiſtet, reg? 
weglichen Klappen an allen vier    

  

     
Be⸗ und Entlüftung. Eine Pumpenwarmwaſſerheizung 

dient für die Beheizung der geſamten Aulage in der kalten 

Jahreszeit. 
Das Geſamtgewicht der Rotationsdruck⸗Maſchine beträgt 

ca. 30%%½0 Kilogramm. für die bewegte Ma⸗ 

ſchine itt das 1fache (dewicht in Rechnung 

zu ſtellen. Um dieſe große Laſt gleichmäßig 

auf den Baugrund zu verteilen. wurde die 

Mafchine auf eine 60 Zentimeter ſtarke Eiſen⸗ 
beton⸗Fundamentplatte, die auf 6 Betonbohr⸗ 

piählen ruht. geitellt. Unter die Maſchine 

wurde eine 6 Zentimeter ſtarke durchgehende 
Ijolierung von Naturkorkplatten „Korkolit“ 

zeleut, um die Schwingungserſcheinungen der 
Maſchine zu dämpſen. Nach der kurzen Bau⸗ 
zeit von nur 4 Monaten einſchl. Montage aller 
Maſchinen wurde dank der Hingabe aller au 
der Ausführung des Werkes Bebeiligten der 
diesjährige Bauabſchnitt Anfang November 
beenoct. ſo daß wir am 7. November die 
„Volksſtimme“ zum erſten Male aui der neuen 
Rotationsdruck⸗Maichine gedruckt unſeren Le⸗ 
jern überreichen konnten. 

Mit der Ausgeſtaltung unieres Betriebes 
iit die Leiſtunasſähigkeit der „Danziger Volks⸗ 
ſtimme“ beträchtlich gewachſen. Wir werden 
deshalb in der Lage ſein, einen unſerer Leſer⸗ 
ſchait willkummenen weiteren Ausbau des 
redaktionellen Inhalts vorzunehmen und 
ieine Attualität zu ſteigern. Unſere wachſende 
Leſerſchaft vird das mit Freude begrüßen— 

Die „Danziger Volksſtimme“ hat große 
Schwierigkeiten und Hinderniſſe auf ihrem 

enswege gefunden. Sie wurden überwun⸗ 
m ging es vorwürts und aufwärts. Wir 

b nzende Entwicklung vor allem der Werbe⸗ 
kraft der ar— u ſozialiſtiſchen Idee, die zu propagieren 
und popnlariſeren erſte und vornehmſte Aufgabe der 
„Dansiger Volksſtimme“ war, iſt und bleibt. 

   

    

   
   

  

den. Unaufha 
danken dieſe 

iitnbugAmummAME 
     

      
     
    
     
    

     

      

  

GEBR. SCHMIDTAE 
DRUCKFARBENFABRIKEN 

BERLIN-HEINXERSDOENF ERANKFLRTa. M.-WEST 
  

Bunte und schwarze Druckiarben für Buch-, Stein- und Offsetdruck . Spezialitäten: Oel- und Wasser- ü 

Leldrucktarben. Zeitungstarben, Bromzedrucktarben, Enilingummidruckfarben 
 


